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— ia Abonnements! 
außerhalb pro Quartal incl, 
Raum einer jechötheiligen Petit-Zeile 


Nr. 301. Dorgen: Ausgabe, 


Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 
werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. Die geehrten Leſer unſerer Zeitung find 
dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 
heit von Hauſe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt 
aufgeben zu müſſen. 

Die Abonnements incl, Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und inden 
Aufenthalte- Aenderungen jederzeit Berücksich- 
tigung. N 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er- 
ei en durch die Expedition (Poſtgebühr im En 1 Mark), von bei der 

oft abonnirten Zeitungen durch 1 ae Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ftattfand. Ueberwieſene Exemplare find bei dem Poſt⸗Amt 
abzuholen; und falls die Sendung in die Wohnung gewünſcht wird, 
ift dieselbe bei der erſten Abholung zus drücklich zu beantragen. 
Expedition der „Breslauer Zeitung“. 
——— — .... ? —T7¼.g 
Die neue Zuckerſteuervorlage. 


Das Geſetz über die Zuckerſteuer, wie es in dem Reichstage nach 
harten Kämpfen durchgegangen iſt, beruhte auf einem Compromiß. 
Die Regierung hatte ſich höhere Erträge aus der in Verfall ge: 
rathenen Zuckerſteuer auf zwei Wegen zu ſichern verſucht; ſie wollte 
die Grporibonification ermäßigen und die Rübenſteuer erhöhen. 
Darüber, daß eine Ermäßigung der Exportboniffcatlon ein dringendes 
Bedürfniß ift, herrſcht allgemeines Einverſtändniß und es wäre in 
Wahrheit eine Calamität, wenn diefe Bedürfniß nicht in dieſer 
cam a pine, ſondern der alte Zuſtand aus dem Grunde 

e i man i 
aich einigen fann. fi) über die übrigen Punkte der Reform 

Daß aber eine Erhöhung der Steuer angemeſſen iſt, wurde von 
vielen Seiten beſtritten. Man meinte vielmehr, daß eine Ermäßigung 
des Steuerſatzes den Conſum heben und dadurch eine Vermehrung 
des Geſammterträgniſſes der Steuer vorbereiten würde. Der be: 
kannte Schriftſteller Herbertz hatte ſchon vor Jahr und Tag den Vor⸗ 
ſchlag begründet, die Rübenſteuer, welche jetzt 1,60 M. für 100 Kilo⸗ 
gramm (nach alter Sprachweiſe 8 Sgr. für den Centner) beträgt, auf 
1,20 M. herabzuſetzen. Die Regierung verlangte anftatt defen eine 
Erhöhung auf 1,80 M. Der Reichstag nahm endlich den Vermitte⸗ 
lungsvorſchlag an, ſowohl die Erhöhungsgelüſte der Regierung als die 
Ermäßigungsgelüſte der Reformpartei abzuweiſen und es bei dem 
alten Steuerſatze zu belaſſen, ſich alſo mit dem Einen Reformſchritte, 
die Erporibonification zu ermäßigen, zu begnügen. 

Man hätte glauben ſollen, damit ſei die Sache erledigt. 
Regierung hatte eine Steuererhöhung gefordert; der Reichstag hatte 
fie, was fein gutes Recht war, abgelehnt. Ein Mittel, den Reichs: 
tag zur Bewilligung höherer Steuern zu zwingen, hat die Regierung 
nicht. Der Regierung war aber Etwas bewilligt worden, was ihr 
mehr werth ſein mußte, als eine geringe Steuererhöhung, nämlich 
eine Ermäßigung der von ihr zu leiſtenden Boniſicationen, die ihr 
ein Erſparniß von mehreren Millionen zuſicherte. Eine Verſtändi⸗ 
gung darüber war erſt nach ſehr ſchwierigen Verhandlungen zu Stande 
gekommen. Die Regierung hätte alle Veranlaſſung gehabt, das Boot 
im ſicheren Hafen zu bergen, ſtatt es noch einmal dem Spiel der 
parlamentariſchen Wellen preiszugeben. Bleibt der Reichstag feſt, 
was wir eben ſo ſehr um der Sache als um ſeiner Würde willen 
hoffen, ſo ändert er die neue Vorlage der Regierung einfach dahin 
ab, daß er durch ein Amendement ſeine alte Vorlage mieder herſtellt 
und dann wird die Regierung zur Nachgiebigkeit gezwungen ſein. 

Wir wollen die Gründe, welche wir gegen eine Steuererhöhung 


haben, noch einmal kurz zuſammenfaſſen. In Deutſchland hat ſich im 


Verlauf der letzten Jahre die Production von Zucker in beängſtigender 
Weiſe vermehrt; um den erforderlichen Abſatz zu finden, muß Deutſch⸗ 
land mehr 5 die Hälfte, nahezu zwei Drittheile, ſeiner Fabrikate 
e ; ine ſolche Lage eines Imdufteiezweiges hat etwas Be: 
re 1 En: Induſtrie kann beruhigter fein, wenn fie einen 
gropen 1 15 Abſates vor ihren eigenen Thüren, alfo im In⸗ 
lande, finde Ir 10 Ueberproduction an Zucker hat eine gewiſſe Aehn⸗ 
lichteit mit derjen b. on Spiritus, aber es waltet doch ein weſent⸗ 
licher Unterſchted ob. Wir dürfen weder erwarten noch wünſchen, 
daß die Conſumtion von Branntwein ſich vermehrt. Denn bei dieſem 
Artikel iſt die deutſche Conſumtion höher geſtiegen, als die der meiſten 
anderen Länder und a pirs weitere Steigerung hat ſittliche Be: 
denken gegen ſich. In Rue auf die Conſumtion von Zucker 
ſteht dagegen Deutſchland por anderen Ländern weit zurück. In 
Frankteich, Dänemark, den Niederlanden wird auf den Kopf der Be: 
völkerung mehr Zucker verbraucht, als bei uns; in England ſteigt der 
Verbrauch auf den Kopf auf das Vierfache des unſrigen. Gelingt 
es uns, den inländiſchen Conſum zu heben, ſo können wir mit 
größerer Ruhe abwarten, ob uns auf dem Weltmarkte eine ftärfere 
Concurrenz bereitet wird. 

Zucker it, wie man fih auszudrücken pflegt, ein ſehr „ſteuer⸗ 
fähiges Object“. Das it nicht zu beſtreiten. Man kann ihn nicht 
unter die Klaſſe der ſchlechthin unentbehrlichen Nahrungsmittel ſetzen. 
Sein Genuß erhöht nicht wie derjenige von Brot und Fleiſch die 
Muskelkraft. Er it im ausgeprägteſten Sinne des Wortes ein 
Genußmittel. Es gehört zu den Annehmlichkeiten der Tafel für den 
Reichen wie für den Armen, wenn man mit Süßigkeiten nicht zu 
geizen braucht. 

Allein die Steuerfähigkeit jedes Objects it an gewiſſe Schranken 
gebannt. W man, daß der Zucker ein allgemein verbreitetes 
Genußmittel bleibe und noch mehr werde, ſo darf man ſeinen Preis 
nicht durch übermäßige Steuerauſſchläge erhöhen. Die Steuer darf 
einen gewiſſen Procentjag des Preiſes nicht überſchreiten. Der Preis 
des Zuckers it in den lezten Jahren ſtark gefallen, und damit ift der 
Procentſaß, welchen die Steuer von dem Preife ausmacht, geſtiegen. 
Die fallende Conunctur konnte in der Vermehrung des Conſums 
nicht zu ihrem vollen Ausdruck kommen, weil der Steuerſatz derſelbe 
blieb. Wenn wir heute einen Centner Farin kaufen, fo find etwa 
45 Procent der Summe, die wir dafür ausgeben, Steuer, die wir 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


für die Herſtellung des Zuckers bezahlen. 


Die 
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Sonnabend, den 1. Mai 1886. 


wirthſchaftsrath ſtattgefunden haben. Allerdings hat man von den 
danach zu vollziehenden definitiven Ernennungen bis jetzt nichts ver⸗ 
nommen. 


[Candidaturen.] Zu der am 7. Mai in Halle a. S. ſtattfindenden 
Nachwahl zum Abgeordnetenhauſe (an Stelle des Herrn Profeſſor 
Dr. Yoretiuß) wird von der conſervativen Partei Commerzienrath Steckner 
aufgeſtellt; Candidat der Nationalliberalen ift bekanntlich Profeſſor Dr. 
Friedberg⸗Halle. — Als conſervativer Reichstagscandidat für Bromberg 
iſt an Stelle des Herrn Gerlich von dem Ausſchuſſe des conſervativen 
Vereins der Ober⸗Verwaltungsgerichtsrath Hahn aufgeſtellt. Herr Hahn 
war bekanntlich früher Ober⸗Regierungsrath in Bromberg und bis zum 
Jahre 1885 Landtags⸗Abgeordneter des Kreiſes. Das „Bromb. Tagebl.“ 
meint, daß die Neuwahl im Bromberger Kreiſe im Juni oder Juli ſtatt⸗ 
finden werde. 

[Einnahmen der Staatseiſen bahnen.] Der „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht die Ueberſicht der Einnahmen der Staatseiſenbahnen bis 
Ende März und damit zugleich die Ueberſicht der Einnahmen über das 
am 1. April abgelaufene Etatsjahr. Danach betrugen dieſe Einnahmen 
aus den preußiſchen Staatseiſenbahnen in dem Etatsjahr 1885.86 
655 332388 M. In dem Staatshaushaltsetat waren aber dieſe Ein⸗ 
nahmen veranſchlagt auf 678 Millionen Mark. 
alſo gegen den Etat einen Ausfall von 23 Millionen Mark ergeben. Ein 
weiterer Rückgang der Eiſenbahneinnahmen läßt ſich auch für das mit dem 
I. April begonnene neue Etatsjahr befürchten. Wie die „Frſ. Ztg.“ aus⸗ 
führt, haben nähmlich die preußiſchen Staatseiſenbahnen 1885/86 gegen das 
vorhergegangene Etatsjahr 1884,85 eine Mindereinnahme von 12 Millionen 
Mark ergeben, obwohl die Kilometerzahl der Staatseiſenbahnen ſich gegen 
das Vorjahr um 461 Kilometer, mehr als 2 pCt., vergrößert hatte. Von 
den Mindereinnahmen des Etatsjahres gegen das Vorfahr ent⸗ 
fallen 898 363 Mark auf den letzten Monat März, das find 1%, pCt. der 


dem Fabrikanten erſtatten, und nur 55 Procent der Preis, den wir 


Nun wird geſagt, daß es auf den Conſum des Zuckers nur einen 
ſehr geringen Einfluß ausüben würde, wenn der vierte Theil der 
Steuer, alſo etwa der zehnte Theil des Geſammtpreiſes, erlaſſen 
würde. Der Mehrverbrauch würde den Ausfall an Steuer für den 
einzelnen Centner nicht ſofort decken. Wenn man nur den augen⸗ 
blicklichen Erfolg im Auge hat, wollen wir das nicht beſtreiten. Man 
genießt den Zucker nicht allein, ſondern faſt immer in Verbindung 
mit anderen Nahrungsmitteln, mit Thee, Kaffee, Früchten. Und die 
Verwendung der anderen Nahrungsmittel hängt ſehr von der Sitte 
ab, und Sitten ändern fid) langfam. Wenn das Pfund Zucker um 
einige Pfennige wohlfeiler wird, ſteigert ſich der Zuckerverbrauch nicht 
ſchon morgen. `; 

Hat man aber nicht einen augenblicklichen Erfolg, ſondern eine 
ferne Zukunft im Auge, ſo iſt es allerdings von Wichtigkeit, auf die 
Verwohlfeilerung des Zuckers hinzuwirken. In dem Maße, als die 
Ueberzeugung ſich befeſtigt, daß Zucker heute ein ſehr viel billigeres 
Nahrungsmittel bleibt, als es früher geweſen iſt, wird ſich auch die 
Gewohnheit einbürgern, Speiſen zu bereiten, zu denen eine größere 
Menge von Zucker verwendet werden muß; der Conſum wird lang⸗ 
ſam, aber er wird mit großer Stetigkeit ſteigen. Wenn aber jetzt das 
Pfund Zucker durch eine Steuererhöhung um einige Pfennige ver⸗ 
theuert wird, dann wird dieſer Proceß unterbrochen, und die Induſtrie 
wird darunter zu leiden haben. 

Die Wahrheit, daß billige Preiſe dazu beitragen, den Conſum zu 
vermehren, ift bei uns in den letzten Jahren ſtark in Mißceredit ge- 
kommen, weil der ſteuerſüchtige Fiscus und die ſchutzſüchtige Induſtrie 
ein gleiches Intereſſe hatten, ſie zu beſtreiten. Hier liegt nun zum 
Glück ein Fall vor, in welchem die Induſtrie Veranlaſſung hat, für 
die Richtigkeit dieſes Satzes einzutreten. 


Deutſchland. 

Berlin, 29. April. [Die deutſche und die ruſſiſche 
Zollpolitik. — Herr Cremer.] Während ein Theil der Preſſe 
die Frage noch erörtert, ob der in den letzten Tagen viel beſprochene 
Artikel der „Köln. Ztg.“ über die ruſſiſche Zollpolitik offictöfen 
Urſprungs ſei oder nicht, läßt das genannte Blatt heute einen zweiten 
folgen, welcher den Nachweis zu führen ſucht, daß die ruſſiſche Re⸗ 
gierung ſich auf falſchem Wege befinde, wenn ſie ſich bemühe, das 
große Reich durch künſtliche Mittel zu einem Induſtrieſtaate zu machen, 
während es ihre Aufgabe ſein müſſe, die Entwickelung der Landwirth⸗ 
ſchaft, die ih in einem troſtloſen Zuſtande befinde, zu fördern. Es 
iſt kürzlich nicht mit Unrecht behauptet worden, daß der erſte Artikel 
den eine weitere Erhöhung der Kornzölle erſtrebenden Agrariern recht 
gelegen gekommen ſei und bei ihren Agitationen verwerthet werden 
würde. Von dem heute vorliegenden Artikel werden ſie wohl weniger 
erfreut ſein. Wenn die ruſſiſche Regierung die Winke, welche ihr die 
„Köln. Ztg.“ giebt, befolgen und ihr Intereſſe der Hebung der 
Landwirthſchaft zuwenden wollte, ſo würden unſere Agrarier am 
ſchlechteſten dabei fahren, denn dann würde das Angebot ruſſiſchen 
Getreides fih gewaltig vermehren und in einer für fie ſehr uner⸗ 
wünſchten Weiſe die Preiſe drücken. Gleichviel, ob man die Artikel 
des rheiniſchen Blattes als officiöfe bezeichnen darf oder nicht, das 
dürfte doch wohl feſtſtehen, daß fie der unbehaglichen Stimmung 
Ausdruck geben, welche über die von Rußland beliebten Conſequenzen 
der deutſchen Schutzzollpolitik die von dieſer fo überzeugten Kreiſe 
ergriffen hat. Man kann nicht häufig genug die Thatſache wieder⸗ 
holen, daß die Wiedereinführung der Kornzölle im Jahre 1879 mit 
der Einfuhr ruſſiſchen Getreides motivirt wurde, und daß die 
ruſſiſche Concurrenz ſeitdem, und namentlich noch im vorigen 
Jahre, als es ſich um die Verdreifachung der Zölle handelte, von 
den Freunden der neuen Wirthſchafts politik ſtets zur Unterſtützung 
herangezogen iſt. Auch die „Koln. Ztg.“, welche vor einem Jahre 
mit ihrer bekannten Unbefangenheit ſich plötzlich von einer 
Gegnerin zur Freundin hoher Komzölle bekehrte, hat damals mehr 
als einmal von dem ruſſiſchen Getreide geſprochen. Daß die ruſſiſche 
Regierung die gegen die landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe ihres Landes 
ſeitens des Deutſchen Reiches ergriffenen Maßregeln mit noch ſchärferen 
Maßregeln gegen die Induſtrieproducte Deutſchlands erwidert hat, 
dürfen die Verfechter freihändleriſcher Anſchauungen aufs tiefie be: 
klagen, wenngleich fie nicht überraſcht fein können, die „Köln. Ztg.“ 
iſt aber zu Beſchwerden nicht berechtigt und ebenſowenig das eigent⸗ 
liche Organ der von der neueſten ruſſiſchen Zollerhöhung nächſt der 
ſchleſiſchen am meiſten betroffenen Metallindustrie der weſtlichen Pro: 
vinzen, die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“, welche ert kürzlich ihren ſchutzzollne⸗ 
riſchen Freunden einen Vorwurf daraus machte, daß ſie den 
neueſten Beſtrebungen der agrariſchen Verbündeten etwas ſchroff 
entgegengetreten waren. Wenn die „Köln. Ztg.“ ihren heutigen 
Artikel mit den Worten ſchließt, eine wirthſchaftliche Umkehr nach 
innen und außen ſei für Rußland eine unabweisbare Lebens⸗ 
bedingung, ſo kann man nur den Wunſch hinzufügen, daß die wirth⸗ 
ſchaftliche Umkehr in Deutſchland früher eintreten möge, als die „un⸗ 
abweisbare Lebensbedingung“ dazu zwingt. — Eine erhebende Scene 
muß es geweſen ſein, die ſich vor einigen Tagen in einer Verſamm⸗ 
lung des conſervativen Vereins in Kaſſel ereignet hat. Der Ab⸗ 
geordnete Cremer hielt einen Vortrag. Als er von einem der ziemlich 
zahlreich anweſenden Socialdemokraten etwas laut unterbrochen wurde, 
ſprang er, wie ein conſervativer Bericht meldet, von der Tribüne 
herunter mitten in den Saal hinein, um den Ruheſtörer eigenhändig 


das Vorjahr. Es iſt zu befürchten, daß auch der April wieder eine 
dereinnahme gegen das Vorjahr ergeben hat. Jene Mindereinnahmen des 
März fallen nämlich um ſo mehr ins Gewicht, als die lange Dauer des 
Winters und das Stocken der Schifffahrt den Eiſenbahnen außerordent⸗ 
liche Einnahmen zugeführt haben, welche im April nicht mehr in Betracht 
kommen. Für das neue Etatsjahr 1886/87 ſind nun aber die Einnahmen 
aus den Stagatseiſenbahnen auf 690 Millionen Mark, aljo noch um 12 
Millionen Mark höher als im Etat des Vorjahres veranſchlagt worden. 
Wenn nun ſchon die wirklichen Einnahmen im abgelaufenen Etatsjahr 
um 23 Millionen Mark hinter dem Etat zurückgeblieben ſind, ſo iſt für 
das jetzt begonnene Etatatsjahr ein Rückgang von 23 + 12 = 35 Mi 
ea 0 befürchten, wenn nicht alsbald eine Beſſerung der Verhältniſſe 
eintritt. 

VI. deutſcher Geographentag.] Die Nachmittagsſitzung des erſten 
Verhandlungstages begann um 4 Uhr unter Vorſitz von Profeſſor Kirch⸗ 


Zeichnen im länderkundlichen Unterrichte. Redner ſuchte aus⸗ 
zuführen, daß nur geographiſches Zeichnen zu geographiſchem Denken 
führe und eine richtige topiſche Grundlage des geographiſchen Wiſſens 
ſchaffe. Sodann führte derſelbe die von ihm“ befolgte Methodezdes karto⸗ 
e Zeichnens an dem Beiſpiele Mittelitaliens praktiſch vor: 
8 ſchloß fih eine längere Discuſſion an den Vortrag; in ders 
ſelben wurde geltend gemacht, daß das kartographiſche Zeichnen 
zu viel Zeit beanſpruche und doch, namentlich nach äſthetiſcher 
Seite, nicht zu genügenden Leiſtungen führe. Nach verſchiedenem 
Hin und Wieder, wobei auch der Referent wiederholt das Wort 
ergriff, um die aufgeworfenen Bedenken zu entkräften, faßte ber 
Vorſitzende das Schlußergebniß der Erörterung zuſammen, daß im Ganzen 
und Großen die Wichtigkeit des kartographiſchen Zeichnens vom Geographen⸗ 
tage durchaus anerkannt ſei. Es berichtete ſodann Referent v. Richthofen über 
die Commiſſionsverhandlungen, betreffend die Begründung eines fort⸗ 
laufenden geographiſchen Repertoriums. Redner legte dar, daß 


habe anerkannt werden können, weil der Schlußtheil der Petermann'ſchen 
„Geographiſchen Mitheilungen“ ein ſolches 2 be dere 5 
Eine vom Redner vorgeſchlagene Reſolution, nach welcher der Geographen⸗ 
tag dem Perthes'ſchen Inſtitute ſeine Anerkennung für jene Einrichtung 
nebſt der Bitte ausſpricht, das Repertorium noch weiter auszubilden, fand 
keinen Widerſpruch. Der Vorſitzende empfahl die „Geographiſchen Mit⸗ 
theilungen“ mit Rückſicht auf das Obige den Lehrern der Geographie zu 
eingehenderer Benutzung, da fie gerade dieſen außerordentlich gut verwerth⸗ 
baren Stoff in Fülle böten, leider aber von dieſer Seite noch zu wenig 
e fänden. Der nächſte Geographentag ſoll in Karlsruhe ſtatt⸗ 
inden. 

[Dr. Haffner.] Zu der Nachricht von der bevorſtehenden Er⸗ 
nennung des Domcapitular Dr. Haffner zum Erzbiſchof von Mainz 
bemerkt die „Germania“: 

„Dr. Paul Leopold Haffner ift geboren 1829 zu Horb in Würtemberg, 
empfing 1852 die Prieſterweihe und iſt ſeit 1855 Profeſſor der Philoſophie 
in Mainz, ſeit 1866 Domcapitular. In der aufſtrebenden katholiſchen 
Wiſſenſchaft iſt er ein mächtiger Factor, der nicht allein durch ſeine eigene 
Schaffenskraft, ſondern auch durch Anregung bei Anderen vortrefflich 
wirkt. Dr. Haffner ſtand bekanntlich 1882 auf der Candidatenliſte für den 
erzbiſchöflichen Stuhl von Freiburg und war von der badiſchen Regierung 
nicht geſtrichen worden. Das Freiburger Domcapitel hatte damals die 
Wahl zwiſchen Domcapitular Behrle, Dr. Haffner und Domdechant 
Dr. Orbin, von denen am 2. Mai 1882 Letzterer gewählt wurde. Es läge 
nun nahe, daß Dr. Haffner wieder auf die Candidatenliſte des Freiburger 
Domcapitels geſetzt würde, wovon ja auch bereits geſprochen wird. Es 
wäre nach Allem auch nicht unmöglich, daß die Nachricht der „Köln. Volks⸗ 
zeitung“ fih auf Freiburg bezöge.“ 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 29. April. 9 Aus Lemberg wird telegra- 
phirt: Durch den Brand in Lisco ſind 2000 Perſonen obdachlos geworden. 
Viele Kinder werden vermißt. Von den niedergebrannten Objecten waren 
36 Gebäude bei der „Azienda“ aſſecurirt. Die Bränd 


von Bränden. 


k g 5 i die 
an die Luft zu befördern. Zu einer Verwirklichung feiner Abficht| men. Nicht weniger als 60 Häuſer wurden einge ' en 
hy weh ba — Uebelthäter rechtzeitig Reißaus genommen 92 Aa — a AS e A Knee 8 An 
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Friedek war die erſte auf dem m D Schliche Feuerwehren 
arbeiteten mit übermenſchlicher eue iter Wa Gaden ift ungeheuer. 
Das Feuer * 5 taba Folge or furcht è Ami Pr. en 

aus verbre 0 undes ra 

ofe un ft. Um halb Uhr Nachmittags hatte ſich die Ge⸗ 


Vortrag fort. 

[Der Volkswirthſchaftsrath.] Kürzlich wurde erwähnt, daß 
das Mandat der Mitglieder des Volkswirthſchaftsraths in der erſten 
Hälfte des Januar erloſchen ſei, ohne daß Neuwahlen angeordnet 
wurden, wodurch denn die Köͤrperſchaft ihr geſetzliches Daſein wieder 
beſchloſſen habe. Dem „Hamb. Corr.“ wird nun mitgetheilt, daß in 
der Provinz Schleswig: Holſtein am 5. October v. J. auf Veran: f 
laſſung des Oberpräfidenten in Schleswig Präſentationswahlen von | Aber den ganzen 
Vertretern ſowohl der Landwirthſchaft wie des Handels im Volks⸗ 


N 


Die Einnahmen haben 


e RRES 
ME 


Einnahmen oder fogar 4 pCt. der Einnahmen auf den Kilometer gegen 3 
n= 


hoff mit einem Vortrage des Director H. Matzat⸗Weilburg über das 


ein dringendes Bedürfniß nach einem ſolchen Repertorium einſtweilen nicht 


fahr zwar vermindert, doch ſchlugen noch immer thurmhohe Flammen aus 


+ 


7 


S1 


von Lisco e wie es ſcheint, nur der Anfang von einer großen Serie 


u * z7 PA Pesi 7 . * eee TA FANGE Ad Le Br ar 
E ieſenhaften Complex der brennenden Häuſer empor. — 
Voest bed . W. Table meldet: Der Wart 


p 


! iſt in einen rauchenden Trümmerhaufen verwandelt. Um 9 Uh 
mittags brach das 


übrigen Häuſer des Marktplatzes find zerſtört. Wechsbergs 
| Tochter wollten fih in den A 
8 wurde noch athmend herausgebracht, ſtarb aber nach zwei Stunden. Der 
K als tobt gemeldete Schneider Prokeſch wurde gerettet, dagegen wurden 


verkohik in einem Haufe gefunden. Ein Gendarm wurde leicht verletzt. 


tis mus. 
vorigen 


zu kommen und in dieſer „öffentlichen“ Verſammlun 


eſtern eine Volksverſammlung einzuberufen, um gegen das Borgehen 
vA önerer's Stellung zu nehmen. Die Verſammlung, an welcher mehr al 


ig Jonen theilnahmen, wurde durch den Arbeiterführer Gams eröffnet, welcher 
in ſeiner Begrüßungsanſprache hervorhob, daß es die Grazer Arbeiterſchaft 
für ihre Pflicht halte, gegen die antiſemitiſche Strömung 


Eine weitere zur Thür, wird aber umringt. Er begiebt ſich zum Seitenausgange, wird 
8 3 8 riedland bietet ein is verfolgt. Ein Detective richtet 85 ar RN er t 

furchtbares Bild der Berftörung: die größere und ſchönere Hälfte des Orts Inzwiſchen kommt der nächſte Wachpoſten und fpäter 

r Borz auf telephoniſchem Wege verſtändigt wurde. Die Menge 

euer aus, um halb 10 Uhr ſchon ſtanden 70 Häuſer und ſammelt ſich draußen wieder an, von wo aus dieſel 
in Flammen. Die Häuſer der Kaufleute Beranek, Wechsberg und Beniſchke, Stadt durchzieht. Von Zeit 

ſowie der Pfarrhof und die Kirche wurden theilweiſe gerettet, ſämmtliche] der Nähe des Stab 

Vater ſammt wird, ſtehen 
Keller retten, erſtickten jedoch daſelbſt; erſterer[Schönerer! Hoch die Arbeit!“ 


e 


N 
** 


enge begütigende Worte. 
n Inſpector, der 
gen auseinander 
f e geſchloſſen die 
Zeit ertönen Pereatrufe, der Fug bleibt in 
tspolizeigebäudes, vor welchem 18 Niemand ſichtbar 
und zieht nach län ers Warten mit den Rufen: „Pereat 
g ab. 

Brünn, 29. April. [Ueber die Verhaftung des Kaſſirers 
Lingke] wird noch bekannt: Heute wurde ein Paſſagier, welcher fih im 


Frau Zidek mit drei Kindern und die Wittwe Wlojowsky mit ihrem Kinde Hotel Neuhauser als Ludwig Schmidt, Kaufmann aus Breslau, gemeldet 


hatte, von der Polizei zur Sweisleiſtung verhalten. Dabei wurde er- 


Graz, 28. April. [Die Grazer Arbeiter gegen den Antiſemi⸗ mittelt, daß der verdächtige Paſſagier mit dem Kaufmanne Karl Friedrich 

Nachdem es der hieſigen Arbeiterſchaft unmöglich war, bei der Lingke, welcher am 25. v. Mts. der „Allgemeinen Deutſchen Ereditanſtalt“ 
oche hier abgehaltenen Verſammlung der Antiſemiten zu Worte in Altenburg 300 000 Mark defraudirt hatte, identiſch iit. 50000 Mark 
d it r u k Schönererſ wurden noch bei Lingke vorgefunden. 
M allein über zwei Stunden hindurch das Wort führte, fühlte ſich der Aus⸗ That geſtändig ift, wurde dem Landesgerichte eingeliefert. Ferner wird 
ſchuß des hieſigen politiſchen Arbeitervereins „Wahrheit“ veranlaßt, für erzählt: Ein hieſiger, aus Altenburg gebürtiger Lehrer las in den „Flie⸗ 


ar 
Der Defraudant, welcher ſeiuer 


genden Blättern“ den mit der Photographie verſehenen Steckbrief gegen 
Lingke im Kaffeehauſe, woſelbſt auch dieſer ſaß. Der Lehrer machte einige 


1200, theils dem Arbeiter-, theils dem Kleingewerbeſtande angehörige Per⸗ andere Gäſte auf Lingle aufmerkſam, denſelben mit der Photographie ver⸗ 


einer Anzeige ordnete nun geſtern die Polizei eine 


leichend. In Folge 
ſcharfe Bewachung des Verdächtigen an und heute erfolgte die Berhaftung. 


telung zu neh⸗JMan fand bei Lingke ein Gift⸗Fläſchchen. Die Polizei aviſirte die Be- 


i 
4 men, damit man nicht weiter verſuche, die Arbeiter für egoiſtiſche Zwecke hörden in Altenburg wegen feiner Auslieferung. 

$ und Handlangerdienſte mißbrauchen zu wollen. (Stürmiſcher Beifall.) — 2 

. ierauf meldet ſich Herr Rießmann, Redacteur des gemäßigten Socia⸗ Fran k re i ch. 


Uſtenblattes „Arbeit“, zum Worte. Seine wiederholt von ſtürmiſchem Beifall 
begleitete Rede hatte folgenden Ideengang: Es fei auffallend, daß jetzt alle politi⸗ 
ſchen Parteien den Arbeitern die ſchwielige Hand drücken; beſonders trete jetzt die 


un die Arbeiter heran. Dies fei aber pure Bauernfängerei. 
Die Herablaſſung eines „Ritters“ ſei nicht ernſt zu nehmen. (Der Polizei: 
Commiſſar unterbricht den Redner, dieſes Thema verbietend. Ohorufe der 
4 Arbeiter. Der Commiſſar droht mit der Auflöſung der Verſammlung.) 


in demſelben Saale zwei Stunden hindurch in ganz anderer Weiſe ge⸗ 
ſprochen und ſich hierbei auch im Namen der Arbeiter gerirt habe. Redner 
weiſt darauf hin, daß das in Steiermark erſcheinende Leibblatt der 
Anti⸗Semiten die Arbeiter als „internationale Rotte“ bezeichne, welche 
einzige Feind des Anti⸗Semitismus ſei. In dieſem 
Punkte — fübrt er aus — haben dieſe Herren Recht! 
fachen Arbeiter halten den Anti⸗Semitismus für ein Verbrechen an 
der Cultur! (Stürmiſcher Beifall; der Commiſſär unterbricht den Redner.) 
Wer es mit dem Volke gut meint, wird nicht Streit, ſondern Frieden 


1 wollen, wie inconſequent der Führer der Anti⸗Semiten ſei. Im Jahre 
j 1870 habe derſelbe vollſtändig zur liberalen Partei gehalten; allein dort 
Tonnte ſeine Ehrſucht nicht Befriedigung finden, ſeine Geiſtesgröße fand 
nicht genug Anerkennung und er ſuchte Erſatz bei den — Arbeitern. Dieſe 
rechtzeitig den Laufpaß. (Bravo!) Von den Arbeitern abgewieſen, habe 
dieſer Mann es nunmehr bei den Bauern verſucht, und als dieſe mit be⸗ 
rechtigtem Mißtrauen opponixten, habe er fih dem Gewerbeſtande und der 
sogenannten „akademiſchen“ Jugend genähert. Redner weiſt ſodann auf den 
grellen Widerſpruch hin, der zwiſchen den Worten Schönerer's und ſeinen 
2 ndlungen beſtehe. Er erklärte, den Arbeitern helfen zu wollen, und doch 
2 babe er im Abgeordnetenhauſe nicht ein Wort geſprochen gegen die Fidei⸗ 


ſogenannte unverfälſcht⸗deutſche Partei mit ihrem Abgott an der Spitze Freunde erwarteten ihn heute früh in Paris, wo er 
i Beifall.) nun ſelbſt vertreten kann. 


Redner erklärt, er halte ſich verpflichtet, gegen die Tendenz der „Unver⸗ laſſen, 
fälſcht⸗Deutſchen“ Stellung zu nehmen, weil Schönerer vor einigen Tagen appellire, welches feine Haft verlängerte, 


stiften. (Der Commiſſar mahnt neuerlich zur Mäßigung, da er ſonſt die dem Gutdünken der Gewalthaber. 
Verſammlung auflöſen werde.) Redner erklärt, funmehr nachweiſen zu |fo liet man in dem von Valles gegründeten Blatte, „geſtattet die 


L. Paris, 28. April. [Ern eſt Roche] it von dem Gerichte 
von Villefranche proviſoriſch auf freien Fuß geſetzt worden. Seine 
ne Candidatur 
Sie ſind entzückt darüber, daß die Re⸗ 
gierung, welche noch vor drei Tagen erklärte, fie vermöge nichts in 
der Angelegenheit und müſſe dem Gericht die Entſcheidung über⸗ 
wenn Roche den erſten Schritt thue und gegen das Urtheil 
nun doch klein beigab und, 
obwohl Roche ſich nicht rührte, den Gerichtshof von Villefranche an⸗ 
wies, feinen Fall nach beſtem Ermeſſen zu erledigen. Dem Miniſte⸗ 
rium für ſolches Entgegenkommen dankbar zu ſein, fällt aber den 


letzten] Intranfigenten gar nicht ein; im Gegentheil weiſt der „Cri du 
Wir ein⸗ Peuple” 


daran nach, daß 1) die Regierung den Richtern Befehle er: 
theilt, daß 2) dieſe gewiſſenhaft ausgeführt werden und daß 3) die 
Richter verdammen und ihre Verdammungs⸗Urtheile aufheben je nach 
„Dieſe Knechtung der Magiſtratur“, 


Behauptung, die Regierung habe das erſte Urtheil anbefohlen, wie 
ſie jetzt das zweite, im entgegengeſetzten Sinne lautende, anbefahl; ſie 
geſtattet die Behauptung, daß die „Unabhängigkeit des Richterſtandes“ 


ließen fih anfangs ködern: allein, als fie ihn durchſchauten, gaben fie ihm ein großartiger Schwindel it, an den ſich Niemand mehr zu kehren 


braucht.“ - 
Belgien 

a. Brüſſel, 29. April. [Das Wahlrecht. — Die Regie- 
rungs⸗Commiſſionen für die Arbeiterfrage. — Die Ant⸗ 
werpener Ausſtellung. — Ein Cholerafall. — Franzöſiſche 


n 
RR 


FTCiommiſſe; er ſpreche nur von Ringſtraßen⸗Millionären, von dem unbeweg⸗ Miſſtonäre.] Es ſteht nunmehr feſt, daß alle Beſtrebungen behufs 
Kr Br — Ae dae ch e den 2 Erweiterung des Wahlrechts im Sande verlaufen werden. Zu 
5 inch en lich, ndern internauonal, dieſer Reform, welche von weiten Volksſchichten mit vollem Recht feit 
A owie es nur internationale Arbeit gebe, und wenn Schönerer für die Mr- f i x 

4 Beiter wirklich etwas thun wollte, folle er bei feinen ländlichen Arbeitern | Jahren gefordert wird, ift die Abänderung der Conſtitution und zu 


Den Anfang machen. (Stürmiſcher Beifall.) In feiner zweiſtündigen Rede, dieſer wieder Zweidrittel⸗Majorität erforderlich. Die Linke in der 
in welcher er ſich mit dem „Eiſernen Otto“ verglich, wußte Schönerer nur | Kammer ift über die Erweiterung des Wahlrechts vollſtändig geſpalten 


zu kritiſiren, nicht ein poſitiver Vorſchlag war zu entdecken. Wir wiſſen 
x alfo, was wir von der Hilfe dieſes Herrn zu halten haben — wir ver- 
zichten darauf! (Der Commiſſär unterbricht und mahnt neuerdings zur 
9 Mäßigung.) — Meßmann: Der Abgeordnete Schönerer hat vorige Woche 
# bier in einer Weiſe geſprochen, daß ich nur ſtaunen konnte, 
- reden durfte, und daß es geduldet wurde, daß er wiederholt von Schuften, 


feine Rede kritiſch zu beleuchten. Redner plaidirt dafür, daß die Con⸗ 
2 ſumtion zur Production in ein richtiges Verhältniß gebracht mwer- 


und die Clericalen wollen von einer Aenderung der Conſtitution über⸗ 
haupt nichts wiſſen. Erſt jetzt haben deren Führer aufs Neue be: 
ſchloſſen, die Reviſton nicht zuzulaſſen. Mit anderen Worten: Die 


daß er fo | leitenden Klaſſen Belgiens wollen im Intereſſe der Beibehaltung der 


Macht keine ernſtliche Erweiterung des Wahlrechts. Der Genter 


Betrügern und Schurken ſprach; es ſollte daher denn doch geitattet lein, Arbeiter⸗Congreß hat aber gezeigt, daß die Arbeiterbevölkerung ihren 


Einfluß auf die öffentlichen Angelegenheiten und zu dem Zwecke das 


den müſſe, und ſchließt (indem er Schönerer parodirt, welcher in allgemeine Wahlrecht erringen will; fie it dazu entſchloſſen, die Pro- 


Burgen in Fühlung und kann ſagen, unſere Sache ſteht 
5 mit den Worten: Ich ſtehe mit der ſocialen Bewegung in Fühlung und 
Tann Ihnen fagen, unſere Sache ſteht ſehr gut! Wenn auch alle Parteien 


And erklärt, er entziehe dem Redner das Wort. Die Menge ruft: „Hoch 
Rießmann!“ und klatſcht Beifall. Auf dies hin erklärt der Commiſſär die 
Verſammlung für aufgelöſt. Darob furchtbarer Tumult. Rufe: „Dürfen 
wir nichts Preden? Nur Schönerer hat das Wort? Hoch Rießmann! 


Periodiſ che Litteratur. 


(Februar — März.) 


titatio und qualitativ den Höhepunkt derſelben zu bezeichnen. 


doch nur annähernd zu erſchöpfen. 


nur in flüchtigen Umriſſen angedeutet werden ſoll. 
Die große Beliebtheit, 


der ſinnlichen Gluth, welche ſeine Dichtungen durchlodert und auf 
empfänglich Leſer einen geradezu berauſchenden Zauber ausüben mag. 
Hinreißend ſind namentlich ſeine Naturſchilderungen. 


ſich die Menſchen oft zur bloßen Staffage, 
gebilden ohne Mark und Fig 1 
Jenſen's neueſte Novelle 
fällt unter dieſen Typus. 


ohne Seele und Charakter. 


Die frieſiſchen Dorf: und Haidebilder find 


Schreckensſcenen aus dem 
walt. Aber die Fabel iſt 
peimliche Zigeunerdirne von 
haft ausgefallen. Von 
Figuren hebt fih nur die 


mit der däniſchen Soldateska erſchlagen wird. 


„Die Heilige der Steppe“ von Marie 
„Nord und Süd“, welche ruſſiſche Verhältniſſe 
zum Gegenſtande hat. 
Steppendo 
verſchuldetes Grafenhaus zur Aufbeſſerung feiner Finanzen in Scene 
fest. er eigentliche Veranſtalter it ein intereſſanter, hochbegabter 
Menſch, der aber wenn ſchon aus keinen egoiftiihen Motiven, nicht 
nur mit dem blöden Aberglauben der Menge, ſondern auch mit den 
tiefen Empfindungen eines feelenvollen Mädchens fein frivoles Spiel 
treibt, deſſen Enthüllung fie und ihn zu Grunde richtet. 


Den Mittelpunkt der mit einem 


Pereat Schönerer! Niemand verläßt den Saal!“ Der Commiſſär ſchreitet] tretung ſichern will. Das wird die erregten Arbeiterklaſſen zu neuer 


Seine Land: gearbeitet erſcheinen. 
ſchaften athmen förmlich Leben und Stimmung. Dafür verflüchtigen innert Hans Hoffmanns „Der Mönd von Paläokaſtrizza“ 
zu ſchemenhaften Phantaſie⸗ (in „Nord und Süd“), eine Novelle, die fih faſt wie ein Gedicht 
Auch lieſt, aber allerdings einen mehr lyriſchen als epiſchen Charakter an 
„Biri“ (in „Weſtermann's Monatsheften“)] fih trägt. 


von eindrucksvoller Schönheit und überzeugender Naturwahrheit, die an dieſer Stelle eingehend beſprochen worden. 


der früheren Verſammlung ausrief: „Ich ſtehe mit Schlöſſern und greſſiſten wollen allen denen das Wahlrecht gewähren, die leſen 
febr gut!“) und ſchreiben können. Das Verhalten der oberen Klaſſen Belgiens, 


die keine Reform zur rechten Zeit wollen, iſt ein engherziges und 


ausgeſpielt haben werden, eine wird maßgebend fein: die ſocialiſtiſche erweckt keine günſtigen Ausſichten für eine friedliche Entwickelung 
Partei! (Beifall.) Bei dieſen Worten erhebt ſich der Regierungsvertreter] der inneren belgiſchen Verhältniſſe. 


Es iſt daher der reine Hohn, 
wenn der Graf Oultremont im Einoverſtändniß mit dem Miniſte⸗ 
rium bei der Kammer ein neues Wahlgeſetz einbringt, das den 
Minoritäten der jetzt beſtehenden Wählerkreiſe eine proportionelle Ver⸗ 


Daſſelbe Thema, das hier fo tragiſch ausklingt, wird von Alexander 
Baron von Roberts in der „Deutſchen Revue“ humoriſtiſch be⸗ 


Inſoweit unfere Monatsſchriften zum Maßſtabe der gegenwärtigen handelt. Unter dem Titel: „Ein modernes Wunder“ führt er 
utterariſchen Production dienen dürfen, ſcheint die Profanovelle quan⸗ o eine Reihe „römiſcher Scenen in greifbarer Lebendigkeit vor 
Ein Augen. 
ganzer Novellenſchatz von männlichen und weiblichen, heimiſchen und Treiben des Corſo, die Triumphe römiſcher Blumenmädchen ıc. 
ausländiſchen Autoren wird in den vorliegenden Heften ausgebreitet werden mit fo feiner Pikanterie, fo ſchelmiſcher Grazie dargeſtellt, daß 

und zeigt die Mannigfaltigkeit dieſer elaſtiſchen Kunſtform, ohne ſie man ſich für die „Poeſie in Lumpen“ geradezu begeiſtert. Jede ein: 
Eben diefe Verſchiedenheit der zelne Figur it mit glücklichem Griff aus dem vollen Menſchen⸗ 
vertretenen Gattungen verbietet eine vergleichende Gegenüberſtellung leben herausgeholt und trägt das Gepräge umverfälihter Echtheit an 
der einzelnen Novellen, deren Inhalt und ſpecifiſche Eigenart vielmehr der Stirn. 


Das Bettlerunweſen an der Pforte von San Geſu, das 


Anſpruchsloſer, aber recht gefällig, ſpannend und unterhaltend iſt 


deren ſich Wilhelm Jenſen in vielen „Simſon“ von Emil Taubert (in „unſere Zeit“), während zwei 
Kreiſen erfreut, kommt wohl nicht zum kleinſten Theil auf Rechnung in 


„Weſtermanns Monatsheften“ veröffentlichte „Künſtlernovellen“: 
„Glück“ von Moritz von Reichenbach und „Zwei Stipen: 
diaten“ von Wilhelm Berger, einigermaßen nach der Schablone 
An Gottfried Kellers „Sieben Legenden“ er⸗ 


Hermann Heibergs dichteriſche Individualität iſt erſt kürzlich 
Seine neueſte, in⸗ 


dreißigjährigen Kriege von packender Ge: zwiſchen auch in Buchform erſchienene, faſt an den Umfang eines 
loſe und dürftig, und die Heldin, eine un⸗ Romans reichende Erzählung: „Eine vornehme Frau“ (in 
halb thieriſchen Affecten, beinahe fratzen⸗(„Weſtermanns Monatsheften“) iſt entſchieden eine beachtenswerthe 
155 Übrigen blaſſen und unbedeutenden literariſche Erſcheinung. Die Handlung, die zu verſchlungen, um ſich 
Be 1 mpoſante Geſtalt des greifen Predigers ab, nacherzählen zu laffen, ſpielt fih nur zwiſchen wenigen Perſonen ab, 
der, über den Graͤue n der verwilderten Zeit an Gott verzweifelnd, die anfangs ſämmtlich einen etwas fragwürdigen Eindruck hervorrufen, 
feine Bauern zu rächender Vergeltung anfeuert und im Handgemenge bis man ſich im weiteren Verlaufe mehr und mehr in ihre ſeltſame 


Gedanken⸗ und Gefühlswelt hineinlebt und ſich dem Dichter gleichſam 


Ein ernſteres Streben nach pſychologiſcher Vertiefung bekundet widerwillig gefangen giebt. Daſſelbe Problem, das Henrik Ibſen in 
von Redwitz in ſſeiner „Nora“ zuerſt aufftellte und zum ſchroffſten dramatiſchen Con⸗ 
und Charaktertypen | flict zuſpitzte, wird hier nicht nur ungezwungener entwickelt, ſondern 
| Hauch von findet auch eine mit der pſychologiſchen und poetiſchen Wahrheit weit 
efe getränkten Erzählung bildet ein „Wunder“, das ein mehr im Einklang ſtehende Löſung. Heibergs „Ange“ ift, wie Ibſens 


„Nora“, ein großes Kind, verhätſchelt und verzärtelt, das von der 
Welt nichts weiß und mit den eigenen Kindern wie mit Puppen 
ſpielt. Beide kommen eines Tages zum Bewußtsein ihrer ſelbſt. Aber 
während Jbſen dieſen Umſchwung grell und theatraliſch fih vollziehen 
läßt und ſein Stück mit einer peinlichen Diſſonanz abbricht, führt 
Heiberg ſeine Heldin durch die ſtrenge Schule des Lebens. Aus 


N Her y 


Rußland. 


t. St. Petersburg, 27. April. [Die Kaiſerreiſe. — Der 
Stapellauf in Sebaſtopol und Nikolajew. — Preßſtimmen 
über Griechenland und Frankreich.] Wie jedesmal, wenn der 
Kaiſer von Rußland eine Reiſe ins Innere unternimmt, ſo erfolgen 
auch jetzt vor der Abreiſe der kaiſerlichen Familie in die Krim, aus⸗ 
giebige Vorſichtsmaßregeln gegen etwaige Unfälle, Verhaftungen u. f. w.; 
hieraus entſtehen Gerüchte über geplante Attentate und ſonſtige 
nihiliſtiſche Unternehmungen. So iſt auch jetzt aus der That⸗ 
ſache der Verhaftung einiger Perſonen in Charkow, unter An⸗ 
dern eines Koſaken⸗ Offiziers Namens Tſchernow, das Gerücht 
von einem in Nowotſcherkask geplanten Attentate entſtanden. 
Ueber den Reiſeplan des Kaiſers widerſprechen ſich die Gerüchte. 
Anfangs hieß es ganz beſtimmt, der Kaifer gehe noch im April nach 
Nowotſcherkask, um dem treuen Koſakenheere ſeinen neuen Hetman, 
den Großfürſten⸗Thronfolger, vorzustellen, vorher ſollte aber der 
Stapellauf dreier auf den Werften von Sebaſtopol und Nikolajew 
erbauten Dampfer ſtattfinden, am 30. April a. St. ſollte die 
kaiſerliche Familie in Moskau eintreffen. Später verlautet, die 
Reiſe nach Nowotſcherkask ſei vorläufig ganz aufgegeben und die 
kaiſerliche Familie werde direct nach Petersburg zurückkommen. Jetzt 
heißt es wieder, der Beſuch in Nowotſcherkask ſolle doch ſtattfinden, am 
6./18. Mat werde der feierliche Stapellauf zweier Schiffe, „Sinope“ und 
„Tſchesme “, in Sebaſtopol erfolgen und am 15.127. Mai, dem Krönungs⸗ 
tage, werde große Parade in Moskau im Beiſein des Kaiſers ftattfinden. — 
Durch den Stapellauf der „Sinope“ und „Tſchesme“ und des in 
Nikolaſew erbauten Schiffes „Katharina“ wird die ruſſiſche Schwarze: 
meer⸗Flotte um drei Schiffe erſten Ranges bereichert, außerdem follen 
noch binnen Kurzem fünf muſtergiltige Kanonenboote dieſer Flotte 
hinzugefügt werden, ſo daß die Schwarzemeer⸗Flotte bald wieder eine 
reſpectable Starke aufzuweiſen haben wird, jedenfalls genügend, um 
die Küſte des Schwarzen Meeres wirkſam vor einem feindlichen An⸗ 
griffe zu ſchützen. — Die ruſſiſche Preſſe St. Petersburgs ſpricht fid 
heute ſehr abfällig über die ſeparate Snitiative Frankreichs in der 
griechiſchen Frage aus. Sie findet, Herr von Freycinet fet 
durchaus nicht berechtigt geweſen, Griechenland zu verſprechen, 
„die Mächte würden aus Dankbarkeit für die Nachgiebig⸗ 
keit der Atheniſchen Regierung dem Hellenismus beſſere Tage 
ſchaffen.“ Wenn die Cabinete auch im Principe nichts dagegen 
einzuwenden haben, wenn für den Hellenismus beſſere Tage anbrechen, 
ſo iſt doch jetzt, wo der Starrſinn der griechiſchen Regierung die 
europäiſchen Mächte gezwungen hat Zwangsmaßregeln zu ergreifen, 
immer herberen Prüfungen geht der angeborene Adel ihrer Seele 
wie echtes Gold aus der Feuerprobe, rein und lauter hervor, reift die 
hilfoſe Puppe zum ernſten, willensſtarken, wirklich „vornehmen“ 
Charakter. Heibergs Darſtellung dieſer inneren Verwandlungen iſt 
eine virtuoſe. Er weiß dem weiblichen Gemüth feine leiſeſten Regungen 
abzulauſchen und mit duftiger Zartheit wiederzugeben, während der 
Zeichnung der männlichen Charaktere allerdings mitunter der Vor⸗ 
wurf einer gewiſſen Outrirtheit nicht erſpart werden kann. 

„Entgleiſt“ von Ludwig von Hirſchfeld (in „Nord und 
Süd“) nennt der Verfaſſer ſelbſt eine Skizze, und in der That it 
es nicht mehr, als das. Er berichtet die Leiden eines armen Teufels, 
der ſein Leben lang von Mißgeſchick, namentlich von finanziellen 
Nöthen verfolgt wird, eines „vom Schickſal geprellten Narren“ wie 
er ſich ſelber ſehr zutreffend bezeichnet. Wenn derſelbe im Eingange 
ſeiner Autobiographie wiederholt verſichert, daß fie nüchtern und lang⸗ 
weilig fei, fo kann man ihm wirtlich nicht völlig Unrecht geben. 
Nicht wegen der „Alltäglichkeit“ des Stoffes, aber wegen der leidigen 
Paſſivität des Helden. Er kämpft nicht mit dem Schickſal, ſondern 
bekommt wehrlos immer eine Ohrfeige nach der andern, ein Schau⸗ 
ſpiel, das höchſtens pathologiſche, aber keine pſochologiſche Theilnahme 
erregt. Bei alledem verräth ſich in der flotten und draſtiſchen Dar- 
ſtellung ein ſchriftſtelleriſches Talent von lebhafter Beobachtungsgabe 
und leichter Geſtaltungs fähigkeit, von dem nur eine größere Vertiefung 
und künſtleriſche Ausarbeitung feines Stoffes zu wünſchen wäre. 

Einen vollendeten harmoniſchen Genuß hingegen bereitet 
H. Bohlau's Novelle: „Der Herr läßt die Sonne aufgehen 
über Gerechte und Ungerechte“ in der „deutſchen Revue“. 
Realiſtiſch im beſten Sinne des Worts, dabei von inniger Gemüths⸗ 
wärme, vom Geiſte echter Liebe und Humanität befeelt, hat fie uns 
wenigſtens an keinen Geringeren als Charles Dickens erinnert. Sie 
behandelt die Rückkehr eines Sträflings nach verbüßter Haft in ſeine 
bürgerlichen und Familienverhältniſſe, ein Thema, das ja ſchon mehr: 
ſach in Romanen und Dramen zum Vorwurf gewählt worden, hier 
aber durchaus ſelbſtſtändig und aanp durchgeführt it. Mit weib⸗ 
licher Feinfühligkeit und dichteriſcher dus an dung weiß ſich die Ver⸗ 
faſſerin in die fatale Situation, 5 as wunderliche Seelenleben des 
„Zuchthäus lers“ hineinzuverſetzen, der, ſchmachbedrückt, nach Selbſt⸗ 
befteiung wieder emporſtrebend, in die Häuslichkeit feiner beiden 
Schweſtern flͤchtet, ein liebeerfülltes, liebebedürftiges, empfindliches 
Herz entgegenbringt, aber mit abſtoßender Kälte und unverhohlener 
Verachtung empfangen und durch unabläſſige Kränkungen bis zum 
Selbſtmorde getrieben wird. Die Portraits dieſer beiden Schweſtern 


` 


ber Augenblick, davon zu ſprechen: Auch påtie man ſich in 
aris doch fragen müſſen, ob es den Mächten angenehm ſein könne, 
wenn Griechenland in den Stand geſetzt würde zu erklären, es füge 
Äh den freundſchaftlichen Rathſchlägen Frankreichs und nicht dem 
Willen des vereinten Europas. Die Einzelactlon Frankreichs hätte 
früher erfolgen und von Erfolg begleitet ſein müſſen. Jetzt im letzten 
Augenblick können id) die Mächte mit der letzten Erklärung Delyannis, 
nicht zufrieden geben und es iſt nur natürlich, daß ſie auf dieſelbe 
nit dem heute von dem Telegraphen gemeldeten Ultimatum antwor⸗ 
teten. Die Mächte werden jedenfalls auf bedingungsloſe Annahme 
des Ultimatums beſtehen. 


Provinzial-Zeitung. 


. Breslan, 30. April. 
In der letzten Verſammlung des Bezirksvereins der 
dervorſtadt wurden verſchiedene in communaler Beziehung hoͤchſt 
itige Mittheilungen gemacht. Wie wir bereits im letzten Abend: 
blatt 1 wird die Verlegung des Friedrichs⸗Gom⸗ 
naſtums nach einer der Vorſtädte an maßgebender Stelle 
ventilirt. Herr Stadtverordneter Geier theilte hierüber in der er- 
wähnten Verſammlung mit, daß nach der ihm gewordenen Ver⸗ 
fiherung eines Königl. Beamten in einflußreicher Stellung in Berlin 
dieſe Verlegung ins Auge gefaßt ſei, weil die Räumlichkeiten im alten 
— am 1. April bekanntlich an den Staat übergegangenen — Gym⸗ 
naſium nicht ausreichten. Der Magiftrat habe den Beſchluß gefaßt, 
an den Herrn Oberpräſidenten das Geſuch zu richten, auf eine Ver⸗ 
legung des Gymnaſiums nach der Odervorſtadt hinzuwirken. 
Dieſes Geſuch ſei auch bereits abgegangen. Der Magiſtrat werde 
ja ſeinerſeits zur Unterſtützung des Geſuches auch Opfer bringen, 
die entweder in der Gewährung eines Bauplatzes, oder in dem An⸗ 
kauf des alten Gebäudes des Friedrichs⸗Gymnaſiums beſtehen könnten. 
Der Redner knüpfte an ſeine Mittheilungen den Antrag, der Bezirks⸗ 
verein wolle gleichfalls eine Petition an den Herrn Oberpräfidenten 
um Verlegung des Gymnaſiums nach der Odervorſtadt richten und 
nach ſeiner Rückkehr eine Deputation in dieſer Angelegenheit 
an denſelben fenden. Dieſer Antrag wurde /einftimmig an: 
genommen. 

Eine weitere intereſſante Mittheilung war die, daß Verhandlungen 
im Gange feien, wonach das neu zu erbauende ſtädtiſche Armen⸗ 
haus nicht, wie beſchloſſen, dieſſeits des Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 
hofes (vis-à-vis dem Claaſſen'ſchen Siechenhauſe), ſondern jenſeits 
b genannten Bahnhofes in der Nähe der neuen Irrenanſtalt 

baut werden ſolle. i 

Schließlich kam die Angelegenheit der Durchlegung der Hein⸗ 
richsſtraße zur Sprache. Wir haben bereits berichtet, daß der 
Magiſtrat die Verhandlungen mit den Adjacenten abgebrochen habe, 
well nach den von ihnen geſtellten Anforderungen der Stadt aus der 
wegung etwa 90 000 Mark Koſten erwachſen würden. Der 

gende des Vereins, Herr Expeditions⸗Vorſteher Meltzer, ſprach 

Anſchluß an diefe Mittheilungen die Befürchtung aus, daß dad 

dect auf lange Jahre vertagt fei, wenn die Adjacenten nicht 

re, annehmbarere Offerten machten. Hieran knüpfte ſich nun 
ne längere animirte Debatte, in welcher dem einen der Intereſſenten 
„on verſchiedenen Seiten der Nachweis geführt wurde, daß es auch 
in feinem eigenen Intereſſe läge, daß er das benöthigte Straßen: 
terrain, ſoweit es fih um unbebaute Flächen handelt, unentgeltlich 
gebe, ß er billigerweiſe nur einen Anſpruch auf Entſchädi⸗ 
ung machen könne, ſoweit es ſich um Niederlegung von Baulich⸗ 
teiten handle. Aus dem ganzen Gange der Debatte darf man den 
Schluß ziehen, daß in dieſer Frage, welche für die Odervorſtadt und 
beſonders für den Matthiasplatz von nicht zu unterſchätzender Bedeu⸗ 
zung iſt, noch nicht das letzte Wort geſprochen iſt, zumal von den 
betreffenden Intereſſenten wiederholt dem Bedauern Ausdruck gegeben 
wurde, daß der Magiſtrat die Verhandlungen fo kurzer Hand abge: 
brochen habe. 

— Wie wir vor einiger Zeit berichtet hatten, hatte der Fiscus, 
vertreten durch einen Rechtsanwalt in Oppeln, den Kaufmann R. in 
Kreuzburg auf Herausgabe eines in der ſächſiſchen Lotterie 
erworbenen Gewinnes verklagt. Der Fiscus iſt nunmehr vom 
Landgericht in Oppeln mit dem von ihm erhobenen Anſpruche ab- 


in ihrer öden Liebloſigkeit und phariſäiſchen Selbſtgefälligkeit, wie 
ihres gleichgearteten Freundes Ninnemann ſind voll unnachahmlicher 
Feinheit und liher Jronie. Im wohlthuendſten Gegenſatz zu dieſen 
drei „Gerechten“ ſteht das ſonnige Bild der lieblichen Molly Urland, 
auch einer „Gefallenen“, die durch ihre Liebe und Güte den Ver⸗ 
zwelfelnden wieder erlöſt und in ein neues geſundes Leben hinüber: 
rettet. Die knapp gerundete Handlung ergreift in ihrer ungeſchminkten 
Einfachheit defto unmittelbarer, und wird durch eingeſtreute Reflexionen 
nicht ſowohl unterbrochen und aufgehalten, als vielmehr vergeiſtigt und 
gleichſam unter einen größeren Geſichtswinkel gerückt. Auch das 
Berliner Localcolorit iſt trefflich und ohne jede Effecthaſcherei feſtge⸗ 
hallen und der wechſelvolle Zauber, welchen äußere Umgebung, Natur 
und Wetter auf innere Stimmungen und Entſchlüſſe ausüben, mit 
mialer dichteriſcher Kraft veranſchaulicht. 
Sin abſonderliches Genre, das man etwa als „novelliſirte Litte⸗ 
eſchichte“ bezeichnen könnte, wird neuerdings von Otto Ro: 
-tte mit Vorliebe cultivirt. Dahin zählt auch ſeine neueſte Pu⸗ 
den in „Weſtermann's Monatshefte“: „Große und kleine 
ute in Alt⸗Weimar“. Der Titel erweckt Erwartungen, welche 
er Inhalt nicht befriedigt. Gewiß wäre es eine ſchöne und frucht⸗ 
bare Aufgabe, aus den taufend zerſtreuten Moſaikſteinchen, welche die 
wiſſenſchaftliche Forſchung unermüdlich ans Licht fördert, einmal ein 
compactes Geſammtbild des Weimaraner Lebens zu componiren, das 
vielleicht befer und anſchaulicher, als alle Biographien, Brief- 
vechſel und Tagebücher in jenes einweihen könnte. Allein dieſer Auf⸗ 
jabe hat Roquctte fiğ nicht unterzogen und wäre er auch ſchwerlich 
gewachſen, da fie einen ganzen Dichter fordert. Seine Novelle hat 
einen ziemlich anekdotenhaften Charakter und entbehrt nicht nur der 
eigenen Erfindung, ſondern ſelbſt der künſtleriſchen Anordnung und 
Abrundung des gegebenen Materials. Eine Reihe hiſtoriſcher Per⸗ 
ſonen präſentiren ſich und treten wieder ab, es giebt keine rechte 
ndlung, feine Entwickelung, keine Verwickelung und feine Löſung. 
Breite Epiſoden, wie z. B. Schiller's Begräbniß, fejen mit den 
Hauptperſonen außer allem Zuſammenhang. Dabei erſcheint die 
Charatteriſtkt ach und die ganze Darſtellung derart trocken, daß fie 
von dem wahren Geiſte jener Zeit kaum einen Hauch verſpüren läßt. 
Wenden wir uns noch kurz zu den Beiträgen fremder Autoren. 
Erſt füngſt ift den Deutſchen von hervorragender Stelle die übertrie⸗ 
sene Werthſchätzung des Ausländiſchen zum Vorwu rf gemacht worden. 


udeſſen auf litterariſchem Gebiet hat unfer Kosm.opolitismus bisher 


3 als befondered Verdienſt gegolten. 


at, weiß wenig von ſeiner eigenen, moͤchte 
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ne worden. Die Gründe des Erkenntniſſes find noch un- 


man ı vit leichter Um⸗„Deutſchen Rundſchau“). 
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ekannt. N 

— Im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk macht ſich mehr 
und mehr ein ſtarker Waſſermangel fühlbar. Je weiter der Berg⸗ 
bau in die Tiefe vordringt, deſto mehr ſchwindet das Waſſer aus den 
Brunnen. Die Gemeinden, in welchen auch nicht ein einziger Waſſer 
führender Brunnen vorhanden iſt, ſind heute ſchon nicht mehr ſelten. 
Freilich ſieht man über Tage viel Waſſer dahinfließen, das iſt aber 
das aus den Gruben zu Tage gehobene, welches zum Genuß für 
Menſchen unbrauchbar iſt. Im Kreiſe Beuthen macht ſich der 
Waſſermangel insbeſondere in den Ortſchaften Ober: und Miitel- 
Lagiewnik, Hubertushütte, Chropaczow, Orzegow, Godullahütte, 
Bobrek u. ſ. w. fühlbar. Die Gemeinden müſſen das für die Schule 
erforderliche Waſſer zum Theil aus weiter Entfernung herbeiſchaffen 
laſſen, mancher Wirth muß eigens ein Pferd halten, welches lediglich 
mit der Anfuhr des erforderlichen Wirthſchaftswaſſers beſchäftigt wird. 
Aehnlich liegt die Sache in anderen Kreiſen und Ortſchaften. Der 
„Oberſchleſ. Anzgr.“ hebt hervor, daß dieſe Calamität eine Folge des 
Weitervordringens des Bergbaus iſt. Zwar ſind ja ſchon einzelne 
Veranſtaltungen getroffen worden, wie die Waſſerleitung aus dem 
Adolf⸗Schachte bei Tarnowitz, einzelne Privatwaſſerleitungen, wie die 
der Fürſtlich Hohenlohe ſchen Verwaltung aus der Brinitza bei Klein- 
Dombrowka über Hohenlohehütte nach Agneshütte und dergleichen. 
So anerkennenswerth dieſe Veranſtaltungen nun auch fein mögen, 
ſo ſind ſie doch nicht ausreichend, um den großen Waſſermangel zu 
beſeitigen und Gemeinden wie Einzelne von den ihnen auch dadurch 
noch auferlegten Laſten zu befreien. 


; Stadt: Theater. 

Frau Schröder⸗Hanfſtängl verabſchiedete ſich am vorigen Donnerstag 
von ihren zahlreichen hieſigen Verehrern und Bewunderern als Roſine im 
„Barbier von Sevilla“. Unter den Partien, die Frau Schröder hierorts 
geſungen hat, iſt vielleicht die Roſine diejenige, die ihrer Individualität in 
Bezug auf äußere Erſcheinung und Stimmlage am wenigſten entſpricht 
Trotzdem wußte die Künſtlerin durch ihr anmuthiges, ſchelmiſches Spiel 
und durch die techniſch vollendete Wiedergabe des Geſangsparts ſo für 
ſich einzunehmen, daß der Abſchiedsabend ſich zu einer ununterbrochenen 
Reihenfolge von Huldigungen aller Art geſtaltete. Frau Schröder wurde 
mit lebhaftem Beifall empfangen und ſowohl nach der erſten Cavatine, 
wie nach der bravourös durchgeführten Einlage im 2. Act wiederholt durch 
Hervorrufe und Lorbeerkränze geehrt. Die Partie der Roſine iſt von 
Roſſini für eine in der Tiefe, wie in der Höhe ausgiebige Mezzoſopran⸗ 
ſtimme berechnet. Durch geſchickte Umlegungen, gegen die kein Menſch 
etwas einzuwenden haben wird, gelang es Frau Schröder, die ihrem Organ 
nicht zuſagenden Paſſagen ſo zu geſtalten, daß ihre Stimme ſich in vollem 
Glanze entfalten konnte, ohne die Intentionen des Componiſten zu ver⸗ 
decken. Auch diesmal kam wiederum das Paſſagenwerk, die diatoniſchen 
und chromatiſchen Tonleitern, die arpeggirten Accorde, kurzum Alles, was 
zur eigentlichen virtuofen Geſangstechnik gehört, mit unfehlbarer Sicher⸗ 
heit und künſtleriſcher Abrundung zum Vorſchein; nur die Ausführung der 
Triller könnte Splitterrichtern Veranlaſſung zu kleinen Ausſtellungen 
geben. Als Einlage am Anfange des 2. Actes hatte Frau Schröder 
Benedikt's Variationen über den Carneval von Venedig gewählt. Ueber den 
muſikaliſchen Werth ſolcher Einlagen darf man freilich keine Unterſuchungen 
anſtellen. Es ſind nothwendige Uebel, aber wenn ſie ſich in ſo vollendeter 
Ausführung präſentiren, ſo läßt man ſie ſich nicht nur gefallen, ſondern 
hört ſie ſogar mit Intereſſe an. Wenn die menſchliche Stimme durchaus 
als Inſtrument behandelt werden muß, dann iſt die Form, in welcher Frau 
Schröder dieſes Problem löſt, entſchieden die annehmbarſte. Daß die ent- 
zückten Zuhörer die günſtige Gelegenheit nicht verſäumen würden, die 
Künſtlerin zu einer Zugabe zu animiren, war vorauszuſehen. Durch den 
Vortrag des Rubinſtein'ſchen Liedes: „Es blinkt der Thau“ wurde der 
nicht enden wollende Enthuſiasmus einigermaßen beſchwichtigt. Der her⸗ 
kömmliche Schlußſatz der Oper wurde ausgelaſſen; Frau Schröder ſang da⸗ 
für ein ſpaniſches Lied: „La Paloma“ von Barbieri. Mit der Oper ſteht 
das pikant erfundene und raffinirt inſtrumentirte Taubenliedchen allerdings 
in keinem Zuſammenhange; da aber der originale coupletartige Satz kei⸗ 
neswegs zu Roſſini's Meiſterſtücken gehört, und da Barbieri's Compoſition 
der Sängerin Gelegenheit giebt, ihre Virtuoſität ins hellſte Licht zu ſetzen, 
ſo kann man ſich mit dieſem Tauſche ſehr wohl einverſtanden erklären. 
Ein energiſches Da Capo wäre hier am rechten Platze geweſen; die dem 


ſormung eines bekannten Satzes nicht ohne eine gewiſſe Berechtigung 


behaupten. Auch läßt ſich nicht leugnen, daß alles Fremde, Entlegene 
in der That ſchon eben um deswillen mit einem gewiſſen poetiſchen 
Reiz bekleidet erſcheint. Dieſer Umſtand verleiht denn auch den vor⸗ 
liegenden Ueberſetzungen ein beſonderes Intereſſe, ohne daß ſie darum 
etwa an dichteriſchem Gehalt die einheimiſchen Schöpfungen weſentlich 
hinter ſich ließen. 

Der Amerikaner Bret Harte iſt den Leſern unſeres Blattes wohl⸗ 
bekannt. Erſt kürzlich hatten ſie Gelegenheit, ſich an ſeinem launigen 
Fabuliren zu ergögen. Die „Deutſche Rundſchau“ bringt von ihm 
eine prächtige Humoreske „Eingeſchneit in Eagles“. Sie ſpielt 
im Wunderlande Californien, deſſen romantiſche Natur und Cultur 
Bret Harte zuerſt in ſeinen berühmten „Argonautengeſchichten“ und 
ſpäter in zahlreichen größeren und kleineren Erzählungen zum Hinter⸗ 
grunde gewählt hat. Wie nonchalant auch immer er dabei nicht nur 
mit ſeinen Helden, ſondern auch mit ſeinen Leſern umzuſpringen 
pflegt, man kann ſeiner drolligen und grotesken Komik nicht wider⸗ 
ſtehen. Das Unwahrſcheinlichſte weiß er plauſibel zu machen, das 
gerade Urtheil zu verwirren, das ſcheinbar Unantaſtbare auf den Kopf 
zu ſtellen. Er präſentirt uns einen Räuberhauptmann, der nichts⸗ 
deſtoweniger vom Wirbel bis zur Sohle ein vollendeter, äußerſt ſym⸗ 
pathiſcher Gentleman, und wir — nehmen nicht den geringſten An⸗ 
ſtoß daran. Er bringt einen für Recht und Ordnung begeiſterten 
braven Mann durch allerhand abenteuerliche Verkettungen dahin, daß 
er zu offener Auflehnung wider Geſetz und Obrigkeit ſeinen Beiſtand 
leiht, und ſogar Straßenraub unter Umſtänden gut zu heißen ſich 
nicht entbrechen kann, und wir — vollziehen dieſe merkwürdige 
Sinneswandlung mit ihm und können ihr unſeren Beifall abſolut 
nicht verſagen. „So adelt er, was uns gemein erſcheint, und das 
Geſchätzte wird vor ihm zu Nichts.“ Dies iſt der witzige Grund⸗ 
gedanke des Ganzen, der im Einzelnen auf das Amüſanteſte weiter 
durchgeführt wird. 

Auch die polniſche Schriftſtellerin Eliſe Orzeszko und der 
Ruſſe W. Garſchin ſind uns keine völlig Fremden mehr. Auf beide 
iſt an dieſer Stelle ſchon hingewieſen worden. Erſtere zeichnet, unter 
dem etwas gezwungenen Titel „Ein goldener Faden“ (in „Nord 
und Süd“), wie mit zartem Silberſtift das rührende Bild einer re: 
ſignirten Frauennatur, die aus Pflichtgefühl im hingebenden Dienfte 


einer beſchränkten und inferioren Familie ihre Lebenskraft und ihr 
Lebensglück aufopfert. i ; | 


Notengehalt nach unſcheinbare und raſch vorüberhuſchende Cadenz war 


Derſelbe Zug von Melancholie liegt über der ihr einziges Glück. Lieber ſteht fie entehrt da, 
Wer fremde Litteraturen nicht kleinen, aber reizvollen Skizze Garſchins: „Die Bären“ (in der daß er fih am fie x 
Ein Urs hat das Gewerbe der Bären- gebung. Jene duldet, dieſe handelt. 


ein Meiſterſtück muſikaliſcher Miniatu malerei. — Werfen wir einen kurzen 
Rückblick auf die fünf Rollen, in denen Frau Schröder aufgetreten iſt, ſo 
ergiebt ſich als Facit, daß, wenn auch nicht alle Aufgaben gleich vorzüglich 
gelöſt wurden, dennoch jede ſo viel des Intereſſanten und künſtleriſch Ge⸗ 
diegenen bot, daß dieſe Theaterabende nicht unter die Verlorenen zu zählen 
ſind. Als die beiden Pole des Gaſtſpiels kann man Norma und Donna 
Anna bezeichnen, Lucia und Roſine mögen ſich ſo ziemlich die Wage halten; 
die vom Componiſten weniger reich bedachte Margarethe ſteht etwa in der 
Mitte. Sollte Frau Schröder noch einmal ihre Schritte nach ihrer Vater⸗ 
ſtadt lenken, ſo darf ſie gleich enthuſiaſtiſcher Aufnahme ſicher ſein. 


H. Wahlverein der deutſchfreiſinnigen Partei. Die am 29. d, 
Abends, im Saale des Café⸗Reſtaurant abgehaltene ordentliche General- 
Verſammlung des Wahlvereins der deutſchfreiſinnigen Partei wurde von 
dem ſtellvertretenden Vorſitzenden, Rechtsanwalt Kirchner, mit der Mit- 
theilung eröffnet, daß der auf der Tagesordnung ſtehende Vortrag des 
Landtags: Abgeordneten Herrn Stadtrichters a. D. Friedländer aus⸗ 
fallen müſſe, da Herr Friedländer bettlägerig erkrankt ſei. Es 
bleibe zu hoffen, daß es möglich fein werde, demnä in einer 
außerordentlihen General⸗Verſammlung dieſen Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung zu erledigen. Auch der zu erſtattende Geſchäfts⸗ und 
Rechenſchaftsbericht könne kurz fein, da das, was etwa zu ſagen 
wäre, noch friſch im Gedächtniß eines Jeden fei. Der Wahlverein 
ſei auch im letzten Jahre bemübt geweſen, diejenigen Intereſſen, welche die 
Mitglieder vereinen, nach Kräften zu vertreten, und habe die Freude ge⸗ 
habt, bei den Wahlen zum Landtage ſeine Bemühungen mit Erſolg ge⸗ 
krönt zu ſehen, während er bei den Wahlen zum Reichstage vergeblich ge⸗ 
kämpft habe. Der Redner gedenkt demnächſt der im Laufe des Jahres 
verſtorbenen Mitglieder des Vereins. Es ſind dies die Herren Bankier 
M. Alexander, Diätar Buchwald, Fabrikbeſitzer Dittberner, Zahnarzt Dr. 

ränkel, Buchhalter Haake, Kaufmann J. Hamburger, Stadtverordneter 

r. Honigmann, Kaufmann Oppler, Sanitätsrath Dr. Reinbach, Kauf⸗ 
mann S. Riegner, Particulier Th. Stahl, Kaufmann Treitel, Fabrik⸗ 
Beſitzer O. Deter und Kürſchnermciſter Czeluſchke. Die Verſammlung ehrte 
das Andenken der Dahingeſchiedenen durch Erheben von den Plätzen. — 
Demnächſt wurde der Bericht über die Reviſton der vom Bankier 
F. Pringsheim geführten Kaſſe erſtattet. Darnach betrugen die Ein⸗ 
nahmen des Vereins 11924 M 43 Bf, die Ausgaben 10 440 M. 26 Pf., 
ſodaß ein Beſtand von 1484 M. 17 Pf. verbleibt. Die Reviſton hat zu 
keinerlei Erinnerungen Veranlaſſung gegeben. Auf Antrag der Reviſoren 
wird dem Herrn Schatzmeiſter unter beſtem Dank für die mühevolle und 
überaus ſorgfältige Führung der Kaſſe Decharge ertheilt. — Bei der dem⸗ 
nächſt folgenden Neuwahl des Vorſtandes wurden die bisherigen Mit⸗ 
glieder, die Herren Chemiker Anſorge, Dr. Aſch, Kaufmann B. Dam⸗ 
bitſch, Dr. Moritz Elsner, Stadtrichter a. D. Friedländer, Kauf⸗ 


mann W. Geier, Kaufmann H. Haber, Rechtsanwalt Haber, Rechts⸗ 


anwalt Kirſchner, Goldarbeiter Klee, Turndirector Krampe, Bankier 
F. Pringsheim, Particulier Schomburg, Maurermeiſter H. Simon, 
Dr. H. Simon, Dr. J. Stein, Kaufmann Th. Trautwein, Kauf⸗ 
mann W. Vollradt, Redacteur K. 
E. Wecker, wiedergewählt. 

5 Meteorologiſches vom Monat April. Der diesjährige April 
war im Allgemeinen warm und ſchön; nur einige Tage waren kühl, ſo auch 
der letzte des Monats. Die Tagesmittel der Wärme waren faſt durchweg 
über den vieljährigen Tagesmitteln. Es betrug die mittlere Monatstempe⸗ 
ratur + 10° d., alfo 2%5 über dem vieljährigen Monatsmittel. Das- 
Maximum der Temperatur betrug + 24% C. und traf auf den 28. Mit⸗ 
tags; das Minimum fiel in die Nacht vom 21. zum 22. und betrug 0/0. 
Dem Temperatur⸗Maximum entſprechend, fiel auch der wärmſte Tag auf 
auf den 28., während der kälteſte auf den 30. des Monats fiel. Bemer⸗ 
kenswerth wäre hier noch der Temperaturſprung vom 29. zum 30. 
Während wir am 29. Mittags bis 22° C. meſſen konnten, brachte das letzte 
Gewitter eine Temperaturerniedrigung herbei, ſo daß das Thermometer 
nach 24 Stunden nur 4° C. zeigte. — Die Winde waren wechſelnd, vorz 
wiegend wehten ſie aus den öſtlichen Richtungen. — Das Minimum der 
relativen Feuchtigkeit ging am 18. Mittags bis 21% herunter. Im Mi- 
gemeinen waren die Tagesmittel der relativen Feuchtigkeit niedrig. — 
Niederſchläge, beſtehend aus Regen, am 30. mit Schnee, waren ſpärlich und 
meiſt nicht meßbar; ſie betrugen nur 18 mm, alſo 21 mm unter dem viel⸗ 
jährigen Monatsmittel. An 3 Nachmittagen fanden Gewitter ſtatt, welchen 
meiſt ein ſtürmiſcher Wind voranging. 

6 Aſtronomiſches für den Monat Mai. Von den Planeten ſteht 
Venus Morgens, in der Dämmerung, am nordöſtlichen Himmel; die 
anderen drei, Mars, Jupiter, und Saturn, ſind nur bis gegen Mitternacht 
ſichtbar. — Die Helligkeit der beiden von Fabry und Barnard entdeckten 
Kometen nimmt raſch zu, ſie wird jedoch durch die große Sonnennähe 
derſelben ſehr beeinträchtigt. Zu ihrer Beobachtung iſt die Zeit vor 
Sonnenaufgang in welcher ſie ſich am öſtlichen Himmel befinden, die 
günſtigſte. Von Ende dieſes Monats ab wird der Fabry'ſche Komet nur 
— — * à y RETTEN . 
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führer aufgehoben und dieſelben angewieſen, ſeßhaft zu werden und 
ihre Bären, ihr einziges Gut, ihre langjährigen, treuen Ernährer, mit 
eigenen Händen zu tödten. Vergeblich flehen die armen Zigeuner, 
denen fortan nichts übrig bleibt, als ſich auf's Pferdeſtehlen zu ver⸗ 
legen, den Polizeimeiſter um Intervention, um Aufſchub. Er kann 
nichts thun, er weiſt fogar die lederne Brieftaſche, die ſie ihm bieten, zurück. 
„Umſonſt“ Geld zu nehmen, iſt gegen ſeine Grundſätze. So findet denn 
die Execution der braven Thiere ſtatt, für die Zigeuner eine ſchmerz⸗ 
lich aufregende Kataſtrophe, für die feine Geſellſchaft des kleinen 
Provinzialſtädtchens ein intereſſantes Spectakel. Mit Schärfe, ja mit 
einer gewiſſen Bitterkeit wird die theilnahmloſe Oberflächlichkeit der 
„Gebildeten“ in beſchämenden Gegenſatz zu der leidenſchaftlichen Em⸗ 
pfindung gebracht, mit welcher die gemüthvollen Naturmenſchen ſich 
ihrer „Wohlthäter“ entäußern. Dima 
Schließlich vermittelt uns die „Deutſche Rundſchau“ die Bekannt⸗ 
ſchaft eines ſpaniſchen Novelliften, Pedro Antonio de Alarcon. 
Seine „Verſchwenderin“ hat ein etwas ſeltſam ausgeklügeltes 
Sujet: Eine Frau, die wegen ihrer Selbſtloſigkeit die Verehrung einer 
Heiligen genießt, liebt einen jüngeren Mann, der gleichfalls in 
Leidenſchaft für ſie entbrannt iſt. Sie weigert ſich aber, ſeine Hand 
anzunehmen, weil ſie den Augenblick vorausſieht, wo ſeine Liebe er⸗ 
kalten, und ſie ihm zur Laſt fallen werde. 


Letzte, was ſie zu verſchenken hat, ihren guten Ruf und die unbe⸗ 


grenzte Anhänglichkeit ihrer Umgebung, bringt die „Verſchwenderin “ 


ihrer Liebe zum Opfer. Und in demſelben Moment, wo ſie die erſten 
Regungen der beginnenden Entfremdung feines Herzens ahnungsdoll 
erräth, befreit fie ihn, der zu ſtolz, um ſich von ihr zu löͤſen, indem 
ſie ſich ſelbſt dem Tode weiht. 

Der Parallelismus und der Contrat zwiſchen dieſer ed 
und der eben erwähnten polniſchen Novelle iſt für den . 
der beiden Nationalitäten charakteriſtiſch. In den 1 ewahrt 
Felicie dem ungeliebten Gatten, der fie nicht verſteht er Ber Haven 
Egoismus ausbeutet, unverbrüchliche Treue, ari * ewußtſein, 
von einem ebenbürtigen Freunde geliebt zu feim iſt der ganze Troſt 
ihres freudelofen Daſeins. Die ſpaniſche Julia hingegen trotzt dem 
Urtheil der Welt, rüttelt an dem fe : 4 
Geſittung, defen Säule fie vorher geweſen, und legt ſich ſelbſt mit 
Allem, was fie beſigt, zu Füßen des Geliebten. Sin zu beglücken, it 
l als daß fie zuläßt, 
Felietens Liebe ift Entſagung, Jie Hin⸗ 
Julia bringt ſich der Liebe, 


binde. 


i Sie gewährt ihm die 
Rechte eines Gemahls, weiſt aber die einer Gattin zurück. Das 
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und Jupiter find wiederum 4 neue Glieder dieſer Planetoidengruppe 
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von dem bekannten Wiener Aſtronomen Palija aufgefunden worden; ſomit 
it die Anzahl der uns bekannten Aſteroiden auf 257 angewachſen. 


*Lobetheater. Den Wünſchen des Publikums zu entſprechen, hat 
Herr Director Schönfeldt angeordnet, daß die Bons bis zum 16. Mai 
an der Theaterkaſſe und im Vorverkauf angenommen werden. 

— d. Vacanute ſtädtiſche Ehrenämter. In nächſter Zeit find in 
vacante ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 1 Vorſteher⸗Stellvertreter für 
den 18. Stadtbezirk; 1 Curator für die höhere Mädchenſchule am Ritter⸗ 
platz; 1 Curator für die höhere Mädchenſchule an der Taſchenſtraße; 
1 Mitglied der Canaliſations⸗Commiſſton; 1 Vorſteher für das Kranken⸗ 
hojpital in der Neuſtadt; 1 Vorſteher für die evangeliſche Elementar⸗ 
Mädchenſchule Nr. 31 und 1 Mitglied der Grundeigenthums⸗Deputation. 
— Geeignete Vorſchläge für dieſe Ehrenämter aus der Mitte der Bürger⸗ 
ſchaft find an den Wahl: und Verfaſſungsausſchuß der Stadtverordneken⸗ 
Verſammlung zu richten. 

e Schuleinweihung in Kleinburg. Am 28. April wurde unter 
Vorſitz des Königl. Kreis⸗Schulinſpectors Heyſe die Schule zu Kleinburg 
mit 123 Kindern in feierlicher Weiſe eröffnet. An dieſem Acte betheiligte 
ſich der Schul: und Gemeinde⸗Vorſtand von Kleinburg und mehrere Fa⸗ 
milienväter des Ortes, ſowie die Herren Graf von der Recke⸗⸗ 
Volmerſtein und General⸗Superintendent Profeſſor D. Erdmann. 
Gleichzeitig fand die Einführung des an dieſe Schule berufenen 
Lehrers Reimann ſtatt. Auch der von der Königlichen Regierung 
zum Orts⸗Schulreviſor ernannte Diakonus Küntzel wurde hierbei kden 
Gemeindevertretern vorgeſtellt. Nachdem die Feier mit Geſang und Gebet 
begonnen hatte, legte der königliche Kreisſchulinſpector auf Grund des 
Textes 1. Corinth. 3, 9 das Ziel der evangeliſchen Volksſchule dar und 
charakteriſirte die Lehrerthätigkeit als eine Sämannsarbeit. Nachdem der 
Lehrer durch Handſchlag den ſchon früher geleiſteten Amtseid bekräftigt 
hatte, gelobte er treue Pflichterfüllung und Einigkeit, 8 und Freund⸗ 
ſchaft mit der Gemeinde. — Hierauf ermahnte der Ortsſchulreviſor die 
Schüler, der Worte Jeju eingedenk zu fein: „Wiſſet ihr nicht, daß ich fein 
muß in dem, was meines Vaters iſt? — Hierauf richtete Herr General⸗ 
Superintendent D. Erdmann ein Wort des Dankes an die Behörde, 
die die Gemeinde mit der ſegensreichen Einrichtung einer Schule beglückt 
hat, und ein Wort des Grußes an den berufenen Lehrer Reimann. Die 

eier wurde mit Geſang und Gebet geſchloſſen. Ein gemeinſames Früh⸗ 

Ir hielt die Feſttheilnehmer noch einige Stunden in heiterer Stimmung 
iſammen. 

R. Mittelſchleſiſcher Flachlandgau. Die erſte der größeren 
turneriſchen Verſammlungen, welche alljährlich zu Oſtern in Breslau ſtatt⸗ 
zufinden pflegen, war der Gauturntag des Mittelſchleſiſchen Flachland⸗ 

aues. Am 26. April, Vormittags 11 Uhr, eröffnete der Gauvertreter, 
berlehrer Dr. Fedde, im Reſtaurant Lowitſch, Carlsſtraße 41, die Berz 
ſammlung, zu welcher außer dem aus 5 Mitgliedern beſtehenden Gau: 
turnrath 25 Abgeordnete der Vereine Alter Breslauer, III. Breslauer, 
Akademiſcher und Vorwärts⸗Breslau, Brieg, Namslau, Neumarkt, Oplan, 
Schweidnitz, Steinau a. O. und Trebnitz erſchienen waren. Der vom 
Gauturnwart, Referendar Kärnbach, für das Jahr 1885 erſtattete Ge⸗ 
ſchäftsbericht ergab, daß der Mittelſchleſiſche Flachlandgau nach dem auf 
Anregung des Kreisturnraths erfolgten Uebertritt des Turnvereins zu 
Carlsruh OS. in den Schleſiſch⸗Poſener Grenzgau aus 16 Vereinen mit 
2158 Mitgliedern beſteht. Von dieſen ſteuern zur Gaukaſſe 1831 und ſind 
praktiſche Turner 1211. Geturnt wurde im Jahre 1885 im Ganzen von 
44039 Turnern an 1385 Abenden, alfo mit einem Durchſchnittsbeſuch von 
32 Mann am Abend gegen 42 320 Turner an 1500 Abenden mit 
27 Turnern am Abend im Vorjahre, ſo daß die Zahl der Turnenden um 
1719 geſtiegen iſt. Beherrſcht wurde das turneriſche Leben im Gaue, 
umal im Sommer, von den Vorbereitungen für das VI. Allgemeine 
eutſche Turnfeſt in Dresden, an welchem denn auch ungefähr 200 Mann 
theilnahmen; von dieſen betheiligten fih 90 an den reiübungen, 58 an 
dem Geräthturnen der Muſterriegen und 3 an dem Einzelwetturnen. 
Unter den 6 Muſterriegen, welche der Gau nach Dresden entſandte, iſt die 
des Alten Breslauer Turnvereins, gebildet von 10 Mann unter Leitung 


des Vorturners Bär, hervorzuheben. Dieſe Riege, welche „Keulen⸗ 
ſchwingen“ übte, war die einzige derartige und wurde von den 


Preisrichtern als „muſtergiltig“ gewerthet. Der Akademiſche Turnverein 


war der einzige des geſammten II. Deutſchen Turnkreiſes (Schleſien und 
Süd⸗Poſen) welcher zwei Muſterriegen für Dresden ausbildete. Als 
Kampf- bezw. Preisrichter waren die Herren Dr. Partſch, Dr. Töplitz 
und Oberturnlehrer Krampe aus unſerem Gaue in Dresden thätig. — 
Aus dem Bericht des Gaukaſſenwarts, Herrn Kaufmann Joachimſohn, 
ergab ſich, daß die Gaukaſſe einen Baarüberſchuß von über 140 Mark aus 
dem Verwaltungsjahre 1885 aufweiſt, ſowie daß ein zinsbar angelegtes 
Capital von 600 Mark vorhanden ift. — Nach Erledigung verſchiedener 
Anträge wurde auch beſchloſſen, am 4. Juli d. J. zu Steinau a. O., 
deſſen Verein am ſelben Tage fein 25jähriges Stiftungsfeft feſtlich zu be- 
eben gedenkt, das diesjährige Gauturnfeſt zu feiern. Bei der Debatte 
Ka ſtellte es fih heraus, daß von 16 Gauvereinen 5 im Jahre 1861 
egründet wurden. Zum Schluß erfolgte einſtimmig durch Acclamation 
die Wiederwahl des bisherigen Gauvorſtandes, jo daß der mit der Leiz 
tung der Geſchäfte bis 1. 
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verordneter Weinhold, über die wichtigeren Beſchlüſſe 
neten⸗Verſammlung in neuerer Zeit referirt hatte, 


—d Bezirksverein der Oder⸗Vorſtadt. In der letzten Sitzung 
wurde der Vorſtand ermächtigt, zu einem Sommeroergnügen die hierzu 
nothwendigen Gelder in der bisherigen Höhe aus der Vexeinskaſſe zu ent⸗ 
nehmen. Darauf hielt Particulier und Lieutenant Th. Nöthig einen 15 
vielem Beifall aufgenommenen Vortrag über „deutſche Dichtung im deutſchen 
Kriege 1870/71". Nach Erledigung der eingegangenen Fragen ſchloß der 
Vorſitzende die Verſammlung mit der Bitte an die Vereinsmitglieder, fih 
im kommenden Winter eben ſo rege an den Vereinsbeſtrebungen zu be⸗ 
theiligen, wie im vergangenen Winter. 

—d. Der Bezirksverein für die Nicolaivorſtadt wird am Montag, 
den 3. Mai, Abends 8 Uhr, im Saale der Rösler'ſchen Brauerei auf der 
Friedrich⸗Wilbelmſtraße ſeine nächſte Verſammlung abhalten. Außer Mit⸗ 
theilungen und Anträgen auf Beſichtigung eines induſtriellen Etabliſſements 
und auf Veranſtaltung eines Sommerfeſtes ſtehen communale Fragen zur 
Verhandlung. 

—o Deichſchau. Am 4. Mai d. J., Nachmittags, findet von der 
Brücke bei Radwanitz aus die Beſichtigung der Deiche des Tſchechnitz⸗ 
Tſchanſcher Deichverbandes ſtatt. Nach Beendigung der Deichſchau ver⸗ 
ſammeln ſich die Mitglieder des Deichamts in Klein⸗Sägewitz zu einer 
Deichamtsſitzung. 

? Züchtung auimaler Lymphe. Aus Oppeln wird uns unterm 
30. d. M. geſchrieben: Nachdem in hieſigem Schlachthauſe ein Inſtitut zur 
Züchtung animaler Lymphe errichtet worden iſt, wurden heut die erſten 
Kälber vom Kreisphyſikus Dr. Kloſe und dem Departements⸗Thierarzt 
Schülling im Beiſein des Schlachthausthierarzts Haſelbach geimpft. 
Ueber die weiteren Erfolge wird ſ. Z. an dieſer Stelle berichtet werden. 


e Verladungs⸗ und Frachtſchiffs⸗Verkehr im Unterwaſſer. 
Das Verladungsgeſchäft an den Hafenſtellen der königlichen Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung im Unterwaſſer, am rechten Ufer unterhalb der Brücke der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn und am linken Ufer unterhalb der großen 
Eiſenbahnbrücke bei Pöpelwitz, iſt gegenwärtig flott im Gange. An der 
letzterwähnten Verladungsſtelle werden Zink, Stabeiſen, Bretter und andere 
Güter verladen. Neben dem bisherigen Holzhäuschen für die controliren⸗ 
den Beamten iſt jetzt ein größeres Aufſichts⸗ und Controlhäuschen in aus⸗ 
gemauertem Bindewerk errichtet worden. Bei der außerordentlich belebten 
Frachtſchifffahrt in dem der Stadt benachbarten Gebiete des Unterwaſſers 
ift die Stromauſſichtsbehörde beſtrebt, Verkehrsſtörungen auf der Waſſer⸗ 
ſtraße möglichſt zu verhindern. Die Executivbeamten derſelben treten für 
beſtändige eee einer ſtets a ade perſönlich energiſch 
ein. Um Gontraventionen der betreffenden Schiffseigner reſp. Schiffs⸗ 
führer gegen die Verkehrsinſtruetionen vorzubeugen, hat die Behörde die 
Einrichtung getroffen, daß jedes einzelne Waſſerfahrzeug an einer beſtimmten, 
leicht ſichtbaren Stelle den Namen oder die feſtſtehende Firma des Eigen: 
thümers wie deſſen Wohnort in deutlicher Aufſchrift tragen muß. Dieſe 
Beſtimmung ift auch im Intereſſe derjenigen Geſchäftsleute, welche fid 
der Waſſerfrachten bedienen, als ſehr zweckmäßig zu bezeichnen. Es iſt 
ihnen ſo das Aufſuchen der Schiffe und deren Eigner bedeutend erleichtert. 
Selbſt für den unbetheiligten Paſſanten iſt es nicht ohne Intereſſe, an den 
einzelnen Kähnen ableſen zu können, aus welchen Gegenden Schiffe in 
Breslau landen. Nicht allein aus den an der Oder gelegenen Ortſchaften, 
ſondern auch aus Ortſchaften der Weichſel⸗, Warthe⸗, Elbe⸗ und Spree: 
Gebiete ſind ſeit Eröffnung der diesjährigen Frachtſchifffahrt zahlreiche Laſt⸗ 
kähne hier eingelaufen. 

— Maßnahmen zum Schutze der Fiſchzucht im Oderſtrom⸗ 
gebiete. Um den allſeitig laut gewordenen Klagen über die Ueberhand⸗ 
nahme von Ottern, Reihern, Cormoranen, Tauchern und ſonſtigen Fichfeinden 
im Oderſtromgebiete in möglichſt wirkſamer Weiſe zu begegnen, iſt ſeitens 
des Herrn Chefs der königl. Oderſtrombau⸗Verwaltung genehmigt worden, 


pril 1887 betraute Gauturnrath aus Ober⸗ daß einzelnen zuverläſſigen Perſonen, insbeſondere den von Fiſcherei⸗Ge⸗ 


lehrer Dr. Fedde, Gauvertreter, Profeſſor Dr. Schröter, deſſen Stellver-] noſſenſchaften, Gemeinden und Fiſchei⸗Intereſſenten angeſtellten Fiſcherei⸗ 


Felicie die Liebe ſelbſt zum Opfer. Die beiden Gegenpole weiblicher] zahl it, denn im Allgemeinen ſtehen die Gemahlinnen von hohen 
Empfindungs⸗ und Handlungsweiſe treten ſich hier gegenüber, aber] Militärs und Staatsbeamten nicht mehr in der erſten Jugendblüthe. 
beide dürfen ein ſympathiſches Verſtändniß beanſpruchen, und wir Es ſind daher im Großen und Ganzen Frauen ums Ende der 


können der ſchwärmeriſchen Dulderin und der hochherzigen Verſchwen⸗ 
derin gleiches Mitleid und gleiche Bewunderung nicht 8 


Die Petersburger Hofgeſellſchaft. 

Die „Köln. Ztg.“ brachte in einer ihrer letzten Nummern folgende 
Schilderung der Petersburger Hofgeſellſchaft: Trotz der ſeit der Herr: 
ſchaft Kaiſer Alexanders III. obwaltenden ſehr vernünftigen Sparſam⸗ 
keit ſind die Hoffeſte weit glänzender, als in den letzten Jahren ſeines 
Vorgängers. Es liegt dies zumeiſt an den Kaiſerinnen. Kaiſer 
Alexander II. war ein prachtliebender Herrſcher, aber ſeine Gemahlin 
eine durch Krankheit und Kummer gebrochene, ganz im orthodoxen 

Pietismus aufgezogene Erſcheinung. Die jetzige Kaiſerin dagegen iſt 
ihrem Aeußeren wie dem ganzen Fühlen und Denken nach der Typus 
einer friſchen, heiteren, lebensluſtigen Frau im beſten Sinne des 
Wortes. Jeder ihr irgendwie näher Tretende zählt zu ihren be⸗ 
geiſterten Verehrern; aber ſelbſt die ſchlimmſten Zungen, an denen 
8 hier wahrlich nicht mangelt, haben niemals gewagt, der Kaiſerin 
Maria Fedorowna irgend etwas Schlechtes nachzuſagen. In nihili⸗ 
ſtiſchen Aufrufen it fie hier und da die ruſſiſche Marie Antoinette 
genannt worden, und vielleicht nicht ganz mit Unrecht; ſie hat manche 
Aehnlichkeit mit dem Charakter jener unglücklichen Fuͤrſtin, jedoch ohne 
deren in einer Beziehung zu weit gehende weibliche Schwächen, weiche 
wenigſtens die Geſchichte der Märtyrerin der franzöſiſchen Revo⸗ 
lution beilegt. Die Kaiferin ift der belebende Mittelpunkt jener 
Hoffeſte, die zu dem Schonſten und Glänzendſten gehören, was man 
ſich in dieſer Art denken kann. Nicht, wie anderswo, gewährt 


der Name, ſondern nur der Rang der Ehemänner die Hof: 
fähigkeit für deren Ga 


ttinen und Töchter. Der Fürft, mag er auch 
ſehen ſein, iſt als ſolcher nicht boffahig, es fei 
n Rang im Heere oder im Staatsdienſte be⸗ 
rd aber erſt hoffähig, wenn er Oberſt der 
Barde oder Wirklicher Staatsrath geworden. Nur wenn er Flügel- 
adiutant oder Kammerherr it oder wenn fie früher Hoffräulein der 
Kaiſerin geweſen, hat fie das Recht, gleichviel, welchen Rang ihr 
Mann bekleidet, ſich bei Hofe vorſtellen zu laffen. Ob fie zu den 
Feſten eingeladen wird, it eine andere Frage. Nach dem oben Gez 
ſagten ift es begreiflich, wenn im Allgemeinen bei der Damenwelt des 
Hofes das mittlere oder ſogar ſchon vorgerücktere Alter in der Mehr⸗ 


noch ſo reich und ange 


Heide. Seine Gemahlin wi 
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Dreißiger, die ſich, nach ſehr vergnügter Jugend, um einige Jahre 
jünger machend, den Ton angeben und vielleicht nicht immer den 
beſten. Gar Manche unter ihnen kann zu gar Mancher ihrer Alters⸗ 
genoſſinnen fagen: „Wer es früher beffer gemacht, der werfe den erſten 
Stein auf mich“. Namentlich ſpielen aber die jungen Mädchen unter dem 
Druck dieſer „Löwinnen der Salons“ gar keine Rolle. Aber die Hoffähig⸗ 
keit genügt nicht allein, um geſellſchaftlich als „voll“ zu gelten. Hierzu 
bedarf es, daß man zu den engeren Kreiſen des Kaiſerpaares gehört, 
mindeſtens, daß man zu den kleineren, ausſchließlicheren Hofbällen ein⸗ 
geladen werde. Es iſt wunderbar, daß die Kaiſerin, welche ſelbſt ein 
Muſter weiblicher Tugend wie einer vortrefflichen Gattin iſt, ſich in 
dieſer Beziehung bei den Einladungen zu derartigen Feſtlichkeiten der 
Damenwelt gegenüber in hohem Grade nachſichtig zeigt. Welches 
Rufes ſich dieſe oder jene erfreut, welchen Namen ſie einſt getragen, 
ift ganz gleichgiltig, wenn nur der Rang ihres Mannes den altherge⸗ 
brachten Ne e entſpricht. Andererſeits gehören viele der 
höchſten Staltsbeamten wie deren Gemahlinnen nicht zur eigentlichen 
Hofgeſellſchaft, weil ſie nicht zu den vertrauteren Cirkeln des Kaiſer⸗ 
paares zählen. Zu ſolchen gehören beiſpielsweiſe der Miniſter des Aus wär⸗ 
tigen v. Giers, der, als zu deutſch geſinnt, nicht recht beliebt iſt; der 
Miniſter des Innern Graf Tolſtot, wenngleich einer der älteſten Fa- 
milien des Landes angehörend, aber allerdings feinem ga 2 
und Denken nach hoch erhaben über den Hoſton; der Kiegsminiſter 
Wannowski, der in der Geſellſchaft vollſtändig als homo novus an- 
geſehen iſt, und viele andere in gleich hoch angeſehenen Stellungen. 
Der Kaifer ſchägzt fie hoch als treue Diener und gute Rathgeber, das 
iſt aber auch Alles. Sie geben keine Feſte, denen der Kaifer bei: 
wohnt, während er doch ſolche bei weit minder bedeutenderen Perſön⸗ 
lichkeiten beſucht; die Kaiſerin ſteht ihnen nur förmlich gegenüber. 
In die diesjährige Saiſon brachte die Anweſenheit des Großherzogs 
von Heſſen mit ſeiner Tochter Prinzeſſin Irene viel Leben. Die 
kaiſerliche Familie zeigte das Beſtreben, ihren hohen Gat moͤglichſt 
zu ehren und ihm den Aufenthalt angenehm zu machen, während 
der jungen Fürſtin Vergnügungen jeder Art geboten wurden. Der 
Großherzog war bei feinem Schwiegerſohne, dem Großfürſten 
Sergei, abgeſtiegen, ſein Gefolge hatte dagegen im Winterpalaſt 
Wohnung genommen. Großfürſt Sergei eröffnete bei dieſer Gez 
legenheit zum erſten Mal ſeinen prächtig und geſchmackvoll einge⸗ 
richteten Palaſt der hieſigen Geſellſchaft zu einem glänzenden 
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Mulden brennenden Ruß 
1 lücksfäue. Der Ziegelmeiſter G h 
—e ling e. er Zie iter Gottfried Fleiſcher aus 
Herdain gerteth mit der rechten Hand in das Gene ee Maſchin. 
und wurde derartig an der Hand beſchädigt, daß der Daumen amputir 
werden mußte. — Der auf der Kurzegaſſe wohnende Gar Ral Herra 
mann fiel beim Anbinden von Weinranken an ein Spalier der Leiter, 
auf der er arbeitete, herab und zog ſich bei dem Aufprall einen Bruch des 
rechten Armes zu. — Dem Knechte Karl Poft aus Mallowis, Kreis 
Breslau, wurde bei einer Schlägerei von ſeinem Gegner eine gefährliche 


jinbet, da letzterer nur mang gereinigt war. Nachdem die Feuerwe 
ſe 


Meſſerſtichwunde am linken Oberarme beigebracht. — Die beiden verun⸗ 
l o pa Perſonen, ſowie der verletzte Knecht fanden Aufnahme iefigen 
ankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. \ 


+ Polizeiliche Meldungen. Am 29. d. Mis. wurde in der Oder 
gegenüber der 51 Kohlenſchütte der Leichnam einer unbekannten 
männlichen Perſon aufgefunden. In dem am 27. d. Mts. aus der Oder 
gezogenen weiblichen Leichnam wurde die ſeit dem 10. November v. J. 
vermißte Tochter der auf der Neuen Oderſtraße wohnhaften Wittive 
recognoscirt. — Der Malergehilfe Adolf Hellmich von der Weißgerber⸗ 
patie welcher am 29. d. Mts. in einem Gaſthauſe der Kloſterſtraße mit 

er Ausführung von Nenovations Arbeiten beſchäftigt war, ſtürzte beim 
Vergipſen einer Stubendecke von der Steigeleiter fo unglücklich herab, daß 
er eine ſchwere Verwundung am Kopfe und an beiden Handgelenken erz 
litt. — Der Telegraphen⸗Arbeiter Paul Konſcholke von der Hirſchſtraße 
fiel am 29. d. Mis. bei Befeſtigung der Telephonleitung vom Dache des 
Ba Zwingerplatz Nr. 4 in Folge eigener Unvorſichtigkeit auf die Straße 
erab. Hierbei erlitt der Bedauernswerthe eine ſchwere Gehirnerſchütterung 
und eine Verſtauchung des linken Oberſchenkels. Beide Verunglückte fans 
den im Allerheiligen⸗Hoſpital Aufnihme. — Geſtohlen wurde einer Nez 
ſtaurateursfrau auf der Ohlauerſtraße ein 5 N Sonnenſchirm 
und ein gelb und blau geſtreiftes Kaftunklei Meinem Re’erendarius von 
der Kohlenſtraße mittelſt Taſchendiebſtahls ein Portemonnaie mit 80 M. 
Inhalt. — Abhanden ene einem Fräulein von der Monhaupt⸗ 
ſtraße ein goldener Ohrring mit Amethyſt; einem Fräulein von der Zimmers 
ſtraße eine goldene Damenuhr nebſt goldener Kette. — Gefunden wurde. 
ein Sparlaſſenbuch von der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu üb 

auf den Namen Johanna Biedermann lautend, eine Geldtaſche 
Inhalt, eine Kriegsdenkmünze vom Jahre 1864, ein Spuzierjtod, vier 
ſtädtiſche Sparkaſſenbücher, auf 12 M. lautend, ein Rapier, ein Stock mit 


* é 


Aire e und eine Reitgerte. Vorſtehende Gegenſtände werden im 
Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. k 1 
— —6—— 4 
L. C. Görlitz, 28. April. [Das achte Schleſiſche 1 
unter dem Protectorat des Grafen von Hochberg und unter Leitung 
Ludwig Deppe findet in der Pfingſtwoche, vom 17. bis 19, Fumi, ` 
in Görlitz ſtatt. Am erſten Tage wird Händel's „Joſua“ und a 


Pfingſt⸗Cantate „O ewiges Feuer“ aufgeführt; am zweiten Tage! Te Deu 
in 1 — Ban, 1 Götz, 3 von 1 B. d 
mphonie von Beethoven u rgel⸗ l s amm des dri. 
Tages lautet: Suset 1 „Me bat OR HA ti Concert m 
Ries, Finale I. Acts aus ozart's „Don Juan“ mit 
Ouverture von Raff, Vorträge der Soliſten, „Hallelujah“ 


A. Hirſchberg, 29. April. [Vergiftung dur chlechtes 
Pferdefleiſch.] In der Zeit vom 17. bis 21. October La. 33 
verkaufte der Roßſchlächter Rinke aus Röhrsdorf bei Friedberg in Dı 
Fabriken feines Dorfes und in Egelsdorf, ſowie auf dem Markte in Liebe; 
thal für billiges Geld Pferdefleiſch und Pferdewürſte, die ausnahmsweise 
groß waren, nach deren Genuß aber die Leute erkranklen. Es kamen zu 
jener Zeit aus Friedberg und aus Liebenthal täglich Nachrichten von neuer, ` 
Erkrankungen, bei denen die äußeren Exſcheinungen ſtets dieſelben waren, 
heftiges Erbrechen und Diarrhöe. In Filedberg und Umgegend erkrankten 
24 Fabrikarbeiter und in Liebenthal, wie der Bürgermeiſter heut erklärte, 
zwiſchen 30 bis 40 Perſonen. Bei dem Zimmermann Schulter in Egels⸗ 
dorf endete die Krankheit ſogar mit dem Tode. Die Aerzte, welche jene Kranken 
behandelten, conſtatirten einſtimmig eine Vergiftung durch Genuß ſchlechten 
gas von einem kranken Thiere. Es ſtellte ſich auch bald heraus, daß alle 

ranken gekochtes Pferdefleiſch oder Roßknackwürſtchen vom Schlächter 

Rinke gekauft hatten. In Sog deſſen wurde gegen dieſen die Anklage 

erhoben. Heut kam dieſe Sache vor der hieſigen trafkammer zur Ver⸗ 
(Fortfegung in der erſten Beilage.) 


Feſte. Da es mit dem Petersburger Blumenflor, auch in den 
Treibhäuſern, ſchlecht beſtellt ift, fo hatte man für 5000 Rubel 
Blumen aus Nizza kommen laſſen, was ungefähr einen Begriff von 
dem im Allgemeinen bei dieſem Feſte herrſchenden Luxus gewährt. 
Der Ball koſtete demnach auch die artige Summe von etwa 20 000 
Rubeln. Zu den täglichen Vergnügungen gehörte auch der Eislauf 
im Tauriſchen Garten. Vom Mittelpunkt der Stadt ziemlich entfernt 
liegt der Tauriſche Palaſt, welchen einſt Potemkin der Taurier ſeiner 
großen Gönnerin Katharina II. ſchenkte. Den größten Theil des 
Jahres ſcheint das ziemlich düſtere Schloß völlig verwalſt; es 
dient ganz alten Hofdamen zum Wohnſitz, von denen man 
nur etwas bemerkt, wenn ein ſtolz geſchmückter Leichenwagen 
vor dem Schloſſe hält, um eine von deſſen Bewohnerinnen zur 
letzen Fahrt abzuholen. Da erblickt man als Leidtragende “ 
Generäle und Kammerherren, ihrem Aeußeren nach einer g 
andern Zeit angehörend, die ſich dort wieder einmal vereinigen, 
wehmüthige Erinnerungen an die gute alte Zeit zu pflegen. T 
behaupten, nächtlicherweiſe ſpuke es in jenen Räumen und die al., 
Hofdamen und Kammerherren aus dem vorigen Jahrhundert käme. 
dort zuſammen, gepudert und mit Perrücken, aus all der Steiſhei. 
und Förmlichkeit ihrer Zeit. Ob ſolches der Fall, lafe ich dahin⸗ 
geftellt; ungemüthlich genug ſieht das Gebäude aus 
zweier Wintermonate verſammelt fý alltäglich in deſſen Park eine 
fröhliche Geſellſchaft zu munterem Treiben. Die großen Teiche deë - 
rts find mit ſpiegelblanker Eisrinde bedeckt und außerdem 
ihnen hohe hölzerne, mit Eis bedeckte Berge errichtet. Die 
Groffürftin Sergei und viele Damen des Hofes find leidenſch 
Schlittſchuhläuferinnen; auch der Großherzog von Heſſen mit 
zeſſin Irene fehlten niemals bei dieſen Vergnügungen. Da werden 
unter den Klängen der Mufit Quadrillen mit den jungen Großfürſten 
oder Garde-Offizieren getanzt, namentlich aber, was das größte Ber- 
gnügen it, von den Eisbergen auf Handſchlitten hinabgerutſcht. Der 
Herr ſitzt hierbei vorn und die Dame kniet hinter ihm, ſich an ſeinen 
Schultern feſthaltend. Oftmals ſezen fih auch mehrere Herren und 
Damen in große, auf Schlittenkufen geſtellte Körbe und rutſchen fo 
vereint hinunter. Die Kaiſerin ift bei all’ dieſen Vergnügungen w 
wahrer Leldenſchaft dabei und entwickelt dieſelbe Anmuth der Be- 
wegungen wie beim Tanzen und Reiten, in denen ſie ſich auch als 
Meiſterin zeigt. 
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befinden, von denen die Oberſchleſiſche Eiſenbahn mit beinahe 64000 c 
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Erſte Beila 
(Fortſetzung.) 


Die Vernehmung der zahlreichen Zeugen beſtätigte den Sach⸗ 
wie er eben angegeben. Bezüglich des Schulter lautete das 
Urtheil der Aerzte, die N ecirt hatten, dahin, daß nicht mit Sicherheit 
der Fuhr des Pferpefleiſchgenuſſes erklärt werden könne, daß aber 
eine lebensgefährliche en durch den Genuß durchaus nicht 
ſei. Durch die chemiſche Unterſuchung und im Reichs⸗ 
mte, welchen Präparate eingeſchickt worden waren, wurde 
das Fleiſch von den Wütſten hoͤchſt geſundheits⸗ 
war. Ferner wurde in der heutigen Verhandlung feſt⸗ 
geſtellt, daß Rinke die von ihm geſchlachteten Pferde keinem Thierarzt 
vorgelegt und nur eine ſehr primitive Unterſuchung eingerichtet hatte. 

verkäufer beſahen nämlich das lebende Pferd und gaben dann ihr 
Urtheil ab, ob Rinke das Fleiſch verkaufen follte oder nicht, und ein foldes 
Hutachten war für den gewiſſenloſen Schlächter beſtimmend. Bei dem 
Pferde, deſſen Fleiſch die zahlreichen Erkrankungen verſchuldete, konnte 
ſchon das äußere Ausſehen auf eine innere Krankheit ſchließen laſſen. — 
Der Staatsanwalt beantragte das Schuldig Bee fahrläſſiger Körper⸗ 


Pat 
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verletzung und Uebertretung nach $ 367, 7 und ſtellte den Antrag auf 


> tell p 
eine zweijährige Gefängnißſtrafe. Der Gerichtshof verurtheilte Rinke zu 


1% Jahren Gefängniß. Die Verhandlung hatte von früh 9 Uhr bis 
Abends 6½ Uhr gebanert, da 45 Zeugen, darunter 7 Sachverſtändige, zu 
vernehmen waren. 


29. April. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] In 
N (4.) lägen öffentlichen Stadtverordneten⸗Sitzung, die 
eines ſchweren Gewitters wegen erſt nach 4 Uhr begann, machte der Vor⸗ 
ſitzende, Apotheker Werner, vor Gingang tn die Tagesordnung die Mit: 
theilung, daß Herr Stadtrath a. D. < — twerordneter und Fabrikbeſitzer 
Schönfelder aus dem Leben ra en ſei. Sein Andenken wurde 
ſeitens der Verſammlung durch Er bt bat von den Plätzen geehrt. An die 
Stelle des Verſtorbenen wurde en tra à a. D., Fabrikbeſitzer Süß, als 
Mitglied in die Bauz, e Rund Schauſpielhaus⸗Deputation, in 
den Gewerbehaus⸗ Vo 5 — adak der Stadtverordnete, Director 
Piſchgode, gewählt. Zur Orge reparatur in der evangeliſchen Kirche 
n Klein ⸗Leubuſch Patronatsbeitrag ie 


wurden 186. 

— Der Gtat für die aufgelöfte 0 400 P anf d delt pro. 5 
- auf, die von dem Miniſter der 
gapga 1 e 0 und gt waben, gen und 5 Sonnie 
eg je z ; y Zugeſtimmt wurde ſodann der 
Teifmeiten fie eee Mobilen in dem Ober Neelſcul⸗ 
re we 8 Be ee zur Aufnahme 
Selma Müller vermiethet werden. 
ur Mittheilung gelangte ſodann die erfolgte Translocirung Ko fieben: 
Herſtelung eines er — er ee Habe Siden 
5 ; es eiſernen erbaues der tiſchen 
Serge: em Herrn Oberpräſidenten angefragt worden, ob eine 
a e 2 cht unerheblichen Koſten au dig agen zu gewärtigen 
ing vet! nie Antwort geworden, daß die Regierung in die Ab⸗ 
ian willigen mia appe, die zum Durchſchleuſen der bemaſteten Schiffe 
ae Verbrei würde, wenn die Stadt den vorletzten Brückenpfeiler be⸗ 
* und kerung der Fahrrinne ſchleife, den rechtsſeitigen Stirnpfeiler 
AN auch 11 Maſtenkrahn unterhalb der Oderbrücke aufſtelle, dann 
3 0 ie Strombauverwaltung mit der Aufſtellung eines ſolchen im 
ri El vorgehen. Nach den Anfchlägen des Bauraths Cramer 
je b ich die Koſten eines ſolchen auf 12- bis 15000 M. Die Stadt- 
. neten erklärten ſich mit dem Magiſtratsantrage einverſtanden, 
mit Herſtellung des eiſernen Oberbaues qu. Brücke vorzugehen, ſobald 
gel ittel zu beregtem Zwecke vorfinden werden, ohne das Communal- 
kel erheblich zu belaſten. — In die Gewährung von Rabatt an die 
Gasconſumenten mit mehr als 200 ebm Jahresconſum wird fait ein: 
ftimmig gewilligt und dabei feſtgeſtellt, daß hier 316 Conſumenten fid 
1 bm 
zhrlichem Conſum 100% zugeſtanden erhält, indeß die anderen Gonfumenten 

5 10% an Rabatt gewährt erhalten. 


Brieg, 
der heutigen 


UuUmſchau in der Provinz. Glogau. Der Vereinstag der 
leſiſchen Fleiſcher findet im Laufe des bevorſtehenden Sommers am 
eigen, Orte ſtatt. Görlitz. Staatsſecretär Dr. Stephan weilte, 

” D Mort kommend, am 28. d. M. einige Stunden in unferer Stadt. 

dc S Herren Poſtdirectoren Queißer und Engelhart be: 

— 555 celeng das hieſige e reſp. das Grundſtück, auf 

welchem die Erweiterung der hie igen Poſtdienſträume vorgenommen werden 

oll. Ebenſo wurden die Localitäten der Stadtpoſt am Untermarkt einer 
eſichtigung unterworfen, und ſteht, dem „N. G. A.“ zufolge, zu erwarten, 

daß eine Erweiterung der letzteren in Ausſicht genommen ift. — 

~l. Königszelt. Aus Anlaß des bevorſtehenden Bahnbofs⸗Umbaues 
finden gegenwärtig Vermeſſungen hier ſtatt. — Liegnitz. Am 28. dieſes 

Monats, Abends 10 Uhr, entſtand in Arnsdorf bei dem Reſt⸗ 

gutsbeſitzer Adler auf bis jetzt unermittelte Weiſe Feuer. Das 
ohnhaus, zwei Scheuern und Stallung ſind total niedergebrannt. 

Die hieſige freiwillige Feuerwehr rückte um 10%, Uhr in Stärke von 

19 Mann mit Wagen und Spritze nach der Brandſtelle ab, von wo ſie 

nach angeſtrengter Thätigkeit erſt um 4½ Uhr früh zurückkehrte. 


Geſetgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Subhaſtations⸗Kalender. 
für den Zeitraum vom 1. bis 16. Mai 1886. 
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Grundſtückes. 


Grub Bez, Breslau. 
See Michaelisſtr. 1, 


Breslau. 


9 Breslau. oe Neumarkt 45, 
10 | Strehlen. uar 255, St ; 
12.) 10 | Waldenburg. DRüblengrunbftia Pyp. Rr 
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orf. 
Reg.⸗Bez. Liegnitz. 
3.| 9f Jauer. Grundſtück 265, Vorſtadt 
auer. 
7. 10 [Beuthen a. ©. Oansgrundſtüc 55, Neu⸗ 


ädtel, ſog. Baumſchule. 
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A rundſtück Nr. 55, Brzezo⸗ 150 
11. m f, Kattowitz. Gfundſtack Nr. 31, Lau | 199 
n — 32 150 


ge zu Nr. 301 
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der Breslauer Zeitung. — 

Telegraphiſcher Special dienſt 

der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 30. April. Der deutſche Botſchafter Graf Münſter iſt 
nach Paris zurückgekehrt. 

Berlin, 30. April. Der Kriegsminiſter erläßt eine Bekannt⸗ 
machung, daß die höheren Penſionsſätze, die auf Grund der 
Novelle vom 21. April d. J. bereits penfionirten Offizieren vom 
1. d. M. ab zuſtehen, denſelben ohne beſonderen Antrag zugewieſen 
werden. Bei der großen Anzahl dieſer Penſionäre wird es nicht 
möglich ſein, ſie ſämmtlich vor Mitte Juli zu befriedigen. 
Erſt wenn den Berechtigten bis dahin keine Mittheilung zugegangen 
ſein ſollte, ſollen ſie ſich mit ihren Anſprüchen an die betreffende Ab⸗ 
theilung des Kriegsminiſteriums wenden. Daſſelbe gilt auch für die 
Reichoͤbeamten, die feit 1. April 1882 penfionirt find und auf 
Grund der Novelle zum Beamtenpenſionsgeſetz Anſpruch auf 
höhere Penſion haben. 

Berlin, 30. April. Zu der vielfach politiſch interpretirten Nach⸗ 
richt, daß zu den Manövern des XV. Armeecorps keine aus⸗ 
ländiſchen Offiziere eingeladen werden ſollen, wird von der Kreuz⸗ 
zeitung gemeldet, daß die fremden Militärattachös den Manövern 
beiwohnen werden. Damit werden die aufgeſtellten politiſchen Com⸗ 
binationen hinfällig. 

Berlin, 30. April. Obwohl über die beiden nunmehr dem 
Bundesrathe vorliegenden Branntweinſteuer⸗Entwürfe noch 
Geheimniß bewahrt wird, ſo wird doch ſo viel darüber bekannt, daß 
man ſich ein ungefähres Bild von denſelben machen kann. Es zeigt 
fih, daß unſere früheren Mittheilungen, die officiöß beſtritten wurden, 
richtig waren: es ſind zwei Vorlagen gemacht worden, die ſich nicht, 
wie zuletzt behauptet worden war, einander ergänzen, ſondern von denen 
die eine nur für den Fall der Ablehnung der anderen beſtimmt iſt. 
Beide beziehen ſich nur auf die norddeutſche Steuergemeinſchaft, doch 
iſt dieſer Punkt wohl mehr von formeller Bedeutung, da offenbar 
wie beim Monopol auf den ſpäteren Anſchluß. der ſüddeutſchen 
Staaten gerechnet iſt. Der Principalentwurf nimmt eine Conſum⸗ 
abgabe pro Liter reinen Alkohols von 40 Pf. im erſten, 80 Pf. im 
zweiten und 1,20 M. vom dritten Jahre ab in Ausſicht. Erhoben 
wird diefe Steuer von den Kleinhändlern und Schänkern von allem 
Branntwein, den dieſe zum directen Verkauf an die Conſumenten 
beziehen. Sie werden zu dieſem Zweck unter ſtrenge Steuer⸗Controle 
geſtellt und haben Steuerbücher zu führen. Der zweite eventuelle Entwurf 
unterſcheidet ſich vom erſteren hauptſächlich dadurch, daß die Steuer vom 
Producenten reſp. vom Großhändler in dem Augenblick erhoben wird, 
wo der Spiritus aus den Brennereien oder ſteuerfreien Niederlagen 
in den Conſum übergeht. Für die Brennereien reſp. Niederlagen 
find zu dieſem Zwecke befondere Controlvorſchriften aufgeſtellt. Außer 
dieſer Conſumabgabe, deren Ertrag für das erſte Jahr auf 90, für 
das zweite auf 130 und vom dritten ab auf 210 Millionen ver⸗ 
anſchlagt iſt, enthalten beide Entwürfe eine Abänderung der 
Maiſchra umſteuer. Dieſelbe wird, wie ſchon früher gemeldet 
wurde, für die kleineren Brennereien etwas herabgeſetzt, für 
die größeren erhöht. Sie ſoll betragen für Brennereien, 
welche bis 1050 Liter täglich maiſchen, 1 Mark, für ſolche, 
welche bis 3000 Liter maiſchen, 1,30 Mark, für die übrigen 1,60 M. 
pro 100 Liter Maiſchraum. Für die im Sommer ſtattfindenden 
Einmaiſchungen findet eine Steuererhöhung von 20 pCt. ſtatt. Die 
Steuervergütung bei der Aus fuhr und bei der Verwendung zu tech⸗ 
niſchen Zwecken beträgt 21 Mark pro Hektoliter. Die beſtehenden 
Brennereien dürfen in Zukunft nicht mehr brennen, wie bisher, die 


Anlage neuer Brennereien wird coneeſſtonspflichtig. 


Berlin, 30. April. Ein Officiöſer des Auswärtigen Amtes po- 
lemiſirt in der „Koln. Ztg.“ gegen einen unter der Ueberſchrift 
„La Battenbergie“ (Battenbergien!) vor einiger Zeit im „Soleil“ 
erſchienenen Artikel, wonach Deutſchland und Oeſterreich beſtrebt 
wären, Bulgarien dem ruſſiſchen Einfluſſe zu entziehen, den Fürſten 
Alexander nach feiner in Ausſicht genommenen Verheirathung mit 
einer deutſchen Prinzeſſin zum unabhängigen Beherrſcher Groß⸗Bul⸗ 
garien zu machen und dadurch Rußland den Weg nach Konſtantinopel 
zu verſperren. Dagegen wendet der Officioſus ein: „Deutſchland 
habe keinerlei Intereſſen auf der Balkanhalbinſel, auch ſei ihm gleich⸗ 
giltig, ob in Konſtantinopel Türken oder Ruſſen herrſchten. Den 
letzteren wolle Deutſchland den Weg nicht verſperren, aber die Türkei 
ſei in Konſtantinopel durch Verträge geſchützt, die Rußland eben fo 
reſpectiren werde, wie die übrigen Mächte. Der „Soleil“ erſtrebe 
eben weiter nichts, wie Rußland mit Deutſchland zu verhetzen. 

Berlin, 30. April. Wie aus München berichtet wird, iſt das 
Miniſterium entſchloſſen, im Landtage nur dann eine Vorlage betreffs 
der königlichen Cabinetskaſſe einzubringen, wenn deren An⸗ 
nahme ohne Debatte ſicher iſt. 

Berlin, 30. April. Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Rom de: 
peſchirt: Der Papſt wird Ende Mai ein Conſiſtorium abhalten, 
in welchem mehrere Cardinäle creirt und eine Allocution wichtigen 
politiſchen Inhalts verlautbart werden ſoll. 

Berlin, 30. April. Von angeblich guter Seite wird dem „Berl. 
Tagebl.“ geſchrieben: „Die auswärtigen Vertreter Frankreichs wurden 
in den letzten Tagen angewieſen, den großmächtlichen Cabineten, bei 
denen fie accreditirt find, Aufklärungen über Frankreichs Vorgehen 
in der griechiſchen Affaire zu geben. Die franzöͤſiſchen Bot: 
ſchafter entledigten ſich dieſes Auftrages und commentirten die 
Schritte des Grafen Mouy in ſolcher Weiſe, daß Frankreichs Vor⸗ 
gehen loyal erſcheint, und die Schuld an der letzten Verwirrung in 
der griechiſchen Angelegenheit lediglich auf das Doppelſpiel des Herrn 
Delyannis fällt. Dieſe Aufklärungen wurden freundlich aufge⸗ 
gt ſcheinen jedoch noch nicht jedwedes Mißtrauen zerſtreut zu 
aben.” > 

Aus Paris meldet ein Megramm der „Poſt“, Freycinet ließ 
neue mahnende Vorſtellungen in Athen machen, mit der ſofortigen 
Demobiliſirung zu beginnen. Die Jubelhymnen der hieſigen Erfolge 
ſind verſtummt, doch dauern die bitteren Klagen wie ſeltſame 
Inſinuationen über die Eiferſucht und den Neid der anderen Mächte 
fort, welche durch die Ueberreichung des Ultimatums in Athen Frant- 


280 
ertr. reichs Triumph hintertrieben haben. Die Spitze derartiger Ausfälle 
richtet ſich dabei vornehmlich gegen England und Lord Roſebery, der 


im Schlepptau Deutſchlands marſchire. 
Budapeſt, 30. April. Der ungariſche Juſtizminiſter 
Theodor Pauler it im Alter von 70 Jahren an Nierenkrankheit 


[heute Nachmittag geſtorben. 


eee 
(Aus Wolfs Telegraphiſchem Bureau.) 

Stargard i. u 30. rl. Das im Saatziger Kreiſe gez 
legene Dorf Klein⸗Spiegel iſt, der „Starg. Itg.“ zufolge, bis auf ſechs 
Häuſer niedergebrannt. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

en, 30. April. Das „Fremdenblatt“ meldet: Die Abberufung 
des Geſandten in Waſhington Baron Schäfer it nur aus Geſund⸗ 
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Sonnabend, den 1. Mai 1886. 
heitsrückſichten erfolgt. Die Beziehungen Oeſterreich Ungarns zu den 
Vereinigten Staaten ſind die beſten. ; 
Amſterdam, 30. April. Der Preis für Privatfilber ift von 
82½ auf 82 herabgeſetzt. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) | 
Athen, 30. April. (Telegr. der „Agence Havas“.) Die Antwort 
der griechiſchen Regierung auf das Ultimatum der Mächte ſagt, die 
Regierung glaube, indem fie auf ihre am 26. April vor der Ueber: 


reichung der Collectivnote deſſelben Tages expedirte Note Bezug 
nehme, die folgenden Erklärungen hinzufügen follen:, die Regierung i 


habe, die Rathſchläge Frankreichs befolgend, die Zuftimmung und die 
feierliche Verſicherung gegeben, daß Griechenland, entſprechend den 
Wünſchen der Mächte, den Frieden nicht ſtören werde. Die Folge 
dieſer Zuſtimmung fet, daß Griechen land den gegen⸗ 
wärtigen Gffectivftand der Armee nicht unter den 
Fahnen behalten werde. Demgemäß werde die Regierung zu 
einer graduellen Reduction des Effectivſtandes ſchreiten, in Zwiſchen⸗ 

räumen, wie fie für eine ſolche Maßregel durch die unerläßliche 

Vorſicht geboten erſcheinen. Die Regierung glaube ſich der Hoffnung 
hingeben zu dürfen, daß in Folge dieſer Erklärungen die Gollective 
note vom 26. April als gegenſtandslos angeſehen werde. Ji 
EDA VOM E EES WERE SAASTE EEEO A OE DEO 


Handels-Zeitung. A 
Breslau, 30. April. Í 
—f.— Sohlesische Bodenoredit-Aotienbank. 
Vorsitzenden des Aufsichtsraths, sowie des bisherigen Stellvertreters 
desselben, leitete Herr Rechtsanwalt Kirschner als nengewählter Stell- 
vertreter des Vorsitzenden die auf den 30. April einberufene General- y 
versammlung; er gedachte vor Eintritt in die Tagesordnung der seit 
vorigem Jahre verstorbenen Mitglieder des Aufsichtsraths, der Herren _ 
Stadtrath Friederici, Banquier Schreiber und Geheimen Kriegsrath 
Krienes, denen ein ehrenvolles und dankbares Andenken bewahrt 
werden wird. Der Vorsitzende verweist auf den gedruckt vorliegenden 
Geschäftsbericht, von dessen Verlesung Abstand. genommen wurde. 
Eine Discussion fand nicht statt, ebenso wurde die mit dem Geschäfts- 
bericht vorgelegte Bilanz ohne Discussion und einstimmig genehmigt; 
demgemäss kommt der Jahres-Reingewinn mit 529623 M. in folgender 
Weise zur Verwendung: der Reservefonds erhält 52963 M., der Auf- 
sichtsrath 17 434 M., die Direction 8717 M., die Actionüre erhalten eine 
Dividende von 6% mit 450 000 M. und ein Rest von 506 M. kommt 
auf neue Rechnung. Hierauf theilte der Vorsitzende mit, dass in Folge 
Ablaufs der Amtsdauer zwei Mitglieder und auf Grund der nenen 
Statuten weitere drei Mitglieder aus dem Aufsichtsrathe ausscheiden. 
Seitens des Herrn Dr. Goldschmidt wurde der Antrag gestellt, nur drei 
Mitglieder neu zu wählen, von der Generalversammlung aber abge- 
lehnt. Mit überwiegender Majoritüt wurden die Herren Beyersdorff, 
Eichborn, Landsberg, v. Willmowski und Kirschner wiedergewählt. 


{ 
„ Stempelung von Tauschgeschäften. Die „Frankf. Zig.“ schreibt: 
j 
D 


In Abwesenheit des 


x 


ya 


In der unmittelbar vor Inkrafttreten des neuen Reichsstempelgesetzes 
seitens der Frankfurter Handelskammer veranlassten Conferenz ist be- 
kanntlich unter einer Reihe von Thesen auch die aufgestellt worden, 
dass der Tausch verschiedener Appoints ein und derselben Gattung 
von Werthpapieren (z. B. zwei Tausender gegen vier Fünfhunderter), 
wenn ohne Entgelt geschehen, kein Anschaffungsgeschäft und deshalb 
abgabefrei ist. Diese Auffassung wurde auch von der Sachverständigen- 
Commission der Berliner Fondsbörse getheilt, welche den Standpunkt wi 
vertritt, dass sich der blos factische Austausch verschiedener Nummern 
und Abschnitte ein und desselben Effects nicht als ein Rechtsgeschäft 
qualificiren könne, dass vielmehr erst mit dem Hinzutreten einer Geld- 
Ausgleichung in der Cours-Bemessung die Rechtsgeschäftsnatur des 
Tausches eintretee Der Münchener Handels-Verein, welcher die 
gleiche Auffassung hat, glaubte trotzdem, die baierischen Steuer- 
behörden nochmals befragen zu sollen. Daraufhin erklärte die 
Regierung für Oberbaiern sowohl als das baierische Finanzministeriuum, 
dass derartige Tauch»perationen ihres Erachtens als stempelpflichtige N 
Anschaffangsgeschäfte anzusehen wären, mit dem Hinzufügen, dass es 
der Anregung des Handelsvereins überlassen bleiben müsse, eine Ent- 
scheidung des Bundesraths über diese Frage herbeizuführen. Der 
Handelsverein hat daraufhin, wie uns mitgetheilt wird, am 25. Januar 
dieses Jahres in einer Eingabe an den Bundesrath um Entscheidung 
der Frage gebeten, ob der einfache Umtausch von Effecten gleicher 
Gattung ohne Entgelt in solche mit anderem Zinstermin oder in solche 
mit anderer Stückeintheilung (z. B. 1000 M. 4 proc. Baiern mit Januar- 
Juli-Coupons in 1000 M. mit April-Oetober- Coupons oder 1000 M. 
Reichsanleihe in fünf Zweihunderter) stempelpflichtig sei oder nicht. 
Der Bundesrath hat jedoch abgelehnt, eine derartige Entscheidung zu 
geben; die darauf ertheilte Antwort vom 24. d. M. erklärt, dass die 
Eingabe „dem Bundesrathe vorgelegt worden ist, dass der letztere sich 
aber nicht veranlasst gesehen hat, dem Gesuche Folge zu geben“, 


Türkische Loose, Der Verwaltungsrath der türkischen Staats- 
schuld hat sich mit Rücksicht darauf, dass an einer grossen Anzahl 
der in Umlauf befindlichen türkischen Loose Coupons fehlen oder durch 
solche mit anderen Nummern ersetzt sind, bereit erklärt, solche Stücke 
wieder coursfühig zu machen, und fordert die Besitzer auf, dieselben bei 
der Banque Ottomane einzureichen, welche dieselben gegen Zahlung 
von Francs 2 für jeden fehlenden Coupon und von Francs 0,60 für 
jeden Coupon mit falscher Nummer abstempeln wird, FU 

* Baumwoll-Handel in Bremen und die Baumwoll-Compagnie. Aus 
Bremen wird geschrieben: Der 1885er Abschluss der Stuttgarter Baum- 
woll-Compagnie ist mit besonderer Aufmerksamkeit gelesen worden, da 
dieses Unternehmen einen grossen Theil desjenigen Geschäfts an sich ge- 
zogen hatte, welches früher in Bremischen Händen lag. Gegen das | 
Programm der Baumwoll-Compagnie, den deutschen Spinnern directen 
Bezug der Baumwolle von den Productionsländern, namentlich von 
Amerika, zu vermitteln, war an sich natürlich nichts einzuwenden, 
wohl aber gegen die Art der Ausführung. Während die Bremer Kauf- 
leute sich grenzenlose Mühe gaben, um unter den schwieriger gewor- 


Í 
j 
| 


| 
“ 
N 
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denen Verhältnissen den Absatz von Baumwolle nach dem Inlande zu 
behalten, machte die Compagnie im Nu ein ganz enormes Geschäft. 
Allein schon im vorigen Jahre sah man, dass ihr cavalières Geschäfts. 
verfahren ihr viel Geld kosten würde; der 1885er Abschluss bestätigt i] 
dies vollauf und lehrt wieder einmal, dass grosse Umsätze zwar leicht 
zu erzielen, aber auch nicht ohne ernste Gefehr sind. Aber auch un- a 
sere behutsamen und mit alten Erfahrungen bperirenden Firmen zeigen j 
sich unzufrieden. Unsere Baumwollversandthäuser sind ziemlich aus- . 
nahmslos schutzzöllnerisch; sie versprachen sich von dem neuen Zolltarif 
einen bedeutenden 8 des Geschüftes in roher Baumwolle zum 
Ersatz der fortan behinderten Einfuhr von Baumwollgarnen und Zeugen. j 
Die Hoffnungen auf ein besseres Geschäft sind indess nicht in Erfül- 
lung gegangen, und obwohl die Einfuhr von roher Baumwolle that- 
sächlich stark zugenommen hat, gleichviel aus welcher Ursache, klagen 
doch unsere Händler heute noch mehr wie je. Dies erklärt sich, wenn 
man in die Statistik näher eindringt. Die Einfuhr nach Bremen betrug? 
davon Eigenhandel * 
im engeren Sinne: ; 

29,2 pCt. 
My! 


insgesammt: 
1880: 79 334 To. 23 178 To. oder 
„ 
3 7 ET „ „5. „ ejeni 

Der Eigenhandel in diesem Sinne schliesst nun en 
Quantitäten nicht ein, welche von Bremischen Kaufen nagut 117 

weise unter Vorschussleistung verkauft, jedoch nen ei ansa 
geführt wurden; aber trotzdem ist ganz ano ; „dass das 


i 1 (weiter geht die Unt 
eigene Geschäft absolut und relativ seit 1880 Cuflefn ge nter- 
kn: des Eigenhandels nicht zurück) nicht allein keine Fortschitte 


P ist. Zum Theil ist die U 
emacht hat, sondern zurü N win e Ursache 
è A Ümgebung Bremens durch d 
aron sicherlich auch in, der Y En Einfahr aus 4 ad 1 wei | 


Baumwoll-Compagnie bewirkte : 

was schliesslich 2 — Compagnie selbst 50 viel Geld kosten sollte. 
»Der Verein der hne Aer mo, Tamm wolle veranstaltet 

auf dem alten Viebhof 1 A m 3. und 4. Mai d. J. einen Bock- 

markt, der erste Markt 4 Uh, rtin Berlin. Derselbe wird Vormittags 

von 9 bis Nachmittage ar dem Publikum geöffaet sein. Bis jetzt ‘ 

haben 19 Aussteller 133 auszustellende Böcke angemeldet. 


Wina a 


TER e ae 2 g? iR r * i a Te TR T R "r a 
K ER Ey a ENDELSE P aa a i EN n TRY g 
+ © Zuckerfibiiken. Die Actierzuckerfabrik Gandersheim Sr Ba schworiäligem Geschäft bröckelten 
ihre sämmtlichen 5procentigen, Prioritätsactien zur Rückzahlung am 


r TA 


i | Course nach und 
auf gestrigen Preis und beeinflusst dies auch Weizen, zumal für nahe 


nach bis 


1. Januar 1887. — Die zum 12. Mai c. einberufene Generalversammlung]Sichten mehrfach realisirt wurde. — Hafer war heute stiller als in 


der Actienzuckerfabrik Fallersleben soll über Umwandlung der pra- 

centigen Prioritäten in 4½ procentige beschliessen. — Die Zuckerfr'yri 
SBchafstedt erzielte in 1885/36 einen Rohgewinn von 300 000 M. Hurch- 
Schnittlich soll pro Centner 6 Mark verdient worden sein. — Lie Actio- 

zäre der Zuckerfabrik Göttingen sollen in einer am 13. Mai statt- 


Spiritus war mit nur vorübergehenden 


den letzten Tagen. — Mehl war matt, während Rüböl seine feste 
Tendenz auf Grund des kalten Wetters voll bewahrte, zumal aus Ru- 
mänien wieder einige Klagen über die 1 vorlagen. — Auch 

bschwächungen in guter 
Haltung theils wegen des starken Bedarfes für Locowaare, theils wegen 


findenden Generalversammlung über die in der Gene alversammlung | zahlreicher Deckungen und der prompten Abnahme der Kündigungen. 
vom 4. Februar e. verbürgte Anleihe endgiltig Beschluss fassen. — Das Lager hat sich fast um drei Millionen Liter vermehrt, jedoch 


Die Verwaltung der Zuckerfabrik Bernstadt the mit, dass die dies- 
jährige Tilgung der Aclien Lit. B durch Ankay? erfolgen soll. Ge- 
bote sind bis zum I. Juni e. einzureichen. 


* Yon der Berliner Seifen-Industria schreibt die „Vossische Ztg.“: 


Anmeldung gelangten Wasserwaare enthalten. 


sind darin bereits ca. 1½ Millionen Liter der eingetroffenen und zur 


Paris, 30. April. Suekorbörse. Rohzucker, 88 pt., behauptet. 
35, 50, weisser Zucker malt, Nr. 3 per 100 Kigr. per April 39, 50, 
Nicht weniger als 250 000 Ctr. Seife erden jährlich in Berlin fabricirt | per Mai-Juni 39, 60, per October-Januar 40, 00 bis 40, 80 


und auch fast ausschliesslich hier verbraucht, allerdings auch theilweise London, 30. April. Saokerbörse, Havannazuckor No. 12: 14½ nom» 


zu gewerblichen Zwecken. Während der Absatz nichts zu wünschen | Räben-Rohzucker 13½, flau, Centrifugal Cuba —. 
"übrig 8 beklagen sich die hiesigen Seifenfabrikanten über den ——:ẽʃb— — 
schmalen Geschäftsgewinn. Die geringste Preiserhöhung ist nicht 

durchzusetzen. Wenn Rohstoffe steigen, muss die Erhöhung der 
Kosten durch Verschlechterung der Waare ausgeglichen werden, wäh- 
rend beim Rückgange der Rohstoffe auch das Fabrikat im Preise fällt. 


Cours vom 30. 


Telegramme des Weifsehen Bureaus, 
Berlin, 30. April. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 30. 29. 
2 Posener Pfandbriefe 101 201101 30 


Nur gute Waaren haben festen Preis. Der Mitbewerb ist auch in] Mainz-Ludwigshaf,. 92 70 92 70 | Schles. Rentenbriefe 103 60103 70 
diesem Geschäft gross und wird noch verstärkt durch Einfuhr. Die] Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 50| 83 30 Goth. Prm.-Pf br. 8. 1 108 40 108 10 
hiesige Toiletteseifen- und Parfümeriefabriation hat in den letzten] Gotthard- Bahn — — 107 50 do. do. S. II 105 —1105 — 
Jahren erhebliche Fortschritte gemacht. Während in früheren | Warschau-Wien.... 247 50 247 20] Eisenbahn-Prleritäts- Obligationen. 
Jahren im Auslande nur englische und französische Marken bekannt | Lübeck-Büchen .... 153 70 153 70 Breslau-Freib. 4½% 103 80103 50 
100 — 1100 — 


“ waren, haben sich jetzt auch dort deutsche Parfümerien Eingang ver- 
schafft und werden z. B. im überseeischen Ausland wegen ihrer Bilig- 
keit mehr verlangt, als die theuerern, aber nicht besseren französischen 
oder englischen Fabrikate. Wenn unsere Erzeugnisse auch oft genug 


Eisenbahn- Stamm- Prloritäten. Oberschl, 14 Li 
Breslau- Warschau.. 66 10j 66 10 do. 4½% . 


t hn 12 JJ A do. 4½0% 1879 105 90106 10 
Ostpreuss. Südbahn 122 80122 80 R.-O.-U.-Bahın 40% I. 1 


noch unter fremder Marke gehen, so sind solche angesehener Fabri- . Bank-Aotien. Mähr. - Schl. - Ctr.-B. 60 20 60 10 
= kanten, die gute Waare mit deutscher Bezeichnung liefern, beliebt und | Bresl. Discontobank 89 50| 89 — Ausländische Fonds. 


haben am meisten dazu beigetragen, der hiesigen Parfümerie-Fabrikation | do. Wechslerbank 100 701100 70 er 
auch nach aussen hin zu gutem Rufe zu verhelfen. Erst vor Kurzem | Deutsche Bank . . 155 30/155 20 meh Epe 
sind Aufträge aus Südamerika, die früher stets nach Paris vergeben | Dise.-Command. ult. 214 60/213 — 40 
wurden, hierher gesandt worden mit dem ausdrücklichen Bemerken, | Oest. Credit-Anstalt 468 — 465 — y 
man möge jede fremdländische Benennung vermeiden, denn nur, wenn 
Sich die Seifen und Parfümerien als deutsch ausweisen, werden sie 
gern gekauft. 
f fi. Verkehr mit Italien, Nach einer Mittheilung des Kaiserlich 
Deutschen Verkehrs-Inspectors Trommer in Mailand sind die provisorisch 
eingeführt gewesenen Zollsätze für die Einfuhr von Zucker etc. nach 
"Italien und die Fabrikationssteuern für Sprit, Cichorien etc, vom 
2. April d. J. ab durch Gesetz dauernd eingeführt. Es stellen sich 
demnach die italienischen Eingangszölle pro 100 kg für Kaffee auf 
440 Lire, für Zucker I. Qualität auf 78,50, II. Qualität auf 65,25 Lire, 


8 


Industrie-Geseilschaften, Poln. 5% Pfandbr.. 
Brsl. Bierbr. Wiesner — — 
do. do. St.-Pr.-A. 99 — 
do. Eisnb.-Wagenb. 108 — 
do. veroin. Oelfabr. 59 20 
Hofm.Waggonfabrik — — 
Oppeln. Portl.-Cemt.— — 
Schlesischer Cement 123 50 


— — ] do. 1884er do. 


123 75 do. Bod.-Cr.- Pfbr. 


4% Goldrente 92 60 92 60 
4½% Papierr. 68 40 


à . 2 do. 4½% Silberr. : 69 — 
Schles. Bankverein. 104 104 re 1860er Loose 117 20|117 


62 36] 62 40 


— — Í do. Ligu.-Pfandb. 56 50 56 65 
99 — | Rum. 5% Staats-Obl. 95 50 95 50 
109 90 do. 6%, do. do. 106 — 106 10 
59 20 Russ. 1880er Anleihe 87 20| 86 80 


99 20 98 90 


— —| do. Orient-Anl. II. 61 90 61 50 


98 40 98 10 


Bresl. Pferdebahn. . 134 50/134 20 do. 1883 er Goldr. 112 60112 70 


für Confecte und Conserven mit Zucker oder Honig auf 80 Lire, für | Erdmannsdrf. Spinn. 66 — 68 — | Türk. Consols conv. 15 20| 14 90 
Syrup von Getreide auf 55, von Kartoffelmehl auf 50 Lire, für Choco- | Kramsta Leinen-Ind. 125 50/125 50 do. Tabaks-Actien 79 50| 79 — 
lade auf 120 Lire, für Cigarren (Havanna und Manila) und Cigaretten | Schles. Feuerversich. — —| — —| do. Loose 33 60 33 50 
auf 35 Lire pro kg, für verarbeiteten Tabak geringerer Qualität auf] Bismarckhütte...... 105 50105 50 Ung. 4% Goldrente 83 40 83 30 
20 Lire pro kg. Für die spiritushaltigen Essenzen, wie Rum, Cognac etc., | Donnersmarckhütte 32 20) 32 20 do. Papierrente .. 76 50| 76 — 
wird ausser dem Zoll eine Zuschlagstaxe von 85 Lire pro 100 kg ohne | Dortm. Union St.-Pr. 48 49| 48 50 Serbische Rente ... 80 50| 80 10 
Abzug der unmittelbaren Umhüllung erhoben. Die interne Taxe für | Laurahütte 73 90 73 50 Banknoten. 


die Spiritusfabrikation und die Grenzzuschlagstaxe auf vom Auslande 

p ämportirten Spiritus sind festgesetzt auf 1,50 Lire für jeden Grad und 
; Hektoliter nach dem Centesimal-Alkoholometer bei einer Temperatur 
von 15,56 Gr. des Centesimal-Thermomgters. Die interne Fabrikations- 
steuer und die Zuschlagstaxe bei der Einfuhr von präparirter 
Xichorie und solcher Fabrikate, die im Consum statt präpa- 
= virter Cichorie und Kaffee verwendet werden können, ist auf 
ö 50 Lire per 100 kg normirt. Eine Rückvergütung für die durch das 
Gesetz vom 26. November 1885 erhobene höhere Taxe wird nicht ge- 
leistet. — Die neue Massregel wird einen Monat nach Publication des 
egenwärtigen Gesetzes in Kraft treten. Der italienische Finanzminister 

: 38 ferner bestimmt, dass die mehr als 20 % zuckerhaltige Substanzen 
‚ enthaltenden Tamarinden wie überzuckerte Tamarinden angesehen werden 
k müssen, d. h. dem Eingangszoll von 80 Lire per 100 kg zu unterwerfen sind. 
Des Weiteren ist verfügt worden, dass unter „cordokeini“ die Artikel ge- 
meint sind, die aus mehrfädigen und verschiedenen Gespinnsten zusammen- 


Schl. Zinkh. St.-Act. 116 80 — — 
do. St.-Pr.-A. 120 — 120 — 


; 5 Amsterdam 8 T... 
[nowrazl. Steinsalz. 33 20) 33 20 London 1 Letrl. 8 T. 


Inländische Fonds. 1 „ IM 
Deutsche Reichsanl. 106 10,106 10 Paris 100 Frcs. 8 T. 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 141 70/141 — [Wien 100 Fl. 8 T. 


Privat-Discont 17 0%. 


Breslauer Zeitung.] Ziemlich fest. 
Cours vom 30. 29. Cours vom 
Oesterr. Credit. ult. 468 50465 — Gotthard ult. 


do. 4½% Oblig. 101— 101 — 5 f 
Görl.Eia.-Bd.(büders) 106 20 106 20| asg. Banka- 100 Tl 200 80200 65 
Oberschl. Eisb.-Bed. 31 70| 32 70 do. per alt. 201 — 200 50 


Wechsel. 


— —1 169 — 


— S125 


Preuss. 4% cons. Anl. 105 70105 50 do. 100 Fl. 2 M. 160 90 
Prss. 3½% cons. Anl. 101 40101 40 | Warschaul00SRST. 200 55 


161 3 161 50 


160 70 
200 20 


Berlin, 30. April, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche dor 


107 25 107 50 


È klöppelt, gedreht oder gewebt sind, wie z. B. Litzen, Borten, Schnüre l p — 13 
2 Saa osa ähnliche Artikel, ferner, dass unter „eordonetti‘: die Ge- nn Mr o = u 50 ee i 1 80 55 = 
epinnste zu verstehen sind, welche aus Seide oder Floretseide zwei-| T „mbarden.......ult. 178 — 176 50] Russ. 1880er Anl. nit. 86 87 86 50 
e , .......ut. 97 25| 97 12 
y g 5 i „Büch t. 153 751159 — rient-A. ul 5 5 
verzollt. — Hinsichtlich der Einfuhr von Eisen ist zu bemerken, dass eher ne 168791108 ne: p si 50 Z 2 
nur gerade Schienenstücke bis 2 m Länge zollfrei eingelassen werden, Ens Eed St 2 66 25 64 87 Galisier n ui 83 37 82 
dagegen gebogene Schienenstücke sowie alte Schienenbefestigungs- ee a POr RR 8 E 50 
mittel als Eisen II. Fabrikation verzollt werden müssen, da für beide nn PATT 25 + Bi 1 t 2 = 1 — T 
y ein Unterschied zwischen alt und neu nicht gemacht wird. Serben - SEN 80 50! 17 75 i | 
p erlim, 30. April. [Schlussbericht 
S $ Börsen- und Handelsdepeschen. Cours 5 30 29. 8 vom 30. | 29 
Sß)peeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. fW azen. Ermattend. 4 Pappi Höher, ah 
N Berlin, 30. April. Neueste Handels-Naohriohten. Die Schwei-| April-Mai....... 153 — 1153 75 | Arai. . 42 70; 42 10 
nzoerische Gentralbahn hat, nach Dotirung des Reservefonds mit] Septbr.-October . 161 251161 25 Septbr.-Detober., 44 70 43 90 
1 200 O0 Franes, einen Reingewinn von 2351149 Francs erzielt, es ge-| Roggen. Ermattend. 8 en } 
i Jangen 4 pCt. Dividende zur Vertheilung an die Actionäre und 351 149 April-Kai 22 * 132 25 132 50 nn ens. Höher. EINE 
Fraues zum Vortrag auf neue Rechnung. — Der vorjährige Dividenden-] Juni-Juli....... 134 25134 50% loco 35 &| 25 50 
N Coupon der Oesterreichischen Nordwestbahn dürfte, entgegen Septbr.-October . . 138 — 138 — April. Mai BE. 36 99| 36 40 
| den in den letzten Tagen verbreitet gewesenen Angaben, unverkürzt | Ia fer. s Jani-Juli.  ..«.. 37 40 37 1C 
E mit dem Betrage von 8,50 FI. zur Einlösung gelangen. — Ueber die April-Mai ...... 128 25128 75] Aügust-Septbr. .. 39 20 38 80 
ODstpreussische Südbahn sind im Monat April nur 850 russische] Mai-Juni........ 128 25128 75 
EKxportwagen gegangen, gegen 4330 im April 1885, mithin 3480 Waggons Stettin, 30. April, — Uhr — Min, 
weniger. — Die Conferenzen, welche gestern wegen der Bildung einer Coars vom 30. 29. Loeurs vom 30 | 29 
r oberschlesischen Walzeisen- Convention auf dem Borsigwerk | Weizen. Fest, Rüböl. Fest, 
stattgefunden haben, sollen einen recht befriedigenden Verlauf genommen April-Mai * 157 — 156 —| April-Mai ...... 42 50| 42 — 
haben, so dass man sich der Zuversicht hingiebt, dass die Convention] Septbr.-Oetober. . 162 — 162 — | Septor.-October . 44 50 44 — 
schon in den nächsten Tagen definitiv zu Stande kommen wird, — - rs 
Nach dem „Berliner Börsen - Courier“ haben die Vereinigten|Roggen. Fest. Spiritus. 
| Deutschen Schienen-Walzwerke mit Rücksicht auf die Gesammt- April-Mai i 129 2 128 50 loco * 35 30 25 ame 
lage des Eisenmarktes vor einiger Zeit eine Reduction des officiellen] Septbr.-Oetober.. 135 501183 — April-Mai....... 85 80| 35 a 
Donventionspreises beschlossen, jedoch nicht in Höhe von 10 Mark.] „ Jani. Juli — 36 801 36 20 
Diese Preis-Reduction ist bei der Berliner Submission bereits zum] Petroleum. Š August-Septbr. .. 38 80 88 30 
Ausdruck gelangt. — Das Börsen-Commissariat hat den Prospect für] loco .. . 1125 11 25 | 
pi die Actien der nen gegründeten Berliner Speditions- und La- Wen, 30. April. [Schluss-Course.] Schwach. 
gerhaus- Gesellschaft vorm. Bartz & Co. genehmigt. Die Ein-] „„ Cours vora 30. 29. ours vom 30. | 29. 
führung der Actien durch die hiesige Bankfirma . e Fromberg & Co. 1860er Loose . —— | — — Unger. Goldrente . — id Ana 
= ærfolgt am Dinstag zum Course von 108 pCt. 1864er Loose... — — |’— — % Ungar. Goldrente 103 A 25 
25 Berlin, 30. April. Fondsbörse. Die vorliegenden Meldungen B 287 9 237 10 eee 1 NATE rr 40 = 2 
haben an der heutigen Börse eine Besserung der Tendenz herbeige-| A e 223 2 e, e 126 15126 20 
Ye: die noch unterstützt wurde durch umfassende Deckungskäufe in 87. 5 A.- Cort. 234 80 1937 — I Gesterr. Goldronte . 114 30114 40 
den Eisenbahnactien. Oesterreichische Creditactien eröffneten zu 466,50 Land. Elsend 108 50 108 8 Ung ar Papferrenid 5 87 94 %0 
und avancirten später auf Gerüchte von dem Rücktritt Delyannis’ bis] Galizie 204 75 205 25 Ei ben 149 kl 180 75 
. „Disconto-Commanditantheile schliessen 215. Berliner Handels- Na de E 03 1 10 08 Wiener Unionbank, — Pin emp 
k Gesellschafts-Antheile und Dramstädter Bank-Actien, sowie Actien der 05 Knoten... 8198 Tel %o e ei 4 
f 3 Bank für auswärtigen Handel waren bei besseren Coursen "Paris. 90. April. 30% Rente 81, 80. Neueste Anleihe 1872 109, 75. 
im Verkehr und Breslauer Discontobank-Actien gewannen 0,50 pot. tallener 97. 65. Staatsbahn 475, d Lombarden —, —, Fest. 


Dagegen gaben Geraer Bank-Actien 0,80 pot. und Petersburger inter- 


nationale Handelsbank-Actien 1 pCt. nach, Oesterreichich-ungarische 3 5 
Staatsbahn-Aetien anfänglich matt und bis 381 gedrückt, erholten sich“ F i t 
+ später auf 383 M. Elbethalbahh-Aetien schliessen 263 M. Ein grösseres ge. Benjo Ri 91 8 a g7 Fe m E 


Geschäft entwickelte sich in Mittelmeerbahn-Actien zum Course von]; = f 

1009 108 pCt. { ae Centralbahn-Actien waren auf starke 5 ed * = 8 a x ee * 
Schweizer Ka 394% pct. Per . gesucht und Set St.-E.-A. 477 501475 do CH. 
N, irte on — ie e j 7 $ 8 x .. 5 — ý 
* * Deckungskäufen eine e . Lomb. Eieb.-Act. 236 251236 25 do, ungar. 40 Cs. 


À > > Tendenz, Mecklenburgische 
Friedrich Franz-Bahn-Actien erzielten eine Avance von 1 pCt. und Sonden, 80 25 i 919786 
30. ‚15. 


Dortmund- Gronauer Eisenbahn-Actien eine solche von 0,80 pCt. Der 


T 


Farite, 30. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluss Cours e.] Fest. 
Cours vom 30. 29. 


— 
— 1 — 


68; 83 56 


101 70101 75 
Russen 98%. 


Lomdomn, 30. April, Aachm. 4 Uhr. [Beniuss-Courst.' Pletagıs- 


Rentenmarkt war bei besseren Coursen fest, doch fanden heute Umsät 

BR oN u Umfange nicht statt. Auf dem speeulativen Montanmerkt A pO * eee — Pid. Ster — Bank lung 

Prleidt eine feste Tendenz vorherrschend, doch hielten sich die Umsätze a. ar NE vom 30. 29 

BA: in sehr engen Grenzen und die Course blieben ohne jede Veränderung. e Cours vom 30. 29. Cours 69 hi 69 . 
Von Cassawerthen haben Berzelius 3½ pCt. und Mechernicher Berg- ET 1 me I g 
3 werk 1 pCt. gewonnen, Unter den übrigen Industriewerthen büssten e ee eee 5 proz 831 | 83. — 
Erdmannsdorfer Spi Ar d Linke-Breslau 1,99 pCt, ein, ltal. Sproc. Rente.. 971), | 974, i Ungar. Goldr. 45 883 — 
Spinnerei 2 pCt. un p Lombarde 907. 9, | Oenterr: Goldreate . 91 — 91 — 
* n April. Proguotenbörse. Die Productenbörse er-] sproc.Russen de 1871 974, 97% Berlin . . — — 20 56 
öffnete in Folge der kälteren Witterung in fester Tendenz, ermattete| 5 T e el j 9637, 965% Hamburg 3 Monat. 20 56 
aber im späteren Verlauf. Von Sud-Russland lagen mehrfache Offerten | pros Russen de 1873 98% 98% | Frankfurt a. l. —— 20 56 
vor, und als ein Dampfer Taganrog April-Mai-Abladung mit 100 M. eif] Alber. . . . ien ene 
Hamburg, e war, ergriff die Platzspeculation diesen Anlass zu Türk. Anl., convert. 14% 14% Paris eren 5 33 

umfangreicheren Verkäufen von Roggen für alle Sichten. Bei verhfltniss- | Irifeirte Egypter., 69% | 69%, Petersburg — 289% 


n ih ane 
3 Ol. 1 164. 62. Ziemlich fest. 
Köln, 30. April, [Getroi domar kt} (Schlussbericht) Weizen 
-oco —, —, per Mai 17.20, per Juli 17,50, Roggen loco —,—, per Mai 
13, 2 per Juli 13, 45, Kübel loco 22 20, per Mai 22, — Hafer 
ce 15, —. 

Hamburg, 30. April. [Getreidemarkt] (£ j 
Weizen loco flau, holsteinischer loco 158—165, . 
Mecklenburger 10c0 135—144, Russischer loco ruhig, 101—105, Rü 
malt, loco 401/3. — Spiritus fest, per April-Mai 287%/ per Mai-Juni 
23%, per Juni-Juli 230% per AuguskSontbr, 250%, Wetter: Kühl, 

sterdam, . A pri), (Schlnssbericht.] Weizen loco unver- 

ändert, per Mai —, Pex November 219. Roggen loco höher, per April 
—, per Mai 130, —, per Oetbr. 137, —. Rüböl loco 23, per Mai 22, 
per Herbst 23%,, — Raps g Frühjahr 265, 3 

Farts, 30. April. [Getreidemarkt (Schlusabericht.) Weizen 
rahig, ‚per April 21, 25, per Mai 21, 40, per Mai-August 22, 10, 
per Juli-August 22,60. — Mehl matt, per April 46, 60, per Mai 47, 30, 
per Mai-August en, per Juli-Angust 48, 
April 54, 75. per 


( : . — Rüböl ruhig, per 
ai 55, —, per Mai-August 55,75, per ee Dò- 


cember 57, 75. — Spiritus ruhig, per April 45, ° per Mai 45, 7 
per Mai-August 46, 50, per September-Decembgr 46, 75. — Wetter 2 
Regnerisch. 


Paris, 30. April. Rohzucker loco 35,59. 

London, 30. April. [Getreilemarkt.] (Schlussbericht) Sämmt- 
liche Getreidearten ruhig, stetig, unverändert, afer träge, russischer 
d billiger. Fremde Zufuhren: Weizen 19760, Gerste 2190, Hafer 44580 

urts. 5 
rene 1 Aen Hayannasnekar 14½ luer 
verpool, 30. April. [Baumwolle.] (Schlus Umsats 
10 000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest, 
Glasgow, 30. April. Roheisen 38, 4½. z 


Abondbörsom. 8 

Wien, 30. April, 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 288, 50, 
Inger. Credit 293, 40, Staatsbahn 236. —, Lombarden 108, 75. Ga- 
izier 205, 25. Oesterr. Silberrente 85, 50. Marknoten 61, 75. Oesterr. 
Zoldrente —, —. 4proc. Ungarische ‘toldrente 103, 52. do. Papier- 
rente 94, 92. Elbthafbahn 151, —. Ruhig. 
mer me M., 30. April, 6 Une 55 Hin uten. Oreditactien 
1 5 1 190, 62. Lombarden 867/,. Mainzer 92, 90, Gotthard 


Marktberichte. 3 

F. E. Breslau, 30. April. [(Colonialwaaren-Wochenbericht} 
Die wenigen Werktage der gegenwärtigen Berichtswoche waren im 
Allgemeinen geschäftlich noch sehr ruhig, und die für Waaren hervor- 
getretene Frage nahm nur diejenige Ausdehnung, die zur Vervoll- 
ständigung der durch Feiertagsmehrbedarf entstandenen Waaren- 
lichtung nöthig geworden ist. Am Zuckermarkte hatte sich die schon 
in der Vorwoche begonnene Steigerung der Preiss stramm behauptet, 
und sind auch theilweise von erster Hea grössere Ahab isse ans 
Fabriken zu Stande gekommen, aber die zweite Hasd _ «ie im Gansen 
vorläufig noch nicht besondere Kauflust. Im Kaffeehandat dar Vor- 
woche gegenüber, die Notirungen am Platze betreffend, keinerlei Ver- 
ändernng zu verzeichnen gewesen, auswärtige Märkte berichteten . 
verschiedene Marken steigende Notiz, und loco haben feine und ge- 
ringe Campinas gute Beachtung gefunden. Gewürze wurden lediglich 
zum Bedarf gefragt, und Singaporepfeffer war nur mässig angeboten 
und preisfester gehalten. Südfrüchte blieben bei der Frage ent- 


2|sprechendem Angebot im Preise unverändert. Fett war zumeist in 


Gentnergebinden gesucht, aber loco knapp und preishöher, als auf 
kurzzeitige Lieferung, Von Petroleum war amerikanisches fortgesetzt 
loco fast gar nicht zu beschaffen, und haben bereits Herbst- und 
Winterabschlüsse zu ungefähr vorjührigem Preise stattgefunden. 

H. Breslau, 30. April. [Productenmarkt.] Amtlich festgestellte 
Regulirungspreise von: 


gg ~ Hafer. 
1886 1 1884 1886 1885 1884 
ü 125 136 147 130 137 127 
Fb 128 142 148 130 139 132 
. 129 142 146½ 136 142 133 
F 133 148 157½ 135 140 143 
E ee — 146 151 — 137 146½ 
Jun — 143 159,75 — 130 155 
A — 140 156 — 128 150 
Sr — 134 128 — 122 128 
September — 134 134½ — 126 122 
D V 130,50 140 — 130 127 
November — 126 134 — 130 128ʃ½ 
December 3 — 127 134 — 130 128½ 
Rüböl Spiritus 

1886 1885 1884 1886 1885 1884 
Januar TR T A 52,50 60 35.50 42 47,80 
Februar 45 52 65 35 41.80 4750 
März ..... 5 45 49,75 59 33,10 41,30 45,50 
April eee e 59 33,90 40 46,90 
o = 51 581/2 — 42,0 50,50 
Juni Da aea 50 58 — 41,40 50,20 
ER Sag N = 46,50 54 — 41,60 48,50 
Auges a ldws ihn PE RET 51 22. 4680 
September — 46 51,25 vr 39,70 45,40 
S — 46 Š 502 — 36,80 43,10 
November — — 3680 40,60 
December — 3355 SR — 37,0 40,80 


® Gder-Sohifffahrt,. Ohr. 
den 29. April: 
Dpfr. „Elisabeth“ mit Strm. E. Hahn v. Stettin m. Petroleum, 
C. Lange Hamburg „ Mais. 


Chr. Neumann A 3 5 
J. Fansche = „ Palmkerne, 
W. Hannemann a Mais. 


5 ; > D * A 
Abgegangen sind inzwischen Dpfr. „Wilhelm“ und „Emilie“ 
mit Schleppkähnen für Stettin und folgt heute Dpfr. „Elisabeth“, 
und als nächster Dpfr. „Christian“, x 
Erwartet wird: 
Dpfr. „Koinonia“ mit Strm. W. Witzleck, Stettin, diverse Güter, 
Aug. Redlich, „ 1 
Aug. König, * Petroleum 
: W. Gruschke, 75 4 ar 
und folgen diesen alsbald Dpfr. „Agnes“ und „Albertine“, letzterer 
mit Hamburger Mais-Ladungen. 
— — . ———ů — — 


Vorträge und Vereine. 


d. Verein zur Erziehung hilfloſer Kinder. In der heute im 
Prüfungsſaale des Realgymnaſtums zum heiligen Geiſt abgehaltenen 
Generalverſammlung ma de der Vorſttende, . e Schultze, zu⸗ 


ieſe Einſchränkung w x 
von 119 im Vorjahre auf 109 gejunfen. D ar ge⸗ 
boten, nachdem das Vereinsvermögen im ee Wien d & 
tingert hatte. Der Verluſt ift jedoch erſehitederſchüſen diedergewäzrung 
den Ueberſchüſſen der ſtädt. Spar 
kaſſe. Auch die Fortzahlung des ſtädlscher, Kenz für confirmirte 
Mädchen bis zum 15. Febensſahre iſt ef ereitwillig zugeſichert 
worden, wo die Ausbildung zum Dienſt ten maade Unterſtützung erz 
ordert. Die Fürſorge für die aufe e Knabe ädchen hat fi 
chwieriger erwieſen, als ug für di n, welche in die Lehre gez 
bragt e s Ban ti 

t ulentlaſſung no 
= bifh Lean Finden, u dach biete gerade der Dienſibotenberuf mit 
d luß an Haus un 
ab fil Wodlergeben. Erwipacht wäre e3 bene Borſtande, wenn kleinere 
Beamtenfamilien, die nich in der i n g wären, ſich theure Dienſtmädchen 


nächft mit einem geringen Lohn begnügen würden. An Legaten i 
n e JA Betrage bon 300 M. durch den verſtorbenen Particulier A. B. 
Fränkel hierſeloſt teſtamentariſch ausgeſetzt worden. Daſſelbe ift 


= 


Auszablun gesaugt igt 
58 100 Wa 13 


geaen unwürdige 


während ihm eins der allen Mitglieder 
durch den Tod entriſſen worden iſt. Die Einnähme betrug im vergangenen 


nk aus. Nach⸗ 
berichtete 


ihre Cenſuren 
i Ef 
e. Lehrlinge erhielt 1 
ußerdem wurde Ein Hegräbnlß eines feucht eine Unlerſtützung 


gezahlt. 
der B Auf Antrag 


i wenn gewerbliche Beit- 
ſchriſt dere paſſende Lecküre den Lehrlingen zugängli acht 
halten aber ambene DE eins würden fid ein großes Berii a 


wenn fie geeignete Bücher dem Vorſtande zur Verfügung ſtellten. Präfect 
Feustel angeregte Idee, 
Hierauf wurden die 


hielt. Etwa 30 


Auch eine Anzahl Lehrlinge und entlaſſene Mädchen war er⸗ 


Abtheilungsvorſtande 


6. Bezirks, 
ſeine Stelle 


Toligei-Gommifjarien Bulla und Sand fuchs im 2. und 3. Bezirk durch 


ereine wieder eine Gabe von 15 


en verbleibt. Dem Schatzmeiſter wird die Decharge ertheilt. Wie der 
Lorſitzende ferner mittheilt, ſind aus dem Wäſche⸗Depot 146 Hemden, 
10 Trockentücher, 23 Trockenflecke, 60 Jacken, 67 Röckchen, 82 Paar 


Strümpfe und 6 Halstücher verausgabt worden. Der Vorſteherin des 
für ee Ane der Frau von Klinkowſtröm, ſpricht der Vorſitzende 


‚re Mühewaltung feinen Dank aus. Kaufmann H. Hainauer ver⸗ 
8 Faden din, Bieren ſeinen Einfluß dahin geltend machen zu wollen, 
des Aſylvereins Aungenber Noth den Koſtfrauen Nahrung aus der Volksküche 
des Directoriumg t Obdachloſe im Winter gewährt werde. Bei der Neuwahl 
ler, Frau Me Krerdend e Damen: Frau Auguſte Agath, Frau p. Drehs- 
und Frau P. Su (Ehren⸗Präſidentin), Frau M. v. Klinkowſtröm, 
Commerzienrath Ca m wieder⸗ und an Stelle der ausgeſchiedenen Frau 

ro Frau Baumeiſter Hoffmann neugewählt. Die 


Ganz lüche G 


Eiserne Boden 2 Karr en 
mit Stahlrad 
zu 60 75 100 Ltr. Inh. 
Pr. Stück M. 21,50, 24,25, 27,25, 


ETA Stahl -Räder er 


zernen Karren von grosser 
Douerhafpkejt per Stück N. 5,50. 


mit ahl-Spaten u. Schippen 
Rübenhacken“ Stiel, Stahl-Harken, 


z üngerhacken, Ast- 

—— gs u. "Aupen-Sohberen, Ver- 

der mmesser, Garten- 
x“ l menspritzen. 

„ Verzinktes Geflecht 

fur Hühnerhöfe, Zuune etc 

in Rollen zu 1 Meter Hape, 

9 3 

Lochwei 50. 80 30, 40, 


Drahtstärke 0,7, 0,9, 1. ISTA 
685, 090 se 
Mk. 0,9 0, 0,60 
0,55, 0,68, 0,60, 0,45 
in grossen Entnahmen billiger., 


Verzinkter Patent- 


Stahl-Stachel-Zaundraht 


mit starken Drahten u. sehr festen 
Stacheln, auf Rollen zu 250 und 
500 Mtr. pro fd. 100 Mtr. M. 7,20, 
in grossen Entnahmen billiger. 
Prospeete gratis. [5162] 


Julius Sckeyde. 


pro Mtr. 


Breslau, 
Ohlauerstranse 21. 


7 Es DE] u 22 2 00 — —— 


h 
d 1 wiedergewählt. 


arnach ſind die Pleqt 
dre 

„gut“ und „ziemlich gut“ ernährt be⸗ 
166 = 21 pCt. und 


en Dr. Schultze bring 
ber Vorſteherin des Fröbel'ſchen Kindergarten⸗Vereins, 
Zabel, ſei das Anerbieten gemacht worden, Kindern anſtändiger Koſt⸗ 
auen freie Aufnahme in den Fröbel'ſchen Kindergarten zur Erlernung 
er Kinderpflege zu gewähren und ihnen nach einem foom Jahre eine 
Stellung zu beſorgen. Die Ehrenpräſidentin, Frau Juſtizralh Krug, 
theilt noch einen ſeltenen Fall von treuer und hingebender Liebe einer 
Koſtfrau während der Krankheit und beim Tode ihres Koſtkindes mit. 
Dieſe lobend erwähnte Koſtfrau iſt Frau Leiſtert (Gräbſchenerſtr. 50). 
— Hierauf ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung mit einem herz 
baten Dank an Alle, welche an dem Werke barmherziger Liebe mitgewirkt 
aben. : 


JT ³˙¹¹AA AA A 


Von dem laufenden Jahrgang der Monatsausgabe von „Ueber Land 
und Meer“ (Stuttgart, Deutſche Verlags⸗Anſtalt, vormals Ed. Hall⸗ 
berger), liegt nunmehr auch der zweite Band (Heft V bis VIII) abgeſchloſſen 
vor. Sein literariſcher Inhalt umfaßt eine Reihe trefflicher erzählender 
Werke größeren und kleineren Umfangs, unter denen Eckſteins ſchon im 
erſten Band begonnene Novelle „Pia de’ Tolomei“ und W. Bergers Roman 
„Schwankende Herzen“ mit 11 Illuſtrationen geziert ſind, während 
auch ohne ſolchen Schmuck die reizenden Novellen „Sprechende Augen“ 
von A. Burchardt⸗Nienſtein, „Der ruſſiſche Doctor“ von Eliſe Polko, 
„Ellen“ von J. Duboc, „Ein Weihnachtsluſtſpiel“ von B. Oulot und 
andere den Leſer feſſeln. Nicht minder feſſelnd erſcheinen die überaus 
mannigfaltigen Cultur- und Sittenbilder, ee und Charakteriſtiken zc. 
Neben brillanten Seiten⸗ und Doppelſeitenbildern, unter denen wir bei⸗ 
ſpielsweiſe Ferd. Kellers „Nitetis“ und „Auffindung Moſes“, Fitgers 
„Geſpann des Sonnengottes“, Spitzers „Neujahrsbrieſe in der Penſion“, 
Soulacroix' „Liebesgetändel“ und „Vertrauliche Mittheilung“, Kowalskys 
„Tſcherkeſſen“, A. Müllers „Zerſtörung der Götzen zu Mekka“, Herpfers 
„Belauſcht“, Robaudis „An der Schwelle“, Gyſis' „Der kleine Weiſe“ und 
Gauſes „Hofball in Wien“ namhaft machen, verleiht eine Fülle in den 
Text gedruckter Holzſchnitte dem Band ein reiches künſtleriſches Ausſehen 
und dient zugleich dazu, die in den trefflichen Aufſätzen behandelten Gegen⸗ 
ſtände auf gefälligſte Weiſe zu verſinnlichen. 


P ³5 AAA AA ch ( 
Vom Stan desamte. 30. April. 
Sterbefälle. 

Standesamt I. Kalloh, Anton, Zimmermann, 48 J. — Schirde⸗ 
wahn, Marie, geb. Piot, Haushälterfrau, 55 J. — Weisberg, Agnes, 
T. d. Hilfsbremſers Julius, 6M. — Moll, Johann, Brauergeh., 30 J. 
— Kampka, Hedwig, Dienſtmädchen, 17 J. — Bernert, Auguft, Hand- 


8 lungsgehllfe, 39 J. — Scheithauer, Friedrich, Schloſſer, 66 J. — Glaſer, 


Wilhelm, Kaufm., 58 J. — Wolff, Friedrich, Arb., 32 J. — Schelske, 
erdinand, Schneidergeſelle, 62 J. — Kuno, Emilie, geb. Marcziſchewsky, 
rbeiterfran, 61 J. — Schmatalla, Roſina, geb. Ender, Kochfrau, 55 J. 

— Arlt, Oscar, Leiſtenſchneider, 87 J. — Rothe, Rudolf, Kaufmann, 

46 J. — Ulbrich, Anna, geb. Lawatſch, Tiſchlerfr., 36 3. — Kretſchmer, 

Helene, T. d. Oberwachtmanns Heinrich, 4 J. 

Standesamt II. Bölmann, Clara, geb. Rive, verw. Frau Dr., 86 J. 

— Heinrich, Arthur, S. d. Schuhm. Joſef, 3 J. — Gafert, Eliſe, T. 

d. Stellmachermſtrs. Ernſt, 14 T. — Steuer, Frieda, T. d. Stellmachers 

Carl, 4 Mon. — Scholz, Hulda, T. d. Schuldieners Paul, 10 Mon. — 

Anders, Anna, geb. Tiſcher, Drechslerfr., 40 J. — Peterkuecht, Amalie, 

T. d. Lackirers Franz, 1 J. — Schwartzer, Robert, S. d. Fleiſchers Otto, 

5 M. — Kügler, Franz, Schloſſer, 71 J. — Seful, Anna, T. d. Arb. 

Joſef, 6 J. — Riemer, Margarethe, T. d. Schloſſermeiſters Wilh., 1 J. 

— Förſter, Wilhelm, S. d. Schmied Albert, 8 T. — Ihmann, Pauline, 

geb. Förſter, Arbeiterfrau, 46 J. — Jenſen, Bernhard, Weinküfer, 33 J. 

— Skalitz, Chriftiane, Dienſtmagd, 22 J. — Menzel, Pauline, geb. 
ellner, Arbeiterfrau, 36 J. — Zwinkel, Max, S. d. Böttchermeiſters 
ax, 1 J. — König, Joſef, S. d. Dienſtmanns Ernſt, 12 T. 


Von dem Kaiserlich Russischen Finanz- 


d Ministerium sind wir beauftragt, die fälligen 


Coupons sümmtlicher $ 15815] 
Orient-Anleihen, 
sowie der 4% Anleihe vom Jahre 1880 


einzulösen. 
Am 1./13. Mai sind demnächst die halbjährigen Zins- 
coupons der 


ill. Serie Orient-Anleihe, 
sowie der 4% Anleihe vom Jahre 1880 


fällig und werden dieselben vom 1. Mai cr ab an unserer 
Casse in deutscher Reichswährung bezahlt. 


Breslauer Disconto-Bank 
Hugo Heimann & Co. 


arten, Comptoir. u. Hausröcke, auch Staubmäntel v. 6 Ml. empf. 


N 
Zur Frühjahrspflanzung 
empfehlen wir unſere großen und bedeutenden Vorräthe an 
aller Arten Bäumen, Sträuchern, Wald⸗ und Heckenpflanzen, 
rucht⸗ und Zierſträuchern, engl. Gehölzen, hoh- und nieder: 
+ tämmigen Remt.⸗Roſen, Coniferen in allen Größen und 
Stärken, ſowie Spargelpflanzen ꝛc. zu ganz fabelhaft herabgeſetzten Preiſen. 
Georginen⸗Liebhabern empfehlen unſer ausgewähltes Sortiment der 
beſten Sorten einfachen (engl.) ſowie gefüllten Sorten zu gefl. Beachtung; 
abgegeben werden nur ftarfe geſunde Topfknollen. 
Katalog auf Verlangen franco und gratis. [4477] 


Carl Guder & Comp., Sharan bel Siesta WN Sant. 


Kinderhospiz in Norderney. 


Aerztlicher Director: Dr. Rohden. 

240 Betten. Eröffnung am 1. Juni 1886. Verpflegungskoſten: 10 M. 
— für bemitteltere Kinder 15 M. — pro Woche. Kurperioden: 1. Juni 
bis 13. Juli; 14. Juli bis 25. Auguſt; 26. Auguſt bis 7. Oetober. 

Damit verbunden iſt ein Peuſionat für 20 1. enthaltend 5 
Zimmer mit 1 Bett und 5 Zimmer mit 3 Betten. Penſionspreis für 
erſtere 6 M., für letztere 44, M. pro Tag und Bett. 5469 

Proſpecte und ärztliche Meldungsformulare gratis. 
werden ſpäteſtens zum 15. Mai erbeten. 8 

Verwaltung des Kinderhoſpizes in Norderney. 


— Post und Telegraph. Klıma 


1 


Ð * 
Anmeldungen 


Eis m 1800“ hoch, um- `i 
i gebou von herrlichen Parkanlagen und waldreichen Bergen. Für Lungen- o, Herz-— 
ranke, sowin an Nervonschwäche, Bintarmuth und chronischen Verdaunnge 
störungen Leidende. Molke (Appenzeller Schweizer), zus Kräutersäfte, Kohlen- 
säurchaltigs, alkalische Quelle, Mineralbäder, Douchen, Kaltwasserbehandlung. 
Aerzte: G, S. K Dr. Neisser, Dr. Bojakowsky, Dr. Wicdemanm. 
K. Allee Nähere darch die Bade-Inspectien. gg 


r 


Bekanntmachung. 
III. Nachtrag 
zum Statut der Sparkaſſe des Landkreiſes Breslau 
vom 16. dat 1879 
16. Juli ? 

Zu Titel I § 6a wird in fine hinzugefügt: 

Ländliche Grundſtücke des Landkreiſes Breslau können bis zu 
½ des durch gerichtliche oder landſchaftliche Tare feſtgeſtellten Werthes 
beliehen werden, ſofern dabei der 35fache Grundſteuer-Reinertrag des 
Grundſtücks nicht überſchritten wird. 


Vorſtehender Nachtrag zum Statut der Sparkaſſe des Landkreiſes 


Breslau vom 6. © en 1879 wurde von der Kreis-Berfammlung auf Grund 
des Kreistagsbeſchluſſes vom 30. September 1885 unterſchriftlich vollzogen: 
Breslau, den 30. September 1885. 
Die Kreis⸗Verſammlung. 
5 Lewald. v. Johnston, - Stafoste. 
Vorſtehender Nachtrag zum Statut für die Sparkaſſe des Landkreiſes 


5. Mär RE 
Breslau vom 3 1879 wird hierdurch von mir bejtätigt. 


Breslau, den 19. Februar 1886. 
Der Ober⸗Präſident, Wirkliche Geheime Nath 


(L. S.) gez. von Seydewitz. 
Beſtätigung O. P. 625. 


IV. Nachtrag 
* demſelben Statut. 

1) Bei Titel II § 8, Abſatz 2, Zeile 3, wird hinter den Worten 
„welche gemeinnützige Zwecke verfolgen“ eingeſchaltet: 

und von Mündelmaſſen, welche durch die Vormünder oder 

Pfleger eingezahlt werden. 

2) In Titel V § 24, Abſatz 2, Zeile 3 und 4, werden die 

Worte „feinen Lebensjahren“ erſetzt durch die Worte: 

ſeiner Dienſtzeit. 


Unterſchriftlich vollzogen auf Grund des Kreistags beſchlu ſes vom. 
21. December 1885. 

Breslau, den 21. December 1885. 
Die Kreis-Berfammlung. 
z. Silberstein, Kionka. Kroker. 
chtrag zum Statut für die Sparkaſſe des Landkreiſcs 


o 
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nen = 

Breslau vom TE 1879 wird hierdurch beſtätigt. 
Breslau, den 17. April 1886. 


(L. 8. 
Der Ober⸗Präſident, Wirkliche Geheime Rath 
gez. von Seydewitz. 
Beſtätigung ©. P. 3510. 


Vorſtehende Nachträge werden mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß dieſelben vom 8. Juli er. ab in Kraft 
treten und von da ab auch für alle ſeitherigen Sparkaſſen⸗Intereſſenten 
Anwendung finden, welche nicht vorher ihre Einlagen gemäß § 15 
des Statuts gekündigt reſp. zurückgezogen haben. 

Breslau, den 29. April 1886. 


Das Curatorium 
der Sparkaſſe des Landkreiſes Breslau. 


nn Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Ein Führer durch die Stadt 

res au. für Einheimische und Fremde. 

Von Director Dr. H. Luchs. 

Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt und einer 

Beschreibung des Museums für bildende Künste und des 
Alterthums-Museums. 

Dr Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Museum der italienischen Malerei 


Gemälde-Ausstellung Lichtenbergs Museum 
nur noch kurze Zeit. Heute Sonnabend Entrée 50 Pf. 


Bodmann’s Clavierschule, Königsstr. 5, 


[5824] 


| 9. Aufl. 


Preis 


1 Mk. 


Aufnahme nener Schüler zum 1. Mai. e [2719] 


7 


Telephon 87. . [4593] 
M. Karfunkeistein & Co., Bier-Depöt, 
Schmiedebrücke 50, Breslau, empfehlen aus der Brauerei E. Januscheck, 
Schweidnitz, vorzügliches Lagerbier, 2 5 Flaschen 3 Mk.; nach 
auswärts in Versandkisten à 50 Flaschen Mark 6,00 (auch in Ge- 
binden zu beziehen). In Flaschen wird diese Biersorte nicht an 
Wiederverkänfer, sondern nur direot an Consumenten geliefert. 


Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. S. 


BAD WELDUNGEN. 


Gegen Stein, Gries, Nieren- u. Blaſenleiden, Bleichſucht, Blut⸗ 
armuth, Hyſterie ꝛc. find feit Jahrhunderten als ſpecifiſche Mittel bekannt: 
Georg Vietor⸗Quelle u. 


EF 


Wohnungen im 3 u. Europäiſchen Hofe ꝛc. erledigt: 
Die Inspeotion der Wildunger Minoralg-Acllen-Gesellschaft. 


Helenen⸗Quelle. Waſſer derſelb. wird in ſtets⸗ 
friſcher Füllung verſendet. — Anfragen über das Bad, Beſtellungen von 


 Forsibad BE 


. 


im Mieſeugebirge bei Henane 


Lufteurort in Verbindung mit einer Waſſer⸗Heilauſtalt, 423 W 


über dem Meere, inmitten ausgedehnter Nadelholzwälder, in geſchützter 


Lage. Maſſage, elektriſche Behandlung. 
wäſſer aller Art. Fünf elegante Villen mit 62 comfortable einge⸗ 
richteten größeren und kleineren Zimmern. Curhaus mit Colonnade. 
Zwei Reſtaurationen, Billard⸗ und Leſezimmer. Mäßige 155 fe 
Nähere Auskünfte, ſowie Proſpecte verlange man gef. . 
des ord. Arztes Dr. Hahn in 30.5 (2771) 
+ 


— Eroffnung 20. Mai 
Vereins-Sool-Bad Colberg ah 


enthält 30 Logis zu 9—36 Mk. Miethe pro a af men 

it d R d. F beginne ich auf meiner 
welche als Walze um Feuer e überbaut 
in Broslawitz, Kreis Tarn g, zu arbeiten, 


Vertranen auch auf dieſes Uẽäternehmen übertragen zu wollen. 
Broslawitz, Im April 1886, 


A. Weissenberg. 


Mühle, 
; wurde, 
und bitte, das frühere 


[5821] 


* 


Für Trinkcuren Minerale 


ergebenst anzuzeigen. 
Kattowitz, den 1. Mai 1886. 


Dr. 


9 
Als Verlobte empfehlen fiğ: 
Amanda Feige, 
Wilhelm Grünberger, 
Kattowitz. Pr.⸗Oderberg. 


Die Verlobung ihrer jüngſten 
Tochter Unua mit dem Kaufmann 
und Contobücher⸗Fabrikanten Herrn 
Salo Alexander hier beehren ſich 
ergebenſt anzuzeigen. [6983] 
Berlin, im April 1886. 
N J. Rappaport und Frau, 
geb. Eliaſohn. 


y Anna Rappaport, 
; Salo Alexander, 
K Verlobte. 


E Dies zeigen schmerzerfüllt an 15837] D v i welche mir den Alleinverkauf übertragen. > [278 
g î 7 A | — f - Gleichzeitig empfehle ich mein ebenfalls gut gepflegtes Eulm⸗ 
i Die Hinterbliebenen. amen- und Herren Han ſchu he bacher Export-Bler, Kißling, Münchener Sn 


Die Verlobung unserer Tochter. Bertha mit dem Kauf- 
mann Herrn Ernst Kuznitzky beehren wir uns hierdurch ganz 


und Frau Natalie, geb. Huldsehinsky. 
BE Aa 
Bertha Goldstein, 
Ernst Kuzuitzky, 


Verlobte, 


Heute Nacht starb nach langem, schwerem Leiden unser 
heissgeliebter Gatte, Vater, Sohn, Bruder, Schwager, Neffe, 
Onkel und Cousin, der Kaufmann 


Herr Salomon Eisner, 


im blühenden Alter von 47 Jahren. 


Kempen, New York und San Francisco, den 28. April 1886, 


u hr TE a a re at BT IT c / „ / TE TE 
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Wir beehren uns ergebenst anzuzeigen, dass wir mit dem 
heutigen Tage neben unserem bereits seit 5 Jahren bestehenden 
lithographischen Institut, welches in vergrössertem Maassstabe 
weitergeführt wird, eine 


Kunst-Anstalt für Lichtdruck 


mit Schnellpressenbetrieb 


lerdurch beehre ich mich, die ergebene Anzei P 
ich hierſelb 4 gebene Anzeige zu machen, daß 


Schweidnikerftrae Ede. Carlsſtr, 
„zur Pechhütte“ 


[6964] 
Goldstein 


(photographische Vervielfältigung von industriellen und ein Lager 

Kunst-Erzeugnissen, Gemälden, Photographien ete. ete.) 2 2 242 2 

irents ee, ; J importirter und imitirter Cigarren 
Die Aufnahmen geschehen ebensowohl nach der Natur (bei ſowie von 


Landschafts-, Gebäude- und Fabrik-Ansichten), wie in unserem 
eigenen photographischen Atelier nach Original- Gegenständen, 
Zeichnungen und Bildern, und werden wir uns bemühen, auch in 
unserem neuen Geschäftszweige nur Hervorragendes zu leisten, 


Oscar Brunn & Co., 
Kunst-Austalt für Lithographie u. Lichtdruck, 


Freiburgerstrasse 42. 16981) 


Nauch und Sehnupf Tabaken 


neben meinen ſeit Jahren Neue Schweidnitzer⸗Straße 1, 
Ohlauer Straße 46 und Friedrich⸗Wilhelm⸗ Straße 56 
beſtehenden gleichartigen Geſchäften errichtet habe. 

Langjährige Erfahrung und hinreichende Mittel ſetzen mich in 
den Stand, jeder Concurrenz n begegnen und zu äußerſt mäßigen 
Preiſen ſtets mit einem wohl aſſortirken Lager reeller Fabrikate von 
vorzüglicher Qualität aufzuwarten. 


| Leopold Birkholtz. 


Die Verlobung ſeiner Tochter Ida] 
mit dem Kaufmann Herrn Iſidore 
Léon Leipziger aus Warſchau beehrt 
ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen 

Lewin Kleyff. 

Berlin, April 1886. 


Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das 


Verlobte: j 3 an 
r Schweidnitzerſtraße 28 belegene 
Da, Klef, jat: 5 
e een ee, Pub-, Seidendand- = 
— — Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich den Alleinverkauf meiner 


Dr. med. Franz Unruh, 


Nieß, 
[2782] 


Biere in Flaſchen 


für Breslau und Eei [2783] 


Herrn Georg Boeger 


4 am Neumarkt 1, Eingang Langeholzgaſſe, 
übertragen habe und bitte, diesbezügliche Ordres an obiges Depot, 
ſowie nach Comptoir „Pariſer Garten“ zu richten. 


A. H. Sindermann, 


Lagerbier⸗Brauerei. 


und Weißwaaren-Geſchäft 


des Herrn Emil Elsner käuflich erworben habe und beabſichtige, 
die vorhandenen Waarenbeſtände in kürzeſter Friſt voltage 
räumen. 7 6982 

Als äußerſt billig empfehle ich in großer Auswahl ſehr ge⸗ 
ſchmackvoll 


garnirte und ungarnirte Hüte 


für Damen und Kinder, 


Jerſey⸗Taillen und Jerſey⸗Kinderanzüge 


in reichhaltigſter Auswahl; einen großen Vorrath 


Negen- und Sonnenſchirme 


in nür guten Qualitäten und hochaparten Deſſins, 


Corsets 


in nur ganz vorzüglichen Qualitäten, 


pract. Arzt, 
Margarethe Unruh, geb. 
Gent Vermählte. 
reslau : 
Eibing, | April 1886. 
Die glückliche Geburt eines Sohnes 
zeigen ergebenſt an [5833] 
Adolf Neißer 


u. Frau, geb. Sandberger. 
Jutroſchin, 27. April 1886. 


Georg Boeger, 
g~ . N 


r * Neuma hd e 
Offerire helles und dunkles Lagerbier in Flaſchen der 


A. H. Sindermann imen Brauerei 


von 50 Pf. an, ſowie alle anderen in das Fach ſchlagenden Artikel 
zu außerordentlich billigen Preiſen. y 
i Ganz beſonders mache ich auf den in reichhaltigſter Auswahl 


Grätzer Bier. Hochachtungsvoll 


Georg Boeger. 


Heute Nacht starb der Kaufmann 


` Herr Salomon Eisner. 


Sein theilnehmender Sinn, seine Biederkeit, sein schlichtes 


übernommenen Vorrath in 


Seidenband und Spitzen 


aller Art, in neueſten Deſſins, aufmerkſam, welchen zu enorm 
billigen Preiſen zum Ausverkauf ſtelle. 


E. Voelkel, Hofphotograph, 
Atelier, 1 Schweidnitzerſtraßſe 51, 


ingang Junkernſtraße. [2779] 


E. v. Tluck's Hôtel, Gleiwitz. 


E und einnehmendes Wesen lassen uns in dem Dahingeschiedenen Leopold Marcus, re ae Aero 
1 einen lieben Freund betrauern. \ i A ti N a — 
7 Kempen, 28. April 1886. [5338] ee, ii Schles sehe C en-Gesellsehaft 
u M. M. Fischer, Alexander Dzialoszynski. hraͤgüber dem Stadttheater. fi è B ` | É dzi kj 1 { S 
' yski f ia ir Bergbau und Zinkhüttenbetrieb. 
4 i 8 ’g Etabtifje |} „Culmbacher Export-Bier“ In Gemässheit von $$ 6 und 8 der Anleihebedingungen 
3 5 8 at- In eater. Paul 5 choltz 5 7 in sehr feiner Qualität halten stets e versenden dasselbe zu unseren Partial-Obligationen machen wir hierdurch be- 
g Selene Preſſe) Zum 2. Male: ‚ Sonnabend, den 1. Mai: in Gebinden und Flaschen. [990] kannt, dass in Gemüssheit des Beschlusses unseres Auf- 
f i Tilli.“ Luſtſpiel in 4 Acten Großes Tanzkränz en. Wir garantiren ausdrücklich, dass dieses Bier — welches bei ; sichtsrathes vom 31. März c. der Rest unserer Partial- 
t von Francis Stahl. Anfang 7 Uhr. Ende 1 Uhr. ar Bairischen ee e eee T 2 Peg 3 — IE u Obligationen, bestehend in den Serien: 

Sonntag. 120. Bons ⸗Vorſtellung. Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. Königl. Bairischen Ministeriums des Innern die höchste Auszeich- 3, 10, 17, 23, 26, 34, 35, 37, 46, 50 


„Zannhänfer und der Sänger: 
krieg auf Wartburg.“ Große 
romantiſche Oper in 3 Acten von 
R. Wagner. (Tannhäuſer, Hr. Emil 
von der Würzen.) 


— — 
[> 
N 


Lobe-Theater.: 


Sonnabend u. Sonntag. „Alfred.“ 


Saison - Theater. 


Auf vielſeitiges Verlangen noch 
zwei Soireen der „Norddeutschen 
Quartett- und Couplet - Sänger“. 


S 


* 


EZ 


£ 


1% Sonnabend: Mufana 8 Uhr. 5 
l neee 25 Wi. au E 
Breslauer Concerthaus. 
. la: Gartenſtraße 16. [5829] 
125 Heute: 

PDourletztes Concert 


der afrikaniſchen 
Militär: kaer apt 
EN des Mahdi, 

ei 
Su Worbertanf Niles g Pf 


den Gigarren- Handlungen von 
opold Buckauſch, Schmiede: 


* * 


E 


brücke 17/18, Leopold Birkhol 
Neue Schweidnitzerſſr. 1, N. Brings: 
Ban a Schweidnitzerſtraße 13, 
zu haben. 
7 enpreis: Entree 50 Pf. 
In; Kaſſ 4 0 8 uhr. er 
Sonntag: Abſchieds⸗Concert. 


n 


ERS 


$ — 


Heute: Großes 


I Militär⸗Concert 


Garten 10 Pf., 


nung, die „Grosse goldene Staats-Medaille* erhalten — völlig frei 
von Surrogaten, nur ans bestem Malz und feinstem Hopfen ge- 
braut und zu den vorzüglichsten Bieren Culmbachs gehört. 


M. Karfunkelstein & Co., _ Bier-Depöt, 


Hoflieferanten. Breslau, Schmiedebrücke 50. 


per 1. August c. eingelöst wird. 
Es gelangen somit die Obligationen: 
Nr. 201— 300, Nr 3301—3400, 
Nr. 901—1000, Nr. 3401—3500, 
Nr. 1601—1700, Nr. 360i—3700, 
Nr. 2201—2300, Nr. 4501-4600, 
Nr. 2501—2600, Nr. 4901—5000, 
per l. August c. zur Tilgung, und verweisen wir wegen 
Erhebung der Valuta dieser 1000 Stück Obligationen die 
Inhaber derselben auf die 85 5 und 7 der den Obligationen 
beigedruckten Anleihebedingungen. 
Ferner machen wir bekannt, dass von den 
am I. Mai 1883 
ausgeloosten Patfial-Obligationen die Nr. 1707 und von den 
` am I. Mai 1885 
88 Obligationen die Nrn. 645—647, 685—686, 1366, 
843—3847, 3874—3876, 4114—4130, 4378—4382 = 22 Stück 
noch nicht eingelöst worden sind und mit dem I. August 


REINER AK, 23 3 


Die Bekehrung eine neue Schöpfung. © 
„Geſchaffen in Chriſto Jeu zu 


uten Werken.“ (Epheſ. 2, 10.) 
Predigt Sonntag, Vormittag 10 Uhr, Zwingerſtraße Da. 


Julius Hainauer, | 


Breslau, | 
| 
| 


2 

Bei günftiger Witterung 
Sonntag, den 2. Mai, ſowie jeden 
Sonn⸗ e Frühfahrten nach 
Oswitz, chwedenſchanze und 

. F mit Muſikbegleitung. 
Abfahrt ſtündlich von der Königs⸗ 
brücke früh 7-11 Uhr. [5830] 


Sohweidnitzerstrasse 52. 


Ey 


möbe 


in Guss- und Schmiedeeisen, 


[2789] 


Musikalien- 


et — 
Leih - Institut. 


Bei günſtiger Witterung Morgen 


Sonntag Frübfahrten von 6 Uhr ab für Privat- [5813] |} Ju ren der Ausloosungsjahre nicht mehr verzinst werden, 
ftündlic bis Wilhelmshafen u. Halo und Restaurations-Gärten. $  Leih-Bibliothek. Lipine, den 1. Mei 1886. 15820] 
ſtündlich nach Zeolog. Garten, Zedlitz! Klappstühle mit Atheilig. Sitz, | WASCH d 
reſp. Oderſchlößchen. In Wilhelma- |A robr- und holzfarbig lackirt, | Journal- Lese- Zirkel. Der Vorstan 

afen Militär⸗Frühconcert. Der „ von 2,40 Mark 3 | d A ti 6 
um 6 Uhr abgebende Dampfer fährt Zeichnungen und Preislisten É |f Abennements er Schlesischen Actien- esellschaft 


stehen aut Wunsch zu Diensten, 


Herz & Ehrlich, 


IS können von jedem Tage ab beginnen. y 


È Kataloge leihweise, Prospecta gratis. i 


und EZinkhüttenbetrieb. 


für Bergbau 
1 Scherbening. 


| En 22 ET N 


Ich bin zum Notar ernannt Breslau. ET ea s 
worden. 1881 [5835] Ausſtellunge⸗Polale. Magdeburger 
Winsener: Bad Cudowa. , “Cnau 


Rechtsauwalt 
in Königshütte, Oberſchleſien. 


Vom 6. Mai prakticire ich wieder 
in Königsdorff⸗Jaſtrzemb. 


2 Dr. Karfunk 


Schubladen-Etiquettd. (4952 


Carl Stahn, Sets 1“ 


Zweites Haus vom Stadtgraben. 


— . ꝗ—wàä —— 


Jalousien 


Verleimte Roll-Jalonslen. 
Anerkannt billige Preiſe. m 


ens-Tier -Mele $ 
a agu 


auf 20 


Penſion für junge Mädchen 


und ält. Damen 
bei Frl. Römpier-Wiefenhaus. 
Proſpecte gratis. 15778 


Brieg. Penſionaire! 

Knaben, auch Mädchen, die die 
hieſigen Schulen beſuchen wollen, 
finden im Hauſe des Unterzeichneten 
liebevolle 5700 


r 1885 j 
ark für die Actie = 61, 
(auf M. 300 Einſchuß) 


el. 
Künſtliche Zähne ug 

u. Plomben. Beſeitigung jedes Zahn: 

fene ohne Herausnahme der 


me. Alle anderen Behandlungen 
‚Kosche Schweidnitzerſtr. 53. 


eſetzt. 

b kann gegen Einlieferung der Dividendenquittungsſcheine 
Serie III Nr. 9, welche von denjenigen Actionären quittirt fein 
mijjen, die am 31. December 1885 in unſeren Büchern als 
Eigenthümer der Actie eingetragen waren, bei unſerer Geſellſchafts⸗ 
kaſſe — Alte Markt 11 — vom 29. April er. ab in Empfang ge⸗ 
nommen werden. f 
Den Dioldendenquittungsſcheinen iſt ein arithmetiſch geordnetes 
Nummernverzeichniß beizufügen. 


Garantie. Preisliſte und Koſten⸗ 
anſchläge gratis u. franco. [2023 


Jul. Bonnet & (o., Sen 
in Dr. phil., welcher fac. doe. für 


ufnahme. 
II. Rosenthal, 
Cantor der iſrael. Gemeinde Brieg. 


Handurbeitg unter t 


bne. 2 
merzlos mit Cocain. [6506] 
Bitterbierhaus. 


Harzburg 


Julinsſtraße 14. sse] mich von der einfachtten pratliſchen E Prima beg, wölncht noch einkar! Magdeburg, den 28. April 1886. 158231 
m, 18 h aſtearbeit ers] Stunden, bei. in nig er i 2 
WD een RS ur dingin ee e eee Magdeburger Lebens- Berfiherungsgefellicaft, 
Meyer aus Ha z 6963] Sadowaſtr. 67, part. Foer Bresl. Ztg. [6970] C. Listemann. 


© i 


N 


te Beilage zu Nr. 301 der Breslauer Zeitung. 


Schlesische Boden- Credit-Actien-Bank. 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto 


-— en 0 


2 Debet. 144 | A Credit. M a 
Pfandbrief Zinſen pro 18855. 1995 93371 Vortrag von 1884 . n 2318/27 
oviſtionen, Courtage ã·½½ ... 10 56207 Effecten⸗Conto. Zinſen und Cours gewinn 20 045143 
Snfertionstoften. . EEE EEE! 4755 47 Sypothefen-Darlehnd-Zinfen pro 1885. 2216 29291 
Brundſtück⸗Conto, Abſchreibung auf das Bankgebäude 2600 Proviſion und Gewinn aus Geſchäſten nach $ 16 des 
Utenſilien⸗Conto, Abſchreibun ggg 26935 Statuts BE nah Er: Ba A TE 72 555 56 
Pfandbrief Ansfereigungskoſten; È Cambio-Zinjen:-Conto, Discont-Zinſenn +-- 81 499/22 
Druck u. Stempelkoſten von Pfandbriefen, Coupons zx. 8 97729 Intereſſen⸗Conto, Conto⸗Corrent⸗Zinſen 41 309/16 
Berwaltungsfoiten : Lombard⸗Zinſen⸗ Conte 79 945 98 
Gehälter, Löhne, Remunerationen e. M. 64 410,— r Tag- und Prüfungsgebühren. 0 a 874|90 
Localmiethe, Steuern, div. Bureau⸗ x e ren⸗Conto: 
und Betriebskoſten 228 106,24 92 516124 Laufende Beiträge pro 1885. M. 176 12122 
2 * A — — inä n 222 y 
Amortifationg - Zuſchlagsfonds, Cin: Extraordinäre Einnahmen f 182 228162 
Pe 5 5 1855 ĩłvß,ẽ.0g ae * 8 EN — „5 i i 
ingo bei itti i Bi. era SA — evenüen aus dem Bankgebäude 11 361121 
Wee eim e ni; M. 529 628,13 | 529 62313 8 l 
tervon entfallen gemäß $ 42 des Statuts $ 
zum Reſervefonds 10 pCt. M. 52 963,13 
M. 476 660, — 
ab Dividende an die Hetionäre 4 pCt. z 300000, — | 
M. 176 660, — | 
ab Tantieme nach 8 43 des Statuts | 
von M. 174341,73 N | 
an die Mitglieder des Werne 5 
pCt. aR 1 1 
an die Mitglieder der i 
Direction 5 Pt. 81208 =- 26 151,25 | r 
: „ M. 150 508,75 
ab Superdividende an die Actionäre N | 
2 pCt. VT 150 000,— | 
Vortrag auf neue Rechnung "m. 50875 | 
( | 2708 431 |26 f 1 2708 431]26 


Bilanz am 31. December 1885. 


Activa. M Passiva. 1 
— ntaga Hypothekenforderuungen 48 904 184 Al Aetien⸗Capital-Conto „ 7 500 000 | — 
Darlehne Eubetenfordernn F 1176 78572 Unkündbare 5% Pfandbriefe im Umlauf | 2957 150— 
Popoth ecirte dlmmunen und Corporationen I 768 025—[ Unkündbare 4½%% Pfandbriefe im Umlauf 22 883 600| — 
MWerhiel-® © elunnitäten abzüglich laufender Zinſen 209 455 15/[[ Unkündbare 4% Pfandbriefe im Umlaun 21 606 000 — 
Efferlen⸗Beſt c / . 170437218 Unerhobene Valuta gelooſter Pfandbriefe 431 095| — 
M. 6l 300 Perf Schleſiſche 4% Communal⸗ Obligationen im Umlauf | 400 000| - 

. 4 500 Preuß. 4% conſ. Staats⸗ Einzulöſende Coupons e 708 368/87 
70 2 M. 63 500,50 Creditoren im Conto⸗Corr ent 269 20982 

300 Schleſ. 49% landſchaftl. e SCHRE AN Mae ie 964 182,78 

Pfand: und gientenbriefe 2- 88 092,— Special⸗Reſerveſondz eee 83 33913 

204 500 div. Oberſchl. 4% Eiſen⸗ Amortiſationsfonds: ; 
babn-PBrioritäts-Obligationen... 208 179,50 | 359772|— a. für unkündbare Hunter ee M. 600 25% ( i 

Reſervefonds: I b. für Communal⸗Darlehne zc. .. 38 210,38 | 638467153 

Anlage in erſtſtelligen Hypotheken⸗ Amortiſations⸗Zuſchlagsfonds: 
forderuneen n? M. 169 000,.— Zuſchlagsprämien⸗Reſerve auf 4½% 

Anlage in Nom. M. 760 000 div. Pfandbriefe M. 43 022,30 ; 
Preuß. 4% Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ ' Einlage pro 1385 . W .õ ... 16 000,— 59 022/380 
Obligationen . 2292 592 — Dividende- Gonto, Unerhobene Dividende pro 1881 

neee ² A an Are Be 599 07490 is iss e — ERS . 11310 — 
Giro⸗Conto, Guthaben bei der Reichs ban 27 627 62] Gewinn: und Verluſt⸗Conto, Reingewinn pro 1885 . 529 623113 


. M. 1706 763,78 


Diverſe Debitoren z 63 769,06 | 1770 53284 
Lombard-Forderungen NE AR TR EN N a 231154795 
Bankgebäude, Herrenſtraße Nr. 36 .......... Nn 254 800 — 
Utenſilien⸗Conto TA E T ET A 2420| — 
159 031 18956 | 159 031 189156 


Die Einlöſung des mit dem Firmenſtempel verſehenen oder mit einem Nummer⸗Verzeichnitz überreichten Dividendenſcheines Nr. 3 erfolgt 
mit 36 M. vom 1. Mai cr. ab in den Vormittagsſtunden an unſerer Kaſſe und in Berlin bei den bekannten Zahlſtellen. 


Schlesische Boden-Credit- Actien-Bank. 


Die Direction. 
Milch. v. Flottwell. 
Die Uebereinſtimmung mit den Büchern der Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank beſcheinigt hiermit 5841] 


Die Neviſions⸗ Commiſſion. 
Beyers dorf. Heinrich Heimann. Landsberg. 


DE BOTOT = 


Norwegens wünſcht einen Agen⸗ 
Einziges Zahnreinigungswasser, 


ten für den Verkauf von [2758] 
welches von der 


Fiſchölen an Dégras⸗ 
medizinischen Akademie:Paris genehmigt ist | 


und Leder⸗Fabrilanten. 
BOTOT PULVER PEE 


—— 


=- 


Rd 


Wegen Veränderung mei- 
nes Domieils beabſichtige ich, 
meine auf der Oberwallſtraße 
in Beſitzu 


Beſitzung, 


Offerten sub J. M. 5434 
an Rudolf Mosse, Berlin SW. 
HAUPT-NIEDERLAGE : 229, rue Sr. Honors 
FILIALE : 18, BOULEVARD DES ITALIENS, PARIS 


In Frankreich und im Aus 


Man verlange 
die Untersohrift : 


lande in allen grösseren Geschäften 


beſtehend aus einem ohn⸗ 
aus, einem Pferdeſtall u. 


„ emiſengebäude und einem 


e z : roken Garten mit Glas: 
TEE Schr günſtige Offerte für kleine Gapitaliften. 


aus, 
Ein in Breslau in ſchöner Straße „0 ee Wohnhaus (vollitindig bewohnt), 8 Fenſter breit zu verkaufen. 
und 4 Stock hoch, welches ſich mit über 30,000 Thaler verzinſt, iſt umzugshalber 13 den Preis von 


Hierauf Reflectirende wollen 
18,500 Thalern, bei 3000 Thaler Anzahlung, fofort 


zu verkaufen fih wegen der Verkaufs bedin⸗ 


Werk nicht aufgef. Gutsbeſitzern. 


30 it s 
Gefl. Offerten unter D. A. 5 hauptpoſtlagernd Breslau erbeten. [6966] meſter Just 3 
9 . a | witz in Verbindung ſetzen. 
Antisetin Wagen, N one 
4 > niglicher Commer 2 
Wirkſawulver, da es jahrelang feine jaum < Mor ; erungs⸗ e 
— behält und nicht geitveut | balber 5 15 u: ni r | Hämmtl, Rittergutsbeſ., Gutsbeſ. 11 e ae 
maha a . o [P8381] (Wilbelmsu td > iu. Pächter, welche in dem Hand. Bedingungen zu kaufen 
nnn Setefen || Näpere bei 8. Schurzmann 
allei . > 0 kauft: t ; ; 
Kahi, Tate 1 vi gala, T gabe x Papier für 7 Mark 50 Pfg. in Lens. 5812 
* in aße Nr. 20. |1 braunen Wa 4 Jahr 7 Zoll! zu haben in der Expedition, Ein Grund ſtück 
Na aneri e 1 Fuchswallach, F iße Beine 3 Zoll Herrenſtr. 20. In Vorbereitung: 5 e n 1 
an ene e Jahr, Er dreſſen von ca. 2000 in obig. mit 2 Wohngebäuden, Kegelbahn, 
siemianowitz | e Gen 5 


Gin 8 epit Garten zu Penn abt Sag feng it Bahn. 
ütte in Haus ne „ — —— fi eſtens mit Bahn- 
nu enge aranstfehtefien Grottkau, am Breslauer Thore, Es wird eine nachweislich gut] ſtation gelegen, ift Familienverhält⸗ 
DE Ani chen Faſanen en gen und zu jed. Handel und Gewerbebetriebe gehende Buchhandlung in einer] nijfe halber unter günſtigen Bedin- 
O Pf. und werden Velten Stück geeignet, it für 13 500 Mark fofort | Stadt Oberſchleſiens j berneb: gungen ſehr preiswerth zu verkaufen. 


i ane mgen der zu verkaufen. Näheres durch E- men geſucht. Gefl. Off. sub B. K. 93 | Offerten unter H. 22 118 an Haafen- 
Reihenfolge nach effectuirt. 4785 Tannert in Neiſſe. [5818] !in der Exped. d. pal Big. [5842] ſtein & Vogler, Breslau 12921 


Sonnabend, den 1. Mai 1886. 
Vekanntmachung. 


Die Inhaber der 8 Prioritäts⸗Obligationen 

a. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Lit. 6. und H., ferner der Emiſſion 
von 1874, der Emiſſion von 1880 und der Neiſſe⸗Brieger Prio⸗ 
ritäts⸗Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 

b. der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn Lit. D., E., F., 8. 


und K., 

c. der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn vom Jahre 1877, 
hinſichtlich welcher das durch die Bekanntmachung des Herrn Finanzminiſters 
vom 25. Mai d. % auf Grund des Geſetzes vom 8. Mai d. J. (G.⸗S. 
S. 117) erfolgte Angebot der Herabſetzung des Zinsfußes dieſer Obliga⸗ 
tionen auf 4 pt. als angenommen zu gelten hat, werden hierdurch auf- 
gefordert, ihre Obligationen nebſt den am 1. Januar 1886 noch nicht 
fälligen Zinscoupons und den Talons vom 1. December d. J. ab in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr behufs Abſtempelung auf den 
ermäßigten Zinsfuß, ſowie Empfangnahme der neuen Reihe Coupons über 
die Zinſen vom 1. Januar 1886 ab einzureichen: 

in Breslau bei unſerer Haupt⸗Kaſſe, Effecten⸗Verwaltung, 

in Altona, Berlin, Braunſchweig, Bromberg, Elberfeld, Er- 
furt, Frankfurt a. M., Hannover, Köln, Magdeburg bei 
den Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen, 

in Danzig, Hamburg, Königsberg, Stettin, Glogau, Kattowitz, 


Neiſſe, Oppeln, Poſen und Ratibor bei den Königlichen Eiſen⸗ 


bahn⸗Betriebskaſſen. 4 i 

Die Obligationen find getrennt nach den Bahnen und ſonſtigen Unter⸗ 
ſcheidungs⸗Bezeichnungen je für ſich mit einem Nummern⸗Verzeichniß ab- 
zugeben 1 einzuſenden. In dem Verzeichniß müſſen die Obligatignen 
nach der Nummernfolge und den Werthabſchnitten geordnet auge rt 
werden. Die Geſammt⸗Stückzahl und der Geſammt⸗Betrag jeder Werths⸗ 
Gattung, ſowie die Nummern und die Stückzahl fehlender Coupons nebſt 
dem Werthe dieſer im Einzelnen und im Ganzen ſind anzugeben. Die 
Werthpapiere müſſen gleichfalls nach der Nummernfolge geordnet ſein, auch 
ſind die Obligationen und die Coupons, je für ſich getrennt, nach der 
Werthsgattung mit einem Papierbande zu umſchließen, auf welchem die 
Stückzahl anzugeben iſt. 


Obligationen, welche außer Kurs pelet find, bedürfen behufs ber Ab⸗ 


ſtempelung der Wiederinkursſetzung n 

Formulare zu den Nummern⸗Verzeichniſſen werden durch die 
vorgenannten Annahmeſtellen vom 25. November d. J. ab un⸗ 
entgeltlich verabfolgt, und können Verzeichniſſe in anderer Form 
nicht angenommen werden. 

Ueber die abgegebenen Werthpapiere erhalten die Einlieferer eine Em⸗ 
pfangsbeſcheinigung, gegen deren Ablieferung unter gleichzeitiger E — 
ſtellung einer Quittung über den Rückempfang die abgeſtempelten Obliga⸗ 
lionen mit den neuen Couponsbogen ausgehändigt werden. Sobald die 


A Werthpapiere zur Abhebung bereit liegen, werden die Einlieferer porto- 


pflichtig benachrichtigt. 

Den answärtigen Einlieferern wird eine Empfangsbeſcheinigung nur 
auf Verlangen überſandt, anderenfalls erhalten dieſelben nach ſtattgehabter 
Prüfung und Abſtempelung der eingeſandten Werthpapiere ein ausgefülltes 
Formular für die über den Rückempfang auszuſtellende Quittung über⸗ 
mittelt, welches von denſelben mit Unterſchrift zu verſehen und wieder 
zurückzuſenden iſt, wogegen ihnen alsdann die abgeſtempelten Werthpapiere 
mit den neuen Coupons überſandt werden. Die Ueberſendung erfolgt unter 


voller Werthangabe, wenn nicht eine geringere Bewerthung ausbrüdlich 


vorgeſchrieben worden iſt. 

ehlen bei Abgabe der Obligationen A uat, ſo muß der volle 
Werth derſelben vor Wiederaushändigung der Obligationen baar eingezahlt 
werden. Eine Einbehaltung der entſprechenden Zinscoupons der neuen 
Zinsſcheinreihe kann nicht erfolgen. 
In den 11. November 1885. 


Kön gliche Eifenbahn-Direetion. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird mit dem Hinzufügen wiederholt, | 
in Beobachtung der nänılichen Beiftikmungen, in gleicher Weiſe und 80 


denſelben Kaſſen: 
a. vom 1. März 1886 ab: 
1) die 4½procentigen Prioritäts⸗Obligationen Lit. F. I. Emiſſion und 
Lit. F. II. Emiſſion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
2) die 4½procentigen Prioritäts⸗Obligationen Lit. H. und Lit. J. der 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
3) bie pen Prioritäts⸗Obligationen der Oels⸗Gneſener Eiſen⸗ 
⸗Geſellſchaft, 
nebſt den am 1. April 1886 noch nicht fälligen Zinscoupons und den 


Talons, 
$ b. vom 1. April 1886 ab: À 
1) die 5procentigen Priorität3- Obligationen der Breslau⸗Schweid 
Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft von 1876 mit Talons und 
2) die Sprocentigen Prioritäts⸗Obligationen derſelben Geſellſchaft, Emiſſion 
von 1879, nebſt den am 1. October 1886 noch nicht fälligen Zins⸗ 
coupons und den Talons 
behufs Abſtempelung auf vier pCt. Zinſen und Erhebung der neuen Zins⸗ 
coupons einzureichen ſind. 
Breslau, den 21. Januar 1886. [1731] 


Königliche Eifenbahn:-Direetion. 


Die Ausführung der Maurer: 
und Zimmer⸗Arbeiten für die Bekauntmachun + 
Hochbauten der Neubaulinie Hunde: | Am 28. v. Mts. find auf nd 
feld⸗Trebnitz fol in je 2 Looſe ge-] des Allerhöchſt beſtätigten Statuts 
theilt öffentlich vergeben werden.] vom 26. Auguft 1854 Sade Fal: 
Der Termin zur Eröffnung der An: | fenberger Kreis- Obligationen 
—— findet am 17. Mai d. J., | Eter Emiſſion ausgelooſt worden: 

ormittags 11 Uhr, im Bureau |Littr. A. 13 über 3000 Mark. 
des unterzeichneten Betriebs⸗Amtes, „ B. Nr. 145. 84. 14. 32. 26. 5. 


ſtatt. Ebendaſelbſt, ſowie auf dem 149. 71. 127. 80. 16. 96. 
Bau⸗Bureau zu Trebnitz liegen die 133 über 1500 Mark. 
Zeichnungen qu. Hochbauten zur Ein:| „ C. Nr. 47. 147. 227. 282. 433. 
ſicht aus. Die Bedingungen nebſt 148. 481. 132. 130. 60. 150. 
Ausſchreibungs⸗Verzeichniſſen können 70 über 300 Mark. 

egen porto- und abtragsfreie Ein „ D. Nr. 188. 13. 135. 128 über 
endung von 2,0 M. vom Betriebs⸗ 150 Mark. 

Secretär Mey hierſelbſt (Oderthor⸗ E. Nr. 97 über 75 Mark. 


Bahnhof) bezogen werden. Die Verzinſung dieſer Obligationen 
Die Ange olsſch reiben müſſen mit | hört mit dem vn d. J. — 


u AN 
der Aufſchrift: „Angebot auf Aus⸗ werden die Inhaber be RN 
führung der Maurerarbeiten (bezw. | gefordert, die gene Ki- 19 

sia 


Zimmerarbeiten) bei den Hochbauten] diejelben entweder bei der 


von Hundsfeld⸗Trebnitz“ verſehen ſein. Communalkaſſe — — oder bei 


Der Zuſchlag wird innerhalb vier | dem Schleſiſchen Bankverein vom 


Wochen nach obigem Termine er: |1. Juli d. J. ab in Empfang zu 
theilt. 5808] nehmen. S . BI 
Breslau, den 24. April 1886, Falkenberg OS., den 1. 1886. 
Königliches Der Kreis. Must st. 4 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt d n Sy . 


gez. von Sydow. 


(Breslau Tarnowitz). 


2 Wohngebäude 
mit Bauplatz, 


Eine Partie 
Holz⸗Pantoſſeln 


ti d zu verkaufen. 
Herten ee die Bus 


zu jedem Geſchäft ſich eignend, in] von Rudolf Mofe Wolff ee 
einer der frequenteſten Straßen einer Buchbdlg. in Sachen DE. 
Provinzialſtabt Schleſiens mit Bahn: |W sub kl. P. 294. J 


ſtation gelegen, find Familienverhält: 
niſſe halber billig 3 Bej Kür Hautkranke N. 
i . 2 id an Passes g . ge Borm. 8—11, Radim 2-5 
unter H, an Haaſen Sj . 

Vogler, Breslau. 82726] Breslau, Eruſtſtr. 11. 5805 1 


vin 1 Dr. j 
Wanzen, Schwaben, Pre, Karl Weisz, 


pprobirt., W 


art. 4951] auch Frau ; Fl 
eee 
A. Gonsehlor, Weidenſtr. 22, Sprech el 8—8 Nb. ausw. briefl. 


ll‘ 


3 


X 5 mein N au 
hebt ey gende fi 155 Geſchlechtskrankheiten l. 
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Bekanntmachung. (R.⸗A. 
In unfer Firmen ⸗Regiſter 
Nr. 6926 die Firma 
Hermann Scholz 
a und als deren Inhaber der 
aufmann [5832] 
Hermann Scholz 
bier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 24. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

m Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von der 
Stadt Wohlau Blatt 182 und 183 
auf den Namen des Kaufmannes 
Emmo Hildebrand eingetragenen, 
et Wohlau belegenen Grund- 

de (Hotel zur Sonne) 
am 28. i 1886, 
2 Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 
Nr. 1, Gerichtsgebäude Ringecke, ver⸗ 
ſteigert werden. 

as Grundſtück Nr. 182 Stadt 
Wohlau, welches aus Wohnhaus, 
Hofraum; wovon eine Fläche von 

Ar 98 QMetern vermeſſen — die 
übrige nicht vermeſſen iſt — Haus⸗ 
arten, Hintergebäude und Colonnade 
eſteht, ift zur Gebäudeſteuer mit 
4 Mark Nutzungswerth veranlagt. 
Das aus Wohnhaus, ungetrenntem 
ofraum und Stallgebäude beſtehende 
rundſtück Nr. 183 Stadt Wohlau 
B mit 1215 Mk. Nutzungs⸗werth zur 
ebäudeſteuer veranlagt. a. aus 
der Steuerrolle, beglaubigte ehrt 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab: 
ſchätzungen und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 


; per re können in 


der Grundſtücke, 


er Gerichtsſchreiberei 1 während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Alle ee werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
teher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nii ervorging, insbeſondere der⸗ 
e Forderungen von ital, 
Binten, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
eigerungstermin vor der Auffor⸗ 
g zur Abgabe von Geboten 
— —. . und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
ieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt w 


egen die berückſichtigten Anſprüche 

im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 

beziehungsweiſe 


eines derſelben, beanſpruchen, werden 


7 


A Fritz Liebig 


„pimi 


r juleloe Verfügun 


aujgeferbert: vor Schluß des Ber: 
gerungstermins die 3 des 
log das 
u 
prud 


[A 
an Gerichtsſtelle, Termins⸗Zimmer 
Nr. 1, verkündet werden. 

Wohlau, den 29. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntma ung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter tft 
bei Nr. 83, betreffend die 
Wilhelmsh t 
schaft für Maschinenbau und 

Eisengiesserei“, 
in Colonne 4 zufolge Verfügung vom 
3 
Die in der General⸗Verſamm⸗ 
lung der Actionäre vom 9. Juni 

1885 beſchloſſene Erhöhung des 

Grundcapitals der Geſellſchaft um 

den Betrag von 672,000 Mark hat 

durch Zei th von 560 Actien, 


à 1200 Mark, ſtattgefunden. 

Der 8 5 des Statuts lautet jetzt: 
Das 7 beſteht in 
1,797,000 Mark Deutſche Reichs⸗ 
währung und zerfällt in 3750 
Actien erſter Emiſſion à 300 Mark 
und 560 Actien zweiter Emiſſion 

à 1200 Mark. [2772 
Waldenburg, den 9. April 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


[2774] Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heut 
vom 8. April 

unter Nr. die 

* und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Fritz Liebig 
zu Waldenburg eingetragen worden. 
Waldenburg, den 9. 886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


achung. 


; Bekanntmachung 

In unſer regiſter iſt heut 
zufolge Verfügung vom 30. März 
1886 unter Nr. 603 die p: 


Hermann As 

. eber A 
a ann 5 

Mann Mſch zu Ober⸗ Walden erg 
eingetragen worden. Nil 
ti Waldenburg, den 9. April 1886, 
eee Amis- Gerit. | 
Eonenröverfahren. 

Das Concursverfahren 


Garderobenhändlers [581 


p Ratt Et wen ki Igter Ab 
owitz wird nach erfolgter Ab: 
Haltung des Schlußtermins Rlerdurch 
aufgehoben. 
Kattowitz, den 21. 


ril 1886. 
Königliches Ant- Geric 


f 
< gt erden | 118 
und bei berlin es Kaufgeldes 
9 


ütte, Actien - Gesell- | eini 


über das 
Vermögen des Schneibermeifter? 0 


ö Bekauntmachun 
Das Concursverfahren 
Vermögen des Kaufmanns 


ri Kno 
in Groß⸗Strehlitz 


g. 
über das 
[5322] 


pp 
iſt durch Verthei⸗ 
lung der Maſſe beendet und daher 
8 

roß⸗Strehlitz, d. 24. April 1886. 


lauſa, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Webers 
Franz Ludwig junior 
zu Sohrau OS. wird heute 
am 28. April 1886, 
Nachmittags 1 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Buchhalter Franz Dudek in 
Sohrau OS. wird zum Concurs⸗ 
verwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 28. Juni 1886 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
am 20. Mai 1886, 

Vormittags 9 Uhr. 


Prüfungstermin 
am 3. i 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
im Gerichtsgebäude hierſelbſt. 
Offener Arrest mit 18 
bis zum 25. Mai 1886. 
Sohrau OS., den 28. April 1886. 
Laſſecks, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts 
Aütheilung I. [5807] 


age x 
In unfer Geſellſchaftsregiſter ift 
bei Nr. 28 heut Folgendes eingetragen 
worden: 5806 
Durch Beſchluß der General⸗ 
ng: der Actionäre vom 
6. März 1886 iſt das Statut der 
Actiengeſellſchaft g 
„KreuzburgerZucker-Fabrik“ 
unter theilweiſer materieller Ab⸗ 
änderung neu redigirt worden und 
befindet ſich die Ausfertigung des 
Protokolls bei den Geſellſchafts⸗ 
regiſter⸗Acten I, Abtheilung I. Nr. 4 
Band 5. 


Kreuzburg OS. den 28. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Rittergutsverſteigerung. 
Das De Tropa 194 ha, 
2 M. R.⸗E. und 732 M. N.⸗W., 
4 km von der Stadt Kletzko entfernt, 
wird am 2. Juli 1886 zwangs⸗ 
weiſe verſteigert. Das Grundſtück 
bed durchweg gute Gebäude und 
befindet ſich in vollem Betriebe. Aus⸗ 
kunft ertheilt der Verwalter Haſe zu 
* 5809 
neſen, am 27. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Der 
* * 

Bürgermeiſterpoſten 
hieſiger Stadt, welcher am 1. Juli a. o. 
vacant wird, ſoll womöglich ſchon von 
da ab wieder beſetzt werden. 

Das Einkommen beträgt penſions⸗ 
berechtigtes Gehalt Mark 1800, für 
Verw. des Standesamtes Mark 200. 
Außerdem ſtehen Mark 680 Neben⸗ 
Einnahmen in Ausſicht. 

Im Communalfache und im Rech⸗ 
nungsweſen erfahrene Bewerber, 
wollen Seugnifle nebſt Lebenslauf an 
den Unterzeichneten bis 10. Mai a. c. 
enden. [5811] 
Schönau (Katzbach), d. 10. April 1886. 


e 
Stadtderordneten⸗Vorſteher. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


ine geprüfte Erzieherin, mu⸗ 
ſikaliſch, wird aufs Land zum 
baldigen Antritt ‚geluct, [5714] 
Offerten poſtl. K. K. Peiskretſcham. 


Eine tüchtige Directrice 
für ein feines Putz⸗Geſchäft einer 
größeren Stadt Weſtpreußens findet 
bei hohem Salair und ſofort dau⸗ 
ernde Stellung. [6985] 


Offerten unter M. 92 nimmt bie 
Exped. d. Bresl. Zeitg. entgegen. 


„Für mein Putzgeſchäft juhe p. fof. 
eine tüchtige Directrice 


zu engagiren; bevorzugt werden ſolche, 
welche auch im Poſamentier⸗ u. Weißw.⸗ 
Geſchebewand. find, da d. Stell. dauernd. 
B. Herrnſtadt, Landeshut i. Schl. 


gut empfohl. Fräul. (Jüdin), 
1 mit der Wlan Küche vertraut, 
wird für einen alten Herrn geſucht. 

Off. unter M. 87 in den Briefk. 
der Bresl. Ztg. niederzul. [6986] 


d. anft. Mädch. ſucht St. als 
Frau Grammel, Sonnenſtr. 20. 


irth. od. Köch. Zu erfrag. bei 


Tür mein Schank⸗ und Specerei⸗ 
8 Fach ch 1 pec 


eſchäft ſuche ich per 1. Juni cr. 

ein anſtändiges jüdiſches Mäd⸗ 

chen, der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mädtig. 

Offerten sub B. 88 an die Exped. 

der Bresl. Ztg. erbeten. [5819] 


Hotel- und 


` 


um 


u A A 


yi 


tud. jur. oder 
welcher ſich der Journaliſtik wid⸗ 
men will, kaun Beſchäftigung 
finden. Offert. unt. Be füg. eines 
curric. vitae an Q. 355 per adr. 
Rudolf Mosse in Breslau. 


€ 


des höheren Schulamts, wird für einen 
Knaben zum fofortigen Antritt geſucht. 

Offerten mit Zeugnißabſchriften 
ſind an die Expedition der Breslauer 
Zeitung unter P. P. 91 zu richten. 
Ein Student mit vorzüglichen Zeug⸗ 

niſſen melde ſich unter Preisan⸗ 
gabe per Stunde sub Chiffre „Or. 
M. R.“ hauptpoſtlagernd. [6984] 
La SE Far er rn Aare 
Für mein 


Kurz, Galanterie⸗ 
u. Spielwaaren⸗ 
Engros⸗ Geſchäft 


ſuche ich per bald od. 1. Juli 
bel hohem Gehalt einen 
2777] 


tüchtigen 
Reiſenden. 


Nur ſolche Bewerber, welche 
in dieſer Branche ſchon mit 
cel gereiſt, werden berück⸗ 


Bieguit. 
Moritz Pappe. 


omm., Comptoiriſt., Reiſende plac. 
Wendriner, Kupferſchmiedeſtr. 20,1. 
ür mein Colonial- und Schnitt: 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Commis zum ſofortigen Antritt, ev. 
[5688] 


EN 


1. Mai cr. 
Retourmarken verbeten. 
E. Schindler, 
Antonienhütte. 


ür meine Modewaaren⸗, Leinen⸗ 
und Confections⸗Handlung 
ſuche per ſofort oder per 1. Juli cr. 
einen tüchtigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen 
Verkäufer 
moſaiſchen Glaubens. [6953] 
Gefl. Offerten nehmen die Herren 
Jacob Lewy & Co., bier, 
Schloßſtraße 2 entgegen. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche 
für meine Special⸗Manufactur⸗ 
waaren⸗ u. Garderoben⸗Hand⸗ 
lung einen durchaus tiit. 
Verkäufer. Bedingung: pol⸗ 
niſche Sprache. Retourmarke © 
verbeten. Bevorzugt werden 


ſolche, welche ſoeben ihre Lehr⸗ 
zeit in gleichem Geſchäft beendet 
haben. [5816] 
Carl Langer, 
Rosdzin⸗Schoppinitz. 


Für mein Specerei⸗, Schnittwaaren⸗, 
Tuch⸗, Herren⸗ und Damen⸗Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche p. ſofort einen 


flotten Expedienten, der polniſchen 


Sprache mächt., moſaiſchen Glaubens. 
5690 E. Wurm, 
Königshütte, Oberſchl. 
In meinem Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft findet ein tüchtiger 
Expedient BE 
welcher auch in ſchriftlichen Arbeiten 
bewandert u. der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, ſofort oder auch erſt per 
1. Juli Stellung. 2787 
Wilheim Borinski, 


Zabrze. - 
Auch kann ein Lehrüing bei mir 
eintreten. . 
Ein tüchtiger Speeeriſt findet 
ſofort Stellung bei [5840] 
G. Proske, 
Reg.⸗Bez. Breslau. 
Fun mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
per l. Juli er. einen Deſtillateur. 
Freimarken verbeten. 
A. J. Höniger, 
57271 Ober⸗Glogan. 
Ein gewandter Töpfergeſelle, 
welcher ſeine Lehrzeit beendet, ſucht 
in einer größeren Töpferei Stellung. 
Off. unter W. 20 an die Exped. des 
Kreisblattes in Militſch. 6961] 


Fü ein feines Maaßgeſchäft nach 
Auswärts werden per ſofort ev. 
in 14 Tagen einige tüchtige Rock⸗ 
ſchneider (Gehülfen), welche jedoch 
nur feine Arbeit liefern können, 
ebenſo 2—3 Mädchen oder Ge⸗ 
hülfen, die zugeſchnittene feine 
Weſten ſelbſtſtändig arbeiten können, 
bei hohen Arbeitslöhnen u. dauernder 
Beſchäftigung für die u n 


geſucht. 15839] 

Perſönliche Meldungen werden in 
Breslau, Ring Nr. 59, bei Herrn 
Max Guttmann Montag Nach⸗ 
mittag von 2—7 Uhr und Dinstag 
Nachmittag von 2—4 Uhr entgegen 
genommen. 


3 


ſtaurations-Perſonal 
vs Bere, H. Schmidt, ge: 


Hotel- und Reſtaurant⸗Perſonal 


lt das Bureau G. 
empfiehlt da (Inh 


nhaber Carl Kottolinskl.) 


Hielscher, Breslau, Altbüferftrafie 59. 


12781 


N 


phil, E k, Yen Faß 


a o 
wu 
x 


a 3 
gute Beugnij 
und ſchöne Handſchrift b 
ſucht per bald Stellung. [6969] 
Gefl. Offerten unter D: 89 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 
——— ——— — —— ͤ ꝗ—öł̈àͤ EEE I o 


Vermieihungen ums 
Miethsgeſuche. 
Inſertiunspreis die Zeile 5 Bi. 
1 möbl. Zimmer, ſep. Eingang, 

bald zu vermiethen. 6989 
Nicolaiſtraße 20, II. Etage. 


Err Anne 
für ein oder zwei Herren, 15 Mt. 
pro Monat. 

bleiche Nr. 3. 


Amdberſchl. Bahnhof 5 


Ecke Gartenſtraße, 1. Etage, fünf 


Kallenbach, Hinter⸗ 
[6978] 


Zimmer, Badecab. ꝛc, zum 1. Ocz 
tober zu vermiethen. 


6986) 


Matthiasplatz 18 


eine hübſche Parterre-Wohnung, be- 
ſtehend aus 5 geräumigen Zimmern, 
zwei Cabinets, Badezimmer zc, für 
1250 Mk. per Juli cr. zu vermiethen. 

Näheres 2. Etage, rechts. (2770) 


Am Königsplatz 


u. Nicolaiſtraßſe 44/45 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung v. ein 
Salon, 5 Zimmer ꝛc. in 1. 10 
per 1. October zu verm. (6987 
Näheres daf. beim Hausverwalter. 


Herrſch. Hochparterre, 
5 Bimm n. Badec., mit herrlich 
belegener groß. Veranda, in der 


ſofort oder 1. 
Näheres daſelb 


Albrechtsſtr. A 


iſt der 3. Stock } per 1. uli zu vm. 


Tauentzienplatz 7 

ift die hochherrſchaftliche ganze zweite 

Etage, 9 große Zimmer mit vielen 

Nebengelaß, wegen Verſetzung ſofort 

oder ſpäter zu vermiethen. (6327 
Näh. Gartenſtraße 34, I., I. 


Eine herrſch. W., auch Sommerw., 
in dem beliebten Scheitniger 
(verl. Uferſtr. „Villa Jo⸗ 


1. Etage. 


Compie: 

„Ent., 
Balc., im 1. Stock, neu renov., mit 
Gartenb., ift. b. z. vm. u. b. zu bez. 


Schweidnitzerſtraße 36 
(„Löwenbräu“) 
ſofort oder re vermiethen: 


Etage 

hochelegantes, herrſchaftlich. Quartier 
mit Badeeinrichtung von 9 reſp.? 
Zimmern u. viel Beigelaß, (6992 


4. Etage 
freundl., prächtig eingerichtete Wohn. 
mit Balcon von 3 Zimm. u. Beigel. 
Näheres beim Hausmeiſter. 


Ohlauerſtr. 78 


find Wohnungen von 4 Stuben im 
2. u. 3. Stock zu verm. [6990] 


hiergartenſtraßſe, Ville Wut: 


[ ſevhsburg), beit. aus 5 Z., K., E 


dorff, find herrſch. Wohnungen] 


verſch. Größen zu verm. 18991] 


Zimmerſtr. 12 i. d. hocheleg. J. 


u. 2. St., je 7 3. 
incl. Saal u. Mibenge > ea 

1 a id. hochel. 2. St. 
Grünſtr. 28a £1400 pit un. 
balbe 3. Stock für 625 Mk. zu verm. 
Näh. bei Kaliſch, Oberſchl. Bahnh. 4. 


Blücherplatz 15 


iſt die zweite Etage (4 Zimm. 2c. ab 
Johanni od. Michaeli zu vermiethen. 


Tauentzienplatz 1a 


Beigel, 


S 
— 
o 
= 
3 
m 


vom 1. J 
1500 Mark zu vermiethen. 


r N. 
Freiburgerſtr.3 1,3. Et. 
ift eine vollſtändig ung beirn de 
A n [6975] 


. 52 


i F } um Geſchäfts⸗ 
iſt der 1. Stock, auch z 18895 


(4 ee 


Ein gelegenes Geſchüftslocal n. 
Wohnung iſt per 1. Juli cr. 
zu * 8 [581 
alo eehne 
Kaufmann in Vabrge DS. 


Ei 


Mein in beſter Geſchäftslage am Ringe belegener großer, 
heller Laden, worin ſeit zehn Jahren ein Tuch⸗ und Herrengar⸗ 


deroben-Maf-Gefhäft mit größtem Erfolge betrieben wurde, ift 


anderweitiger Unternehmungen halber ſofort oder per 1. Juli cr. 


zu vermiethen. 


[5825] 


Der Laden eignet fih feiner vorzüglichen Lage wegen auch 
zu einem Modewaaren⸗ und Damenconfectious⸗Geſchäft, da kein 


ſolches am Ringe vorhanden iſt. 


Reflectanten belieben ſich an 


mich zu wenden. 


Th. Laqueur, 
Landeshut i. Schl. 


Eisenbahn-, posten- und 


Dampfer-Course 
vom 1. October 1885 ab. 
Eisenbahn - Personenzüge. 


Kgl. Niederschl.-Märk. Eisenb. 
Nach bezw. von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min. 
Vorm. (Expresszug vom Obersch!, Bahn- 
hof). — 12 Uhr 36 Min. Nachm. — 2 Ubr 
44 Min. Nachm, (Schnellzug vom Oberschl. 
Banho. — 6 Uhr Nachm. (nur bis Kohl- 
furt). — 19 Uhr 29 Min, Abds. (Courier- 
zug vom Oberschl. Bahnhof). 10 Uhr 
56 Min. Abds, (vom Oderschl. Bahnhof). 

Ank, 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Courierzug, 
Obersch!. Betinhaf). — 7 Uka 18 Minuten 
Vorm. -— 41 Uhr 15 Min. Votm. (nur von 
Kohlturt). — 4 Uhr Nachm. (Expresszug, 
Obersch), Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
(Oberschl. Bahnhof. — 8Uhr 12 Min, Abds. 
— 10 Uhr 50 Min. Abds. (Oberschl. Baunhof). 
Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 Uhr 35 Min, Vorm. — 10 Uhr 15 Min. 
Vorm, (Expresszug vom Oberschl, Bahn- 
hof), — 2 Uhr 44 Min, Nachm. (Schnellzug 
vom Oberschl. Bahnhof nur bis Dresden), 
— 6 Uhr Nachm. (nur bis Löbau), — 10 Uhr 
2) Min, Abds (Courlerzug vom Ober- 
schlösischen Bahnhof.) — 10 Uhr 65 Minuten 
Abds. (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank, 6 Uhr 24 Min, Vorm. (Courierzug, 
Oberschiös, Bahnhof). — 7 Uhr 15 Minuten 


E | Vorm. — 4 Uhr Nachm. (Expresszug, Ober- 
a | »chlesischer Bahuhof). — 6 Uhr 20 Min, Nach- 


n.ittag (Öberschi, Bahnhof). -— 8 Uhr Ja Min, 
ꝗAbds. — 10 Uhr 50 Min, Abds, (obor- 
seivesischer Bahnbof). 
Nach bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 
Abg. 10 Uhr 15 Min, Vorm. (Expresszug 
vom Überschl.Bahnhofüber Kohlfurt-Sorau). 
Ank. 10 Uhr 50 Min. Abds. (Schnellzug 
Nberschies. Bahnhof über Sagan). 
Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 
Abg. 5 Ubr 15 Min. fr. (nur bis Oppeln) — 
5 Uhr 40 Min, Vorm. (Courierzug). — 8 Uhr 
dö Min. Vorm. — 12 Uhr 15 Min. Nachm. 
— 4 Uhr 0 Min. Nachm. (Expresszug) — 
6 Uhr 30 Min. Nachm, — 11 Uhr 5 Min, Abds. 
(nur bis 
Ank. 6 


Naci — 9 Uhr 2 Min, A 
10 Min, Abds, (Courierzug). 


Posen, Stargard, Stettin, Königsberg. 
Abg. 6 Uhr 45 Min. Vorm. — I Uhr U) Min 
Nachm 7 Ub 15 Ain. Abs, 
Ank, 8 Uhr 41 Min. Vorm. — 2 
Nachm, — 7 Uhr 41 Min. Abde. 
Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Obernigk. — 
Abg. 2 Um 5 Min. Nachm. Ank, 8 Uhr 
15 Min. Abda. 
Breslau, Glatz, Mittelwalde: 
Abg. 6 Uhr 60 Min. Vorm. — 10 Uhr 20 Min, 
Vorm, — I Uhr ö Min. Nachm. — 5 Uhr 
40 Min. Nachm. — 7 Uhr 51 Min. Abds, 
Ank, 7 Uhr 38 Min, Vorm. — 9 Uhr 56 Niv, 


bas. — 10 Uhr 


Uhr 35 Min 


Vorm. — 2 Uhr 20 Miv. Nachm. — 6 Uhr 
23 Min. Nachm, — 9 Uhr 35 Min. Abds. 


Breslau—Zobten—Ströbel. 
Abg. 6 Uhr 40 Minuten Vorm. — I Ur 
45 Min. Nachm. -+ 8 Uur 10 Min, Abds. 
Ank, 8 Uhr 40 Min. Vora. — 2 U ~ 
35 Min. Nachm. — 10 Uhr 10 Min. Abds. 
Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra bersonenzug na Zobten. 
Abg. Breslau 08. Bahnbof: 7 Uhr 52 Min. 
Vorm. Ank. Breslau 8 Uhr 57 Min. Abds, 


Breslau-Freiburger Eisenbahn. 


Nach bezw. von 
Freiburg, Halbstadt, Prag, Carlsbad, 
Franzensbad, Eger, Marienbad, 
München, Wien, Hirschberg, Franke- 


stein, Jauer. 

A 5 Uhr 50 Min. Vorm. — 9 ihr 
10 Min. Vorm (Schnellzug bis Sorgau du 
Halbstadt, en Sorgau bis Hirschbe: > 
Personenzus,). — I Uhr Nachm. — U 
30 Min. Nachm, 

Ank. 8 Uhr 36 Min. Vorm. (von Dittes 
bach und Halbstadt), — il Uhr di m , 
Vorm. (Schnellzug von Halbstadt, von 
Hirschberg bis Sorgau Personenzug). 

4 Uhr 16 Min. Nachm. — # Uhr 39 Mis. 


Giogau, Reppen, Frankfurt a, 0., 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 
6 Uhr 14 . Vorm. — 10 Uhr 23 Min, 
3 Uhr 15 Min, Nachm, — 8 tihr 
Abda, 
Uur 49 Min Vorm. — 1 Uur 46 Mio, 


Nachm. — 5 Uhr 21 Min. Nachm. — 10 Urr 
57 Min, Abda. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz, 
Abg. von Nochberu: 6 Uhr 18 Min, Vorm. 
— 3 Uhr 38 Min. Nachm. — 5 Uhr 20 Yin, 
Nachm, — Vom Nioderschles,-Märk, 
Bahnhofe: # Uhr 22 Min, Vorm. — 8 Erue 
15 Min, Vorm. — 10 Uhr 30 Min, Vorm; -= 
2 Uhr 5 Min. Nachm. — 5 Uhr 40 Wind 
Nachw. — 8 Uhr 85 Min. Abds, — Vom 
Oderthor-Rahnliofe: 6 Uhr 36 Min, 
Uhr 29 Nin. Vorm. — 10 Uhr 
44 Kir, Vorm. — 2 Uhr 22 Min. Nachm.— 

5 Un: 55 Min, Nachm. — 9 Uhr 12 Min. Abda, 
Ank,Odorthor-Bahnhof: 7 Uhr 10 A. 
Vorm. — 9 Uhr 57 Min, Vorm. — 12 be 
Mittag. — 2 Uhr 20 Min. Nachm, — 7 Ihr 
924 Min. Abds. — 10 Uhr 1 Min Ab u. 
— Nisdeischles, - Märk. Bahnhof: 
7 Uhr 25 Min. Vorm. — 10 Uhr It Min, 
Vorm. — i2 Uhr 14 Min. Nachm. — 2 Uhr 
34 Min Nachm. — 7 Ubr 35 Min. Abds. — 
19 Tür 14 Min, Abds. — in Mochbern: 
10 Uhr 13 Mia. Vorm. — 2 Uhr 39 Min, 

Nack. — 10 Uhr 21 Min, Abds. 

Jeden Sonn u. Feiertag bis auf Weiteres 
F nach Sibyllenort. — 
ur N. Abi Odes- 

n 


Personen -Posten, 
Trebnitz: Abg. Il Uhr 16 Min. Abãs. — 
Ank. 2? Uhr 10 Min, Nachm, 


Passagier- und Fracht- 
Dampfer-Cours 
von Breslau nach Ohlau und retour, 
anlegend an aller Zwischen- Stationen 
ausser Sonntags: 

Abg. von Breslau Nachm. 2 Uhr 15 Min. 
Ankunft. in Ohleu 7 Uhr Abends. 
Abfahrt von Ohlau Morgens 5 Uhr, 
Ankunft in Breslau 8 Uhr Vorm. 


- Telegraphische Witterungsherichte vom 30 April. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


TENPE | 
2 Sisa 8 8 é 
Ort. 125 8 8 Wind. Wetter. | Bemerkungen 
2A j 
44 a | 
Mullaghmore..; 768 7 | still. ‚wolkenlos. | 
Aberdeen. .... j -764 8 ;NW4 wolkig. 
Christiansund 757 1 080 4 bedeckt. See ruhig. 
Kopenhagen ..| 765 0 NO 2 wolkenlos. 
Stockholm... 763 1 |SW 2 bedeckt. 
Haparanda. . 759 —5 N 6 wolkig. 
Petersburg... 757 | —3 N 2 heiter. 
Moskau 750 12 886 1 wolkenlos. 
Cork, Queenst.i 768 RT 
rel.. 763 6 |NO4 bedeckt. Seegang schwach. 
Helder 765 5 NO 3 b. bedeckt. Schwabher Seegang. 
N 766 2 No 2 wolkenlos. 
Hamburg... 765 4 0 3 wolkig, | 
Swinemünde. 765 1 NNO 5 }Schuee, ı, _ 
Neufahrwasser | 763 1 NNO 5 bedeckt. 2 
Memel 762 | O INNO 4 |wolkenlos. See ruhig, N 
Peris . 758 3 |NO 4 bedeckt. 
Münster .....| 768 | 5 |NO 3 wolkig. | 
Karlsruhe. 758 | 6 |NO 2 Regen. est. Nachm.Regen. 
Wiesbaden ...| 7 6 NNO 3 bedeckt. ‚Gestern Regen. 
Munchen 75 12 | still bedeckt. 
Chemnitz 762 2 |NO1  Ibedeckt. 
Berlin 764 2 NNO 3 bedeckt. Regen. 
Wien 756 12 N 1 bedeckt, | 
Breslau .....- 761 I INNO 4 Schnee. Nachts Regen. 
I d'Aix... 759 8 INO 4 bedeckt. See ruhig. 
a SE 13 still neblig. See glatt. 
Nizaa 757 | 18 080 4 [wolkig 


— I 
Scala für die 3 1 = leiser Zug, 2 == leicht, 3 = schwach, 


4 := mässig, 5 == fris 
10 = starker Sturm, 


‚6= stark, 7 = steif, 3 stürmisch, 9 = Starsa 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersloht der Witiarung, 
Ein Gebiet höchsten Luftdruckes erstreckt sich von den britischen 
Inseln zungenförmig nach dem südlichen Ostseegebiete und scheidet 
zwei barometrische Minima, von denen das eine bei Christiansand das 


andere über Westrussland liegt. 


Bei mässigen, meist nordöstlichen 


Winden ist das Wetter über Deutschland kühl, veränderlich und im 


Süden regnerisch; Memel und Keitun hatten Nachtfrost, 

achmittag Gewitter, in der Nacht Schneefälle stattfanden, ist | 
es um 13 Grad «älter als vor 24 Stunden. 
- | Oesterreich werden zahlreiche Gewitter gemeldet, in Karlsruhe sind 


wo am 


20 mm Regen gefallen, 


In Breslau, 


Aus Süd-Deutschland und 


ee ee 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Sack les; 
für das Feuilleton: Karl Vollsath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltser; summtlieh in Breeln . 


Druck von 


Barth und Comp. (W. Friedrich) iu Breais.“, 


